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Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, d. 13. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat heute das letzte Bad genommen. Der Erfolg
der Bäder iſt ein ſehr zufriedenſtellender, die Körperkräfte
nehmen ſtetig zu. Se. Majeſtät wird heute wieder das
Diner in Böckſtein einnehmen. Das Wetter iſt ſehr

ön.v Hannover, d. 13. September. Die Frau Kron-
prinzeſſin iſt heute Vormittag zum Beſuch der Gewerbe
ausſtellung eingetroffen. Die Rückfahrt nach Derneburg
wird um 2 Uhr Nachmittags erfolgen.

Kiel, d. 13. September. S. M. Schiffe „Preußen“,
„Musquito“ und „Rover“ ſind heute hier eingetroffen.z Paris, d. 13. September. Das Marineminiſterium

erhielt Nachrichten aus Kaledonien, wonach vier Abthei
lungen franzöſiſche Truppen am 1. d. aufſtändiſche Cana-
guen, welche ſich in den Bergen verborgen gehalten, um-
zingelt und überfallen haben. Viele Jnſurgenten, darunter
deren Häuptling Atai und deſſen Sohn wurden getödtet.
Die franzöſiſchen Truppen hatten keine Verluſte.

Wien, d. 13. September. Die „Wiener Abendpoſt“
meldet: Die Nachrichten von der Rückverlegung des
Hauptquartieres nach Brod iſt ganz unbegründet, FML.
Philippovic bleibt mit ſeinem Stabe in Serajewo, nur
für die Dauer der längs der Sau und der nordweſtlichen
Grenzen eingeleiteten Operationen wird ein Theil des

des zweiten Armeecommandos, mit einem
Stellvertreter des Armee Kommandanten an der Spitze,
in Brod etablirt.

Wien, d. 13. September. (Offiziell.) Die 36.
Diviſion meldet aus Banjaluka vom 12. d.: Die Ent
waffnung der Bevölkerung machte weitere Fortſchritte
auch die Orte Kator, Skender, Vakuf, Stari, Majdan,
Kamengrad und deren Umgebung ſind widerſtandslos
entwaffnet.

Wien, d. 13. September. Die „Polit. Korreſp.“
bringt folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel: Die
Civilabtheilung des ruſſiſchen Hauptquartiers ſoll von

San Stefano nach Adrianopel verlegt werden, General
Totleben wird aber noch vorher einige Zeit in Rodoſto
verweilen und dann mit ſeinem Hauptquartier endgiltig

nach Varna überſiedeln. Aus Bukareſt: Der Miniſter
des Jnnnern, Roſetti, hat die rumäniſchen Diſtriktsprä-
fekten in Beigrad, Kahul, Jsmail angewieſen die Ver
waltung den ruſſiſchen Behörden unweigerlich zu übergeben,
ſobald dieſelben ein bezügliches Verlangen äußern würden,
demnächſt den Akt der Uebergabe pprotokollariſch feſtzu
ſtellen und mit dem Beamtenperſonal, ſofern daſſelbe

zukehren.

Halle, Sonntag den 15. September.

nicht beſſarabiſchen Urſprungs ſei, nach Rumänien zurück

Wien, d. 13. September. Mittheilungen der „Polit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel konſtatiren, daß die Er
mordung Mehemed Ali Paſchas das Reſultat eines zwiſchen
den Comités von Prizrend und Djakowa verabredeten
Komplottes war. Die „Korreſpondenz“ fügt zu dieſen
Mittheilungen hinzu: So lange die eigenen Organe der
Pforte wie der Vali von Koſſowo, Nazif Paſcha, der Mu-
teſſarif von Prizrend, Kiamil Bey, und andere Lokalbe-
hörden und Medſchliß, deren verderblicher Einfluß auf die
Bevölkerung wie auf die Truppen erwieſen ſei, in ihren
Aemtern fortfungirten, ſo lange werde auch der Glaube
an die Aufrichtigkeit der Abſichten der bei der Pforte maß-
gebenden Kreiſe, eine Herſtellung geordneter Verhältniſſe
im Sinne der neueſten europäiſchen Abmachungen anzu-
ſtreben, erſchüttert bleiben.

New-Orleans, d. 12. September. Es iſt gün-
ſtigeres Wetter eingetreten, welches zu der Hoffnung be
rechtigt, daß die Zahl neuer Erkrankungsfälle am gelben
Fieber in New-Orleans nunmehr geringer wird. Heute
ſind hier 212 neue Erkrankungsfälle und 57 Todesfälle
conſtatirt worden. Der Geſundheitszuſtand in Memphis
hat keine Aenderung erfahren.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht, den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens
Jnſignien zu ertheilen und zwar des Komtburkreuzes
zweiter Klaſſe des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens dem Landesrath und Landrath a. D. Freiherrn
von Wintzingerode-Knorr zu Merſeburg; des demRitterkreuze zweiter Klaſſe deſſelben Ordens affiliirten

ſilbernen Verdienſtkreuzes dem ArbeitsJnſpektor Kallina,
dem Jnſpektor und Rendanten Mayer und dem Oekono-
mie-Jnſpektor John bei der Arbeits und Korrektions-An
ſtalt zu Zeitz, und der demſelben Orden affiliirten ſilbernen
Verdienſtmedaille dem Aufſeher Rümenapp bei derſelben
Anſtalt.

Der Kronprinz iſt heute Nachmittag von Potsdam
aus nach Derneburg bei Hannover abgereiſt.

Das Präſidium des Reichstages wird in dieſen
Tagen vom Kronprinzen in Stellvertretung des Kaiſers
in beſonderer Audienz empfangen werden.

Fürſt Bismarck, welcher dem Vernehmen nach heute
Abend hier eintreffen wird, hat vom Frhrn. v. Lietfurt
das zwiſchen Haßfurt und Schweinfurt gelegene Schloß
gut Obertheres in Unterfranken gekauft.

Die Reichsregierung hat, wie man der „Nat.

[Mit Beilagen und Sonntagsblatt.]

Ztg“ ſchreibt, ſoeben ein neues Grundſtück in Berlin
zu dienſtlichen Zwecken für Reich sbehörden vorbehalt-
lich der nachträglichen Genehmigung des Reichstages er
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worben. Es iſt dies das in der Nähe der Thierarznei-
ſchule belegene Haus Louiſenſtraße 57, welches dem Reichs
geſundheitsamt überwieſen werden ſoll, und zwar
beabſichtigt man das Erdgeſchoß für das Laboratorium,
den erſten Stock für die Bureaux und den zweiten Stock
für die Wohnung des Direktors einzurichten. Es wird
dieſer Plan aber erſt ſpäter zur Ausführung kommen und
das mit dem 1. Oktober d. J. der Reichsregierung zu
überweiſende Haus zunächſt der Tabaksenquete- Kommiſſion
zur Verfügung geſtellt werden.

Die von uns vor einiger Zeit der „Schleſ. Preſſe“
entnommene Nachſchrift von dem Ausſcheiden des Po
lizeipräſidenten von Berlin, Herrn v. Madai, aus dem
Staatsdienſte hat in der Berliner Preſſe vis jetzt keine
Erwähnung erfahren und bedarf daher wohl noch weiterer
Beſtätigung.

Der ſozialdemokratiſchen „Berl. Freien Preſſe“
wird aus Dresden vom 11. September gemeldet, daß
dort in der Glasfabrik von F. Siemens ein Strike in
Ausſicht ſtehen und „deshalb aller Zuzug fernzuhalten“ ſei.

Reichstag
Berlin, d. 13. September. ie a Sitzung des

Reichstages wurde von dem Präſidenten v. Forckenbeck mit der
Mittheilung eröffnet, daß auf allen Seiten des Hauſes fich der leb-
hafte Wunſch zu erkennen g habe, Sr. Majeſtät dem Kaiſer
die Glückwünſche des Reichstages zu der d
Wiedergeneſung von den Folgen des meuchleriſchen
Attentats auszuſprechen. Er bitte demgemäß, den Geſammt-
vorſtand zu autoriſiren in dieſem Sinne die erforderlichen Schritte
u thun. Das Haus ertheilte die geforderte Ermächtigung mit leb
aftem Beifall und ging hierauf z dem wichtigſten Gegenſtande der

Tagesordnung, der Jnterpellation des Abg. Mosle betreffend den
Untergang des „Großen Kurfürſt“ über.
Der Jnterpellant Abg. Mosle wies auf die neuerdings ſo viel
fach wiederholt vorgekommenen Unglücksfälle hin, die durch den Zu
ſammenſtoß von Schiffen herbeigeführt worden. Was den in Rede
ſtehenden Unfall des deutſchen Panzerſchiffes als beſonders beklagens
werth erſcheinen laſſe, ſei der Umſtand, daß er bei vollkommen ruhiger
See und klarem Wetter ſich ereignet und ausſchließlich in der un
richtigen Steuerung des „König Wilhelm“ ſeinen Grund gab habe.
Anzuerkennen G bei der Kataſtrophe das über jeden Tadel erhabene
Benehmen der Offiziere wie der geſammten Mannſchaft der betheiligtenSchiffe dagegen habe ſich von vielen Seiten im Publikum und in

der Preſſe große pzufrigeeg mit dem Verfahren der Admiralität
kundgegeben, weil ſie ſo lange Zeit habe verſtreichen laſſen, ohne über
die Ergebniſſe der Unterſuchung dieſer die geſammte Bevölkerung auf
das Tiefſte berührenden Angelegenheit eine amtliche W zu
erlaſſen. Er richte deshalb an den Chef der Admiralität die Frage:
„1) Sind die Urſachen dieſes Unfalls bereits ermittelt, und eventuell
m ſind dieſelben? 2) Sind bereits Maßnahmen ergriffen, um
der Wiederholung ſolcher Unfälle nach Möglichkeit vorzubeugen, undeventuell welche ſind dieſelben

Der Chef der Admiralität v. Stoſch bemerkt in ſeiner Erwide-
rung zunächſt, daß die Unterſuchungen der Havarie- Kommiſſion wegen
der umfaſſenden Vor prüfungen und Vernehmungen noch
nicht zum Abſchluß gebracht ſeien. Er halte es deshalb für unthun-
lich, ſeinerſeits bereits mit einem fertigen Urtheil hervorzutreten, weil
dadurch der Bericht der genannten Kommiſſion leicht beeinflußt wer

a

Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Fortſetzung.)

Hans von Seedorff an Fritz Neumann.

Seedorff, Auguſt 67.

Wenn Du dieſe Zeilen erhältſt, welche ſo raſch meinem
letzten Briefe nachfolgen, wirſt Du im Anfange nicht begreifen,
Bruderherz, wie ich ſo ſchnell und gründlich von meiner Ab-
neigung gegen das Schreiben geheilt wurde! Doch höre, was

ch begeben und Du wirſt meine grenzenloſe Aufregung be
zreifen. Jn dem Zimmer meines Onkels, welches auch ich
um Arbeitszimmer benutze, ſteht ein Schreibtiſch mit ver
chiedenen verſchließbaren Schubladen, worin der Onkel nur
ine Geſchäftspapiere zu legen pflegte, indem für die Aufbe-
bahrung ſeiner Privatcorreſpondenz ein anderes Pult be
immt war. Geſtern Abend krame ich nun darin herum,
m die Doublette eines Pachtkontrakts aufzufinden, welche
erlegt ſchien. Jch ziehe eine Schieblade ganz heraus und

demerke ein gefältetes Zelinpapier, welches ein Brief zu ſein
hien und jedenfalls nur durch Zufall oder Nachläſſigkeit da
in gerathen war; mechaniſch öffne ich es und leſe, zuerſt

eut, dann mit fliegenden Pulſen folgende Zeilen von
einer Tante, nämlich von Frau von Seedorff, welche ſie
s Braut an meinen Onkel ſchrieb

„Das junge Mädchen von welchem ich mich nicht zu
ennen vermag und welches Sie, lieber Vetter, in unſerem
)auſe ſahen, iſt nicht meine Nichte, denn meine verſtorbene
chweſter Mathilde hatte ſie nur angenommen. Sie und
r nun auch todter Gatte hatten aber erlaubt, daß das Kind

Namen Schönfeld annehmen durfte, um dem Gerede der
enſchen keinen Anlaß zu geben ich liebe ſie über Alles
nd würde Jhnen, theurer Vetter, nur unter der Bedingung

4] Jm Kuguſt und September.
das Jawort geben, daß Eugenie mir in die neue Heimath
folgen darf und einſtens bei ihrer Verheirathung oder nach

Ueberflußmeinem Tode eine anſtändige Verſorgung findet.
verlange ich nicht für ſie, aber vor Mangel möchte ich ihre
Tage geſchützt ſehen, denn ich liebe ſie wie meine Schweſter,

Ueber ihre Herkunft varf ich nichts ſagen,
denn ein Verſprechen bindet meine Zunge, alſo wünſche ich
ja wie mein Kind.

auch von Jhnen nicht darüber befragt zu ſein 2c.“
Was ſagſt Du dazu, lieber Fritz, (ich theile Dir dies

Alles mit, weil ich Deine Verſchwiegenheit kenne). Haſt Du
aber nicht denſelben Gedanken wie ich, daß Eugenie das Kind
meiner Tante und die Frucht eines unerlaubten oder unglück
lichen Verhältniſſes iſt, daher alſo ihre Schwermuth, ihr faſt
beſtändiger Ernſt! Jch will ſie nicht anklagen, denn ich kenne
das Leben doch genug, um zu wiſſen, daß Leidenſchaften auch
die edelſten Menſchen bisweilen unterjochen können, aber den-
noch ſage ich mir, ſeit ich den unſeligen Brief geleſen: „Alſo
auch die heilige reine Natur iſt von Unglück und Sünde ge-
trübt worden!“ Dann wieder werfe ich mir vor, zu voreilig
zu urtheilen. Nein, es iſt nicht möglich, nicht möglich, ich
kenne das Alter meiner Tante nicht, aber ſie müßte ja ein
wahres Kind geweſen ſein. Aber von wem ſollte Eugenie
die Tochter ſein! Es iſt dies ein Räthſel, welches ſich mir
vielleicht mit der Zeit aufklären wird, ich ſage nur vielleicht,
denn natürlich werde ich Niemanden darüber ſprechen, nie eine
Frage thun. Den Brief habe ich auf der Stelle verbrannt;
aber welch' ſonderbares Gefühl beſchlich mich, als ich beide
Damen zum erſtenmale wieder ſah. Unwillkürlich muß mein
Blick von Einer zu der Anderen gewandert ſein, um hier
Aehnlichkeit zu entdecken, welche indeſſen nicht beſteht; erleichtert

athmete ich auf, die dunklen Locken und blitzenden Augen von
Frl. v. Schönfeld ſind ganz verſchieden von meiner Tante
ernſten tiefblauen Sternen und dem madonnenhaften Schnitt
ihres Geſichts. Mein forſchender Blick mag ihnen indeſſen
aufgefallen ſein Frau von Seedorff blickte mich etwas er
ſtaunt an, Conſine Eugenie brach in ein Lachen aus und

fragte mich, ob ich ihr Signalement aufnehmen wolle, ich
wurde roth und fand nur eine nichtsſagende Entſchuldigung.

Die junge Dame wie ſchade, daß ſie nicht meine
wirkliche Verwandte iſt, blüht indeſſen jeden Tag lieblicher
auf und hat ſich von ihrem Unwohlſein vollkommen erholt;
zweimal des Tages wird ſie in den Garten geführt und von
Frau von Seedorff und von mir gehütet und verhätſchelt,
daß es eine Luſt iſt; ſie iſt ein kleiner Unband, voll toller
Streiche und hat mich darin ſtillſchweigend als Compagnon
angenommen; ich bin oft recht begierig auf Lina's Urtheil
über ſie, d. h. über beide Damen. Deine Schweſter hat
ſolch enorme angeborene Welt und Menſchenkenntniß, daß ſie
mir nach einem Tage viel beſſeren Aufſchluß über die Be-
wohnerinnen des Parkhauſes geben würde, als ich nach vier-
zehntägiger Bekanntſchaft im Stande bin!

Du ſiehſt, wie Deine Schweſter ſtets bei Allem das
Endreſultat meines Dichtens und Treibens iſt. Sie iſt mir
zum Leben nöthig, wie die Luft, welche ich athme; ich bin
in der allerunbehaglichſten Stimmung der Welt. Die Unge-
wißheit meines Schickſals macht mich krank; wie unfreundlich
iſt es von Caroline, mir nicht zu entworten. Wenn ſie auch
meinen Brief noch nicht erhalten hat, ſo kennt ſie doch durch
Dich ſeinen Jnhalt, und wenn ich mich auch gewiß nicht über-
ſchätze, ſo glaube ich doch, noch einer Antwort werth zu ſein;
aber wie mir ſcheint, iſt dies nicht die Meinung Deiner
Schweſter! Siehſt Du, alter Freund, ich habe ſchon die
Fehler des Reichthums, nämlich, zu wollen daß Alles nach
meinem Kopfe gehen ſoll. Früher war ich beſcheidener!
Sei nicht hart gegen mich, Fritz, wenn Du an Deine Schweſter
ſchreibſt, habe ein Bischen Mitleid mit mir; ich fühle mich
trotz allem Beſitz nicht glücklich und bin in höchſt unzufriedener
Stimmung. Mit der Verwaltung des Gutes habe ich zugleich
den Einblick in viele Schäden und Mißbräuche übernommen;

mein Onkel war nicht in den beſten Händen, ich ſuche
5 jetzt einen erfahrenen Oekonomen, aber zugleich einen noch

jüngeren Mann, der mir die Laſt der Verwaltung, welche ich
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Die Pre i ort mit der leidenſchaftlich Zu Mitgliedern der Reichsſchuldenkommiſſion werden nach j auf des Sterbenden Augen und ſprach zur Mutter gewendet: Eren Denen re A de L en geweſen und alte dem Vorſchla e des Abg. Stephani durch Akklamation die Abgg. hat vollendet!“ und der Prediger fügte mit bewegter Stimme hin-
eſammten von ihr verfolgten Syſtem die Schuld an dem Unglücks- Struve, v. Leretzow und Kochann, und zur Verſtärkung dieſer zu: „Seine Seele ſteht vor dem ewigen Richter!“ Anweſend waren
alle beigemeſſen. Trotzdem ſei dieſes Urtheil nirgends durch ſpezielle Kommiſſion die Abgg. Hermes v. Bunſen und Hammacher noch in der Sterbeſtunde der Stadtgerichts Präſident Krüger, der

Thatſachen begründet worden. Was die zweite Frage betreffe: ob ewählt. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Erſte Leſung des Stadtgerichts. Direktor Reich, der Unterſuchungsrichter Ftadtgerichts.
und welche Maßregeln getroffen ſeien, um der Wiederholung ſolcher ozialiſtengeſetzes un prieet inſhlag ſtieg an m

1 e een e e e el ei Bien R Be Le Klchtang Parlamentariſches. iſt nach der am Mittwoch ſtattgefundenen Leichenobduction als die
b S ſei Es frage ch alſo nur, ob Berlin, d. 13. September. Die Präſidentenwahl hat ſo Todesurſache anzuſehen. Der Gang der Unterſuchung bis an das

ding ich d r da der Mannſchaften nicht eine Aenderung recht bewieſen wie äußerſt zahlreich die Reichsboten gegen ſonſtige Lebensende des Attentäters hat keine beſtimmten Anhaltepunkte für
len a d er hin auf dieſe Frage näher ein, legte den Gewohnheit gleich beim Beginn der Seſſion erſchienen find, da in die Annahme eines Komplotts ergeben, ebenſowenig dafür, daß Mit
S r bad g der V arinenannß aften dar und wies na einem Wahlgange ſogar 361 Stimmen abgegeben wurden. Dieſe wiſſer des Mordplans exiſtirt haben. Der Gedanke, daß Robiling

enllt z n Ecwieri keiten hin, die für die Verwaltung dadurch Stimmenzahl iſt noch bei keiner Abſtimmung bisher erzielt worden. Mitſchuldige habe, wurde durch ſeine Erklärung bei der erſten Ver
r t die den letzten Jahren geſtellten höheren An Wenn man in Betracht zieht, daß die Sozialiſten bei dieſer Gelegen nehmung angeregt, nach welcher Perſonen ſeinen Plan gebilligt hätten.vie militäriſche Entwickelung chwen Mangel an Un heit faſt alle nicht delinſint haben, ſo bleiben einige dreißig Er diente zum Ausgangspunkt einer ſehr eingehenden Unterſuchung
ehe herv t eführt haben. Mit Unrecht habe man hieraus Reſtanten. Es find auch in der That bis auf 25 alle Abgeordnete Man verhaftete Lahlreſche Perſonen unter dem Verdacht der Mit ab ſol

9 Ken J orwurf gemacht; freilich laſſe ſich ein tüch- gemeldet. Größtentheils fehlen die Elſäſſer, außerdem ſind einige wifſerſchaft, mußte ſie jedoch, da ihre Unſchuld ſich klar herausſtellte, ringiſe
tig ünteroffiz ſtand nicht ſofort wieder erſetzen; es gehöre dazu krant und offiziell beurlaubt. Zwei ſitzen im Gefängniß. wieder entlaſſen. Als mehrere Wochen ſpäter Nobiling wieder zur
e re t ügte Mangel ſei bereits zum Theil beſeitigt In allen ſieben r W des Reichstags fanden geſtern die Beſinnung kam, wiederholte er zwar dieſelben Ausſagen dieſe ver burg

W 5 fer Ware cher Was die Offiziere betreffe Prüfungen ſolcher Wahlen ſtatt, die keinen weiteren Anſtand ſoren jedoch dadurch erheblich an Bedeutung daß er auch einmal, gelde,
jp je re ébild n a öheren Kommandanten in die Zeit, ehe machten Und von denen über 200 bereits für gültig erklärt wurden. guf Andringen der Jnquirirten, Namen zu nennen, einen hochgeſtel 8
C fehlt die Verwaltung üb den Ein Vorwurf, der ſich nach Einige Wahlen, gegen welche Einſprachen ſich erhoben. wurden dem ten Beamten, deſſen Loyalität außerhalb jeden Zweifels ſteht, als Da
n e n We den ſolle könne alſo ihn deruilch nicht treffen, Präſidium zur eventuellen Beförderung an die Wahlprüfungs- ſolchen Mitſchuldigen bezeichnete und auf die Frage, wie er zu dieſer
mei brige g. Ware er für dieſe Männer in Anſpruch nehmen, Kommiſſion überwieſen. Dem Vernehmen nach ſind bis jetzt 25 Angabe käme, erklärte, daß jener Herr dadurch daß er ihm keine
daß ſie n a glei un Tüchtigteit ihrer Stellung in jeder Be Wahlproteſte beim Bureau des Reichstages eingegangen und ſ. Anſtellung gewährt habe, ſein Attentat mit veranlaßt habe. Die
daß ſie Jan s ſa un Bezü ich der Zeit ſeiner eigenen Verwal war aus folgenden Wahlkreiſen Samter-Birnbaum gegen die nnahme der unterſuchenden Behörden von dem Vorhandenſein eines
agt hen daß in den letzten 7 Jahren die Offiziere Wahl des Grafen v. Kwilecki, Berlin V. und VI. Wahlkreis Komplots ſchwand immer mehr und auch während der letzten Wochen
n äpigere Seefahrten gemacht hätten als früher Kimmermann Und Klotz) Harburg (Graf Grote), Roſtock (Dr. wurden keine Thatſachen bekannt, welche jene Meinung wieder be
u a tiſche Ausbildun fortgeſchritten ſei. Bei der Kata Baumgarten), MolsheimExſtein (Br Rack), BolchenDieden ſtärken konnten. Es bleibt nur die ganz vage Vermuthung be23 ev r hre Kurfürſten“ Kien hie Matroſen am Steuer der hofen (Lorette) beide in Elſaß Lothringen, Reichenbach in ſchen daß Mitwiſſer oder gar Anſtifter des Nobiling'ſchen Attentats

r l die ſich der vollen Schleſien (Miniſter Dr. Friedenthal), Elberfeld Barmen (Haſſel- in den Kreiſen der internationalen ſozialiſtiſchen Propaganda zu We
n e r w. haben nur den Be wmann), d S. en et e a n Lon don und Paris zu ſuchen ſeien. wer

i Bismarck), Labigau-Wehlau (v. Knobloch), Königsberg ine rer r e r e e Eſſen Guſtav Adolf Vereinehe Shgler n Pernerk Wenn der deutſchen Marine der (Stöſel), Merſeburg (d, Helldorff Runſtedt), Pleß (Mäller), uſtavAdolfVerein. gen daß es ihr an Erfahrung mangle, wie dies Lublinitz (v. Schalſcha), Gumbinnen (Sarö), Zauch-Belzig Die 32. Hauptverſammlung des GuſtavAdolfs- gowie
non W Engi us chen iſt, ſo kann man dagegen nichts (Hermes), CottbusSpremberg (v. Bärenſprung), Graudenz Vereins wird vom 17. bis 19. September in Hamburg cher

nete e e e e hen gede, Faren enetene Segeh n t i us we ri e ſeit wen r r c Miene gegen den Gewählten kommt. All dieſe Wahlproteſte werden der und am Dienſtag Morgen werden Conferenzen des Cen- Was
Den a ke ü riß en Erfohrun en. Den Admiral Batſch vorher zu wählenden Wahlprüfungs Kommiſſion mit den neu ein tralvorſtandes ſtattfinden. Am Dienſtag Nachmittag 5 weltbe

wen gapine Von Blanc kann bapei abſolut kein Vor treffenden zur Vorberathung überwieſen werden. Uhr wird im Elbpavillon die übliche Begrüßung ſein, Flase
wurf der Unerfahrenheit treffen. Nach den Vorſchriften hatte Der Seniorenkonvent im Reichstage, welcher jetzt aus m 6 Uhr Gottesdienſt in der Sct. Michaelskirche (Prof. dere

lehte. Schiff des Geſchwaders ſowie eine Stockung oder den Abgg. Freiherr zu Franckenſtein, Reichenſperger (Cre s Leipzig) 7, Uhr nicht öffentliche Vere i tet elmäßigkeit der Fahrt bei den vorderen Schiffen feld), von Helldorf (Sebra) Graf Kleiſt, von Kardorff, aur aus Leipzig), um 7 Uhr mi
e v Sehr ab ſeemee ſich zu wenden Dies geſchah Dr. Stephani, Rickert, Richter (Hagen) und Klotz beſteht. ſammlung der Abgeordneten. Am Mittwoch verſammeln
e Könt Wie ſeine Richtun Lerleß wodurch das Schiff trat geſtern zu einer Berathung zuſammen. Es galt, die Prozentzahl ſich die Feſtgenoſſen in der Aula und dem Johanneum
als der „König s n n cbſtätte ſi 4 n und erſt nach mehreren feſtzuſtellen, welche die einzelnen Fraktionen je näch ihrer Stärke in und begeben ſich zum Gottesdienſt in die Sct. Petrikirche
e w. dorthin wenden konnte. Was nun die Zu die Kommiſſionen zu entſenden haben man ſtieß auf große Schwierig- Ober-Conſiſtorialrath Brück s Berlin). Um 11

Wenleg en d s K iegs- Gerichts vbetrifft, ſo ſei vielfach von der keiten, ehe man zu einer Einigung gelangen konnte. Betreffs der (Ober-Conſiſtorialra b ruckner aus Berlin.
a pſetung lechniſchen Gerichtes geſprochen worden Lener ſei für das Soz ialiſtengeſetz einzuſetzenden Kommiſſion, die nach Uhr iſt in der Sct. Jakobikirche die öffentliche Verſamm-

Freund eines technſchen Geri e Techniker lege an der allgemeiner Uebereinſtimmung der verſchiedenen Fraktionen aus Iung, welche am Donnerſtag Morgens und Nachmittags
h Sachen ben reſgralckien Maß tab ſeiner Technit. Ser Richter e S r Freien hen hen m fortgeſetzt wird. Am letzteren Tage findet auch eine Fahrt
Ta We tire en e in der Hans vomovimen den guſe in foigender Weiſe darin vertreten ſein ſollen: nach Horn zum Stiftungsfeſt des Rauhen Hauſes ſtatt.
See 7 t Je Abg. Hänel beſchloß das Haus, in eine Die Nationalliberalen, das Centrum und die vereinigten Am Freitag Elbfahrt nach Blankeneſe. Das Anmelde-n a der Sntelpellation Linzutreten. Ab Hänel wies zunächſt konſervativen Fraktionen würden je acht Mitglieder depu hureau wird in der Aula des Schul und Muſeumsgebäu
a r re ihn leiden ren und die Jortſhrittspartet drei Endiſch würden die Sozial. des vor dem Steinthor ſeine le ne üben eben hart er Gegentheil demokraten ein Mitglied zu ſtellen haben. Dabei ſind zur Fort es vor de ein g

ältniß rittspartei die Demokraten und Proteſtler, zu den National-r v rin e tet n diddeſen derte die Abgeordneten der Gruppe Löwe und zum Centrum Halle, den 14. September.
R Pee ſchr c a n be ktivität b ſleipi t habe Daß die klerikalen Elſäſſer 2c. gerechnet worden. Die Geſchäftsordnungs Heute Abend S Uhr werden die Zähler der Tabaks
ſich einer ſehr nerkennenwelthen Oviektipirät befleitzigt bare kommiſſion (14 Mitglieber) wüd beſtehen aus 5 Konſervativen (die Uh
r r un r r Deutſch Konſervativen und die Reichspartei werden hier zuſammen Enquete Kommiſſion unter Leitung des Handels

r n W e er Von en Scten gezählt), 4 Nationalliberalen, 4 Centrum und 1 Fortſchritt, die Wahl- kammermitgliedes Herrn Ottomar Brandt im Lokale
gediehen des Chefs der Admiralität um die Aus prufungs- Kommiſſion (14 Mitglieder) aus 4 Konſerbativen, 5 des Kaufmänniſchen Vereins, gr. Ulrichsſtraße 53, ihre
rn Dri n x gpie di be tte nd ſwaſfe Abminiſtration ationalliberalen, 4 Centrum und 1 Fortſchritt; die Petitions- erſte Sitzung abhalten

n ar lerſt nebeſendere ſel es. daß ber Kutertemne. der Kommiſſon (S8 Meitglieder) aus 9 Konſerdatiben, je s Centrum und An 29 d. M. beabſichtigt die Halleſche frei
ſo e et lang in unſere Marineverwaltung eingeſchlichen hatte e 3 Fortſchritt. Dieſe Kommiſſionen werden heute wi tige Trne feuer wer b ojähriges S ſtungs

s gewählt werden.e r P ine Betge Wene traten die vereinigten Schutzzöllner des Reichs feſt zu feiern. Das Programm zu demſelben iſt fol
ehe wie der akntügen Werwaitru 222 P technuehen Ge e n e i u r tie de e gendes: Von 7 Uhr 30 Min. Vorm. ab: Empfang der

ä i un 4 vd hlehe werve verträge zu debaitiren. Die Centrumsfraktion hat ſich bereits Gäſte in „Thiemes Reſtauration“, Auguſtaſtraße. 10 Uhr
A ln diſer Funktionen herangezogen cies gewiſſer Soldatis- dahin ſchlüſfig gemacht, das pzialiengeſes pure abzulehnen, alſo 40 Min. Abmarſch nach dem Uebungsplatz. 11 Uhr Uebung

Lus gewinn das Uebergewicht ge eniber den maritimen techniſchen von jeder Stellung von Amendements Abſtand zu nehmen. Man per Halleſchen freiwilligen Turnerfeuerwehr auf dem Roß-
mus gew e a W Tee Ueberlaſtung und Ueberhetzung erwartet, daß die Fortſchrittspartei leider denſelben rein negativen platze. 12 Uhr Beſichtigung der ausgeſtellten Löſchgeräth
dec Siſtherten 2 v n t durch die übertrieben ſchnelle Entw ung Standunkt zu dem Geſetzentwurf einnehmen wird. D ieſelbe wird ſchaften der Stadt Halle. 12 Uhr 30 Min. MRittagseſſen
et 33 Wiederhoit habe gerade die liberale Partei bei den heute Abend darüber beräthen. ſchaften der Stadt Halle. in ittag ede ar m Segen ad a u Peſchienn te Vorgehen in Bezug Abg. Stumm hat folgenden, von der deutſchen Reichs in „Freybergs Reſtaurant“. 1 Uhr 55 Min. Gemein-

r. sſchiffen Wien zug erhoben. Ein ſolches Partei unterſtützten Antrag eingebracht „Der Reichstag wolle be ſchaftliche Fahrt per Thüringer Bahn nach Ammendorf
auf den Bau 7 u a pie r eiterung und Heranbildung ſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen dem Reichstage in zur Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerke in Beeſen.
re ehen ar i wünſt endwerlhe Muße zu Denen Dies ſaä der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf welcher auf die 3 Uhr 30 Min. Ankunft A dorf in Halle. 6 Uhr
die i v welcher ſich Bedenken ge e das Syſtem des gegen Einführung obligatoriſcher, nach dem Muſter der bergmänniſchen hr 30 Min. Ankunft von mmendor pPalle.i wtung Nach es W Knappſchaſtsvereine zu bildender Alterverſorgungs- und Jn-Abendfeier im „Neuen Theater“, große Ulrichsſtraße 4. irt
wärtigen Chefs der Verwaltung erheben. „Ueber die genaueren Ur- van enkaſſen für gabrikarbeiter gerichtel iſt. (Beſ. Programm.) wirth
ren des Unglück des „Großen Kurfürſten a s r Die Konſtituirung der deutſchen Reichspartei iſt für g
v mit vo a r e Wer Prbeltcy der die Dauer dieſer Seſſion unter dem früheren Vorſtand: dem Fürſten digt Anzei

Konmnſon die Malinereiwaltung zu geeigneter Zeit die heutigen Ja h erſ Marte Dr. Lucius, Am 33. Sonntage Septor) predigen Land

à raf Frankenberg un 5.ne r n. a von Der erſte parkamentatiſ che (Denzin) Abend, welcher am Zu U. L. Frauen Vormittags 8 n die Marien- Gemeinde J

e e et e e e et nene e J eine beſondere Vorkehrung zu dieſem Zwecke durch Aufſtellung vo nann. gW r r s rer ehe Spriſctiſgen 2c., wie über Im Foyer, wir t z r ſten r r J Förſter. Abends 6 Uhr für beide Lehrer
i i i l in den erweiterten Räumen der Reſtauration auch für eine eineinden Derſelbe.anzerſchiffe hingewirkt. Die in dieſer Beziehung beſtehende Beſtim wei elchen We auf einer von ſeinem perſönlichen Belieben unabhän- größere Anzahl Theilnehmer genügend Platz vorhanden iſt. e Abends 6 Uhr Bibelſtunde Kon w 9

ſ. er d t g. Reichstagswahlen. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Wächtler. Vormittags der Pre Erfolge in einem Seegefecht nur in einer bedeutenden Manövrir Langenſ alza, d. 13. September. Nach den amt- e e Diakonus Nietſchmann. lich 31
fähige nd ne Wchedrängter Sgrmeatton ſich ſonen uiwi gen lichen Ermittelungen wurden bei der im 3. Erfurter Domtirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke Abends 5 Uhr

I e e nur r Wahlkreiſe (MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee) ſtattge D. Neuenhaus. ernanwer ber die Vereffentiichung du gerichtlichen Akten ſeinerſeits keine habten Stichwahl im Ganzen 8956 Stimmen abgegeben. 3 m n haben
freie Verfügung häbe, daß er aber nach Möglichkeit dahin wirken Hiervon erhielt Graf Bismarck (freikonſ.) 8812, Geh. Katholiſche Kirche Morgens Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor gefun
warden e achtete ntſcheidung das Material mdgigſt von Reg.Rath Prof. Reuleaux (nat.lib.) 85 Stimmen. Der Mittag L un Käplan Peter Rath ltehe ühr Chriſten

d n r e Zrenſgns vate Erſt ere iſt ſonach gewählt. lehre Pfarrer Woker. DerAbg. Meer (Bremen) hält an der Anſicht feſt, daß der Ab Stettin, d. 13 September. Bei der heute hier ſtatt n n
ſtand, der im vorliegenden Falle die beiden Schiffe von einander ge gehabten anderweiten Wahl eines Reichstagsabgeordneten Baptiſten Gemeinde: r. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag
trennt habe, viel zu gering geweſen, und daß die nautiſche n erhielten Kapp (nat.-lib.) 4242, Schlutow (conſ.) 4031, den 15. Septbr. Vormittags 9 Uhr und Nachmittäg 3', Uhre e e San e San t t nen ehe ete eAnſicht von dem Nutzen einer gedrängten Formation einer wieder Es iſt ſomit eine Stichwahl zwiſchen den beiden Erſtge vo le eigen t S r
e gründlichen h. ihre u zſe Wew nannten nothwendig. danach Abendgottesdienſt.efahr einer Kolliſion der Schiffe könne die geringſte e
von den Jntentionen des Kommandirenden im Augenblicke eines Ge Zum Tode Nobiling's Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
ſuchte zu der furchtbarſten Kataſtrophe und dem Verluſt einer Schlacht zyeilen Berliner Blätter noch folgende Einzelheiten mit: Die Nacht 2 Uhr Superintendent Urtel.
ühren. Miniſter v. Stoſch verweiſt noch einmal darauf, daß auch vom Sonntag zum Montag verbrachte der Verbrecher, wahrſcheinlic BaptiſtenGemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel Mit

im vorliegenden Falle genau den Jnſtruktionen gemäß gefahren jy Folge einer Erkältung, unruhig und erwachte am Montag frü mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach zu H
worden ſei und drückt ſeine Ueberraſchung aus, Angriffe von einer nit einem leichten Unwohlſein, das bald Erbrechen im Gefolge hatte mittags von 3 bis Uhr Triftſtraße Nr. 19. vor d
Seite zu aſſe e die vermöge ihrer Erfahrung in maritimen Dingen zie ihm gebotene Mittagsmahlzeit wies er zurück. Bei der Ver temwiſſen müſſe, daß Schiffsunfälle auch bei der größten Umſicht und ſehlimmerung ſeines Zuſtandes bat er nun, ſeine Mutter zu benach

S gen ten i W r unvermeidlich ſeien. i ſchtigen. Der rer m r 533 a Er Vermiſchtes. Wire uſſion wir begab ſich zu der beklagenswerthen Frau und fand ſie ganz in Schmerz tation Babel. it der EuphrateiſenbaOhne erhebliche Debatte tritt das Haus dem Antrage des Abg. achgerct Fhon ſeit mehreren Nächten war kein Schlaf in ihre welche Engländ e r etent Ple S tere 9
Schröder (Lippſtadt) auf en des gegen den e Stötzel Augen gekommen der Gedanke, daß über dem Haupte eines ihrer gle p i 1. xſchwebenden Unterſuchungsverfahrens für die Dauer der Seſſion bei. ſonſt hochgeachteten Familienglieber das Henkerbeil ſchwebe, beherrſchte Jngenieure bereiſen ſchon Meſopotamien, um das noöthige

c d e Schelbe un skreis. b e ri ieh ging Land anzukaufen und die Linie feſtzuſtellen. Das Städt-
i i i aß der Tod den uldbeladenen wohl bald der irdiſchen Gerechtig- 5im Grunde ja gar nicht verſtehe, in etwas abnimmt, aber W enhtiehen werde Nah die Mutter t ſcheintarer Ruhe e r r e r

noch unverheirathet iſt; denn der frühere Verwalter, welchen m die Mittagszeit des Dienſtags wurde die Frau Majorin durch liegen, p
ich nur mit großer Mühe aus dem Hauſe ſchaffte, war mit einen Expreßboten vom Unterſuchungsrichter benachrichtigt daß ihr Die Reſidenz des Königs Nebukadnezar wird alſo die Loko
ſeinen ſieben Kindern, ſeiner dicken Frau und Schwiegermutter im Sterben liegender Sohn noch einmal d an Sag gir motive an ſich vorbeifliegen ſehen und an den Strömen und
einer großen Blutegeifamilie zu vergleichen, welche das beſte r e du atte eehn Babyloniens, wo einſt die Nachkommen der Patriarchen
Blut ausſaugten! Wenn Du eines ſolchen jungen Mannes war der Sprache nicht mehr mächtig, doch erkannte er die Stimme trauernd ſaßen und weinten, wenn ſie an Zion gedachten,
habhaft werden kannſt, ſo ſende ihn mir, ich habe dem Notar ber Mutter. Matt öffnete er die trüben Augen, aber ſchon nach wird bald der jetzige Vertreter der uralten Nation als

i ine Aufträge deswegen ertheilt. Vor wenigen Sekunden fielen die Lider wieder ſchwer zurück. Jetzt kniete commis voyageur auftreten und den biederen Wüſten-und auch on Meine e Sie die Mutt inend an dem Bett und erfaßte die auf der Decke i ßj nAllem aber mache meiner peinlichen Situation in Bezug auf ruhende ſie Hans drg Skerbenden, ein ſawacher Druck derſelben kindern die Vorzüge ſeiner Waaren anpreiſen. Das iſt
Deine Schweſter ein Ende, bewege ſie, mir zu ſchreiben, ich deutete darauf, daß das Leben noch nicht ganz aus dem Körper ge der Wechſel und der Humor in der Geſchichte Es eigen
bin kein Geck, aber doch wahrlich einer Antwort werth! wiſchen ſei. Bald darauf aber fing die Bruſt an, ſchwer zu röchein, giebt übrigens noch manche Trümmerreſte dort. Die Reiſe Da
Trotz alledem und nun wurde die Mutter in ſchonendſter Weiſe erſucht die Zelle von Berlin nach Babel wird circa 9 Tage dauern, drei nicht

Der Deine n iſiſttn Calhg Tage Bahnfahrt nach Salonichi, vier Tage Seefahrt nachHans Seedorff. ging die Dame bis zur Thür, hier blieb ſie ſtehen und ſah 6 zum Alexandrette und zwei Tage die Bahnfahrt von da nach
letzten Male nach dem Unſeligen um. Der Arzt legte ſeine Hand Babvylon.(Fortſetzung folgt.
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Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigen
Zeitungen kann die in den größeren Städten des Jn- und Auslandes ſeit vielen
Jahren vertretene Central-Annoncen- Expedition der deutſchen und aus
ländiſchen Zeitungen von G. L. Baube Co. (in Halle aS. gr.Ulrichſtraße 61.), welche ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet,
angelegentlichſt empfohlen werden.

Bekanntmachungen.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 28. September er. von Vormittags 9 Uhr

ab ſollen eirca 60 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
gelde, verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Commando des SParing ſchen Huſaren- Regiments

r.

WVatürliche Mineralwasser!
pa allein ächte Selterser-

Wasser, durchaus nicht zu ver-wechseln mit dem in den Handel
gebrachten sogen. Selzerwasser,
sowie die natürlichen Fachinger-, Emser-, Krän-
chen- und Kessel-), Schwalbacher-, (Stahl- und
Weinbrunnen-) W'eilbacher und Geilnanuer
Wasser, ohne alle Künstlichen Zusätze, aus den
weltberühmten fiskalischen Mineralquellen, gefällt in Krügen und
Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen, insbeson-
dere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln angebrach-
ten Bezeichnung:

„Staniol- u. Metallkapselfabrik Wiesbaden“
erkennbar sind werden stets in frischester Füllung; ebenso
auch die ächten Emser Pasttlien zum Verkauf vorrä-
thig gehalten bei den Herren Melmmbold Co. in Halle a/s8.

Königl. Preuss, Brunnen-Comptoir i Niederselters.,

Auf der vollberechtigten höheren Dürger-
ſchule zu Eisleben,

welche in ihren fünf Klaſſen den Realſchulen I. Ordnung
gleich geſtellt iſt, können CUjährige Seeundaner die
Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte, Abätu-
rienten das Primanerzeugniß einer Realſchule J. Ord-
nung erwerben. Beginn des Winterſemeſters am Montag den
14. October d. J. Anmeldungen für alle Klaſſen (Sexta bis Se-
eunda) nimmt entgegen und gewiſſenhafte Penſionen weiſt nach der
Leiter der Anſtalt

Dr. O. Richter.Eisleben. im Auguſt 1878.

enſionat und Erziehungs-Jnſtitut.Hö ere Die Anſtalt iſt Zur Ausſtelung gülh tiger Zeugniſſe für den einjährig-
Handels- achſchule freiwilligen Mit uirdient berechtigt.

t Das Winter-SemeſterrIUrVv. beginnt am 15. October er.
Ausführlichen Proſpect durch den Director

Dr. Wanhl.
Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche und land-

wirthſchaftliche Carriere. (H. 53823)
Landwirthſchaftliche Winterſchnle zu Merſeburg.

Der X. Curſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule wird
am 16. Oetober d. J. eröffnet werden und ſind Anmeldungen
von Schülern bis zum 9. deſſelben Monats an den Haupt
lehrer Herrn GIass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, zu richten, von
welchem auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann.

Der vorjährige Curſus wurde wiederum von 43 Schülern aus
der Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht, welchen in wöchent-
lich 35 Stunden von S Lehrern Unterricht ertheilt wurde.

Die Schule iſt am 12. Januar d. J. von der zu dieſem Zwecke
ernannten Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und
haben ihre Leiſtungen die anerkennendſte Beurtheilung der Commiſſion
gefunden.

Merſeburg den 12. Auguſt 1878.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönitan.
Technicum Mittweida.

(Sachsen.) Höhere Fachschule
für Maschinen Ingenieure und

Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen Mitte April u. October.

Allen Freunden Fröbel'ſcher Kindergärtnerei die ergebene
Mittheilung, daß die praktiſchen Probe- Arbeiten der von mir
zu Kindergärtnerinnen ausgebildeten jungen Damen
vor deren Prüfung in den Tagen vom 14. bis 19. Sep-
tember von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr in
einem beſonderen Zimmer der Erholung in Giebichenſtein,
Wittekindſtr. Nr. 47, zur gef. Anſicht ausgeſtellt ſind. Wei-
tere Anmeldungen für den am 1. October beginnenden und am
1. April k. J. endenden neuen Curſus nehme ich gern entgegen.

Giebichenſtein bei Halle, Wittekindſtr. 3.
Lina Sellheim,

gepr. Kindergärtnerin u. Vorſteherin.

Vnser Unterricht für Gesang, Clavierspiel
und Theorie der Musik beginnt

Montag den 16. September.
Franaiska u. FVeolio Voretasch.

Verzinnte Eisenrohre
eigenes Fabrikat, seit fünfzehn Jahren bestens bewährt, für
Dampfheizung, die billigsten Rohre, an Güte dem Kupfer
micht nachstehend, empfiehlt

Hichard Doerfel, Kirchberg (Sachsen)
Fabrik für Dampfheizungsanlagen.

desgleichen

ehalte werden garantirt!
Teutschenthal u. Halle aS.

Zur Rerbetbesteliuung
auf geſchloſſenen Peru-Guano von Ohlendorſff Comp. in WHamburg,
Superphosphat aus Knochenkohle mit 10 14 leicht löslicher Phospherſäure

aus Mejiliones- Guano Raker mit 18 do.
Amiummnoniak-soperphosphate in jedem beliebigen Proeentgehalt,
auf geſchloſſenen Polar- u. Lofoden Fischguano mit o

aufgeſchloſſenes Fleischmehl mit 6 Stickſtoff und hosphorſäure,4 n Niederlagen in Tentschenthal u. Halle ene Sr. 23.

empfehlen:

S Stickſtoff und
Phosphorſäure,

Zur Herbſtbeſtellung
offerire ich:

Aufgesehl. Pero-Gnano von Ohlendorff Co. mit
7 Stickstoff u. 9 lösl. Phosphorsäure mit 13. 25

Anfgeschl. Peru-Guano von Rotterdam mit 7,5 bis 7,790
Stickstoff u. 1190 lösl. Phosphorsäure mit 14. 25

für den Brutto Centner, Sack frei, gegen Baarzahlung ab meiner
Niederlage hier, oder bei Poſten von 100 Etr. oder mehr franco
Station Teutschenthal, Oberröblingen, Niemberg, Stumsdork,
Gröbers, Schkeuditz, Reussen, Delitzsch, Merseburg, Corbetha,
Landsberg, Brehna, Roitzsech, Bitterfeld, Trotha Wallwitz,
Nauendorf, Cönnern, Belleben oder Sandersleben.

Außerdem ſteht billigſt zu Dienſt:
Roher pulverisirter Peruo-Gnuano von Ohlendorff

Co. Baker- Guano- und Knochenkohlen-
Phosphat, Ammonialkal. Ssuperphosphat,
Chöili-Salpeter, schwefelsanres Ammoniale,
ff. ged. Knochenmehl und Kalisalz.

Alles unter Controle der Verſuchsſtation des landwirthſch. Central-
Vereins für die Prov. Sachsen.

Halle a'S., den 13. September 1878.

Otto obAlexander W acrker, Techn. Geschäft,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,

S Leipzig, Schulstrasse No. 9, rempfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-
len Gasmotoren, welche ohne Con-
L ceſſion u. ohne Mauerfundament in
J allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt

werden können und keiner Beaufſſichti-
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, e
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche

S Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.Preisliſten, Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle
Einrichtungen gratis.

14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.

Guano erP'eruanischen Regierung
Nach Pertigstellung unseres für die Pulverisirung des Peru-

Guano im grossen Maassstabe errichteten Mühlenwerkes sind wir
nunmehr in den Stand gesetzt,

gemahlenen Peru-Guano
(in feiner streubarer Pulverform und frei Von

Steinen und Knollem)
mit einem garantirten Gehalt in demselben von

7 pCt. Stickstoff,
14 pCt. Phosphorsäure

(mit pCt. Analysenlatitüde)

in ſſ iI

zu liefern.
Zur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Con-

sumenten unseres Peru-Guano halten wir Depot unter
Herren Schaeper Dankworth in h
Herren Schaeper, Dankworth Richter in Halle a.

Ueber Preis und sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen
wir sowohl wie obengenannte Depotinhaber auf Anfragen be-
reitwilligst Auskunft.

Hamburg, im Juli 1878.
SGchroeder, Michaelsen Co.

Gebrüder Nordmann,
Thon-, Ohamotte- u. Steinzeugwaaren-Pabrik,

Treben und MHaselbach bei Altenburg, Babnstation
Breitingen, empfehlen Wasserleitungs- u. Canalröhren je-
der Dimension u. Fagon, Pferdekrippen, Kuh- u. Schweine-
tröge Chamottesteine ete. Chemische Gefüässe.

welche den BeiſtandDas in der Stadt Zeitz, Altenburgerſtraße Nr. 22 gelegene, herr- Damen, einer erfahrenen Heb-

ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus amme wünſchen, finden freundliche
mit Seitengebäuden, großem Hof Aufnahme bei Frau Schwalbe

ea. n Gar in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19.
ten iſt ſofort aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen für den I für Damen conceſſio
Preis von 45,000.4 zu verkaufen. nirt, ärztliche Leitung, freundliche
Brandkaſſentaxe 54480.4. Jn den Gartenvilla, Familienleben ſtreng-
Räumen iſt bis jetzt die Gaſtwirthſchaft „zum Altenburger Hof“ be lagernd Magdeburg.
trieben worden. Näheres bei HerrnG. Söllner in Zeitz, Brauſtraße. Schiefer- u. Solnhbofer

Hausflurplatten, fein

ſte Diskretion. Adr. Dr. I. poſt- n

ch V e.
Fabrikanten und Jnduſtriellen

Handwerksmeiſtern und Gewerb
treibenden, welche ſich in nächſter
Nähe von Leipzig niederlaſſen
wollen, überlaſſe ich Werkſtätten,
Fabrikräume und Wohnungen zuden allerbilligſten Wehens Je

kaufmänniſche Beihülfe für Material

bezüge tzder Fabrikate, Adreſſenbeſchaffung,

n

Herren Oekonomen u. Brauer
werden aufmerkſam gemacht auf
die am künftigen 25. Septem
ber ſtattfindende nothwendige Sub-
haſtation eines ſchönen, in Mitte
der Stadt Taucha bei Leipzig ge
legenen Stadtgutes mit Brauerei,.
Das Gut enthält ca. 45/, Hectar
Felder und Wieſen mit circa 2300
Steuereinheiten. Die Brauerei
brachte bisher 1200 Thaler Pacht.
Gerichtliche Taxe 43,000 Thaler.
Nähere Auskunft ertheilt
F. B. Sachsse in Leipzig,

Bayriſche Straße 3, I.

Ein Rittergut in der Niederlauſitz
von circa 1600 Morgen Feld, 100
Morgen Wieſe und 1100 Morgen
Schonungen und Holzland ſoll Ver
hältniſſe halber ſchleunigſt verkauft
werden mit 90,000 Mark Anzahlung.

Herr E. r in Leipzig(goldener Arm) in der Petersſtraße
wird die Güte haben, nähere Aus-
kunft zu ertheilen.

Für den Absatz
eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stände ge-
sucht. Schriftl. Anfragen sub
K. M. 355 sind an Haasenstein
K Vogler, Wien zu richten.

Penſion.
„110 mit Nachhülfe. Ausk.

güt. durch Herrn Krammiſch.

Jn einer geb. Familie Weimars
finden noch 1 2 junge Mädchen,
welche zu ihrer Ausbildung daſelbſt
ſich aufhalten ſollen, freundliche
Aufnahme und ſorgſame Pflege, auf
Wunſch auch Anleitung zu häusli-
cher Thätigkeit. Adr. Weimar
Frau Th. Haubold, Marien-
ſtraße 1.

Ein ſchöner Bureautiſch, beſon-
ders für Rechtsanwälte oder auch
Comptoir geeignet und dergl. La-
denecktiſch, ſowie auch 3 hochlehnige
Stühle und ein kleiner Tiſch, alles
in Eichenholz geſchnitzt, ſind billig
zu verkaufen Alter Markt 1.

Hunyady- Laszlo

Bitter wasser
das stärkste und kräftigste Ofener

Bitterwasser.a ua Hunyady-Laszlo-
m Bitterwasser Extract
aus den Salzen obigen Wassers V
m an der Quelle selbst erzeugt.

Von besonderem Werthe für Sol-
Rche, die kein Wasser Vertragen,

namentlich Kinder. Auf Reisen i
ausserordentlich praktisch, da in

R der Westentasche zu tragen.

7 Schachtel 50 P. 7
Zu haben in allen Apotheken,

Droguen- u. Mineralwasser-Hand-
ungen.
m General Depot für das Deutsche Reich

R. H. Paul cke, Leipzig.
General -Depot für Halle aſsGeſucht wird zum 1. Decbr. od.

früher eine Stelle zur Stütze m Sem

Führung eines Haushaltes. Gef.
Geſellſchaft der Hausfrau, od. ſelbſtſt.

Ein Comptoirpult, 2 Seſ-Adr. an H. Müller, Weiden-hauſen b. Riederhone. el. J Muſterſchrank und
Damen find. discret. Rath u. ſind billig zu verkaufen.

Hilfe b. einer Heb. Adr. u. M. K. Näheres Franckenstr. 6,
Poſtamt 7 lagernd Leipzig fr. im Comptoir. (H. 52815)

andere Geſchäftsutenſilien

Helmbold 4 Comp. sowie
durch alle dortigen Apotheken
zu beziehen.

10 Malergehilfen,
flotte Leimfarbenarbeiter, ſucht für

ſofort Carl RuckWeißenfels, d. 12. Sept. 1878.
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Carl Dettenborn's
Dtabligcement ſär Ilöbel lndustrieründet

1835.

Geg

gr. Märkerſtr. 24, Halle a. S. Kuhgaſſen Ecke l,
C Größtes Lager der Provinz,

empfiehlt

Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes öbelfuhrwerik transportirt aus demſelben entnommene Auesstattunmngen
ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a/S. gratis und kann auch bei Ummzügen benutzt werden.

WVWeintfrauben,
Cur- u. Tafeltrauben, ſchön reif, das Poſtkiſtchen à 10
Brutto zu 4 franco nach allen Poſtſtationen Deutſchlands verſendet
gegen Einſendung des Betrags oder pr. Nachnahme

Altenburg bei Naumburg aS. C. Grosse
Weinbergsbeſitzer.

Wichtig für Damen?
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die

nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bis-
her für Halle und Umgegend allein auf Lager das Tapiſſerie-
Geſchäft von M. C E. Miätlacher, gr. Steinſtr. S.

Preis pro Paar 50 3 Paar 1 Mark 40
Frankfurt a/O., im Sept. 1878. Robert v. Stephan

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht

wein-Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden daher auch
dem beſten rheiniſchen Wein Eſſig weder im Aroma noch an Stärke
nachſteht, ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eig-
net, halten Lager in:

Aken a/E.: W. D. Schmidt. Alsleben: C. F. Elze.
Aſchersleben: C. F. Voigt, Ed. Rönſch. Artern: Chr. Aug.
Engelhardt, Carl Baſell. Bernburg: Theod. Pichier, E.

undertmark. Bitterfeld: G. E. Poetzſch, Oscar Steyer.
rachſtädt: Ed. Thiele. Brehna: C. B. Kummer, Theod.

Sachtler. Burg: H. W. Gläßner. Cölleda: J. W. Klube
Co. Cöthen: J. G. Hummel. Delitzſch: Reinh. Wittig, E.
A. Gerlachs Wwe. Deſſau: Paul Menge, Frdr. Senn,

errm. Jone vorm. M. Pertz, C. Hüllweck. Dommitzſch:
F. Gräbner, C. F. Roething. üben: G. Rauſch Wwe.

Sohn. Eisleben Jul. Reichel, Otto Hünichen. Eckarts-
berga: Benno Liebers. Eilenburg: Ed. Gunkel. ie
bichenſtein: A. Reichardt jun. Güſten: Theod. Friesleben.
Gröbzig: Albert Püſchel, Auguſt Richter. Halberſtadt:
Adolf Meyer, C. H. Naeter, H. Sobbe. Halle a/S. C. A.
Krammiſch, Wilh. Schubert, Otto Thieme, H. Chr. Wer-
ther Co. Hettſtädt: F. W. Schröder. Hohenmölſen:
Fr. Jacob. Höhnſtedt: Franz Mähnert. Holleben: F. W
Schröter. Köſen: Aug. Schleicher. Laucha: F. Damm, C.
H. Feiſtkorn, Theod. Kannis, C. H. Saalfeld, C. F.
Schmidt, Carl Siebig. Landsberg: J. C. Pötzſch. Löbe-
jün: F. Rudloff. Lützen Adolf Sack, E. L. Knüpfer, C. L.
Lorenz. Magdeburg Gebr. Pommer, A. W. Schönberg
Nachf. Quir ll Plate. Ware rurg Otto Peckolt, A. B.
Sauerbrey, Friedr. Braun, Heinr. Schulze jun. Markran-
ſtädt Adalb. Kitze. Naumburg: Rob. Graun Nachf., L. Leh-
mann, L. Meißner, Reimann Zeuch. Nordhauſen: R. F.
König, Carl Eine jun. Nebra: C. W. Kabiſch, Ernſt Pfei-
fer, C. M. Heckers Erben. Neuhaldensleben Guſt. Rudeloff,
M. Schulze, F. W. Müller. Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Huerfurt: J. E. Biener, Julius Dix, F. Schneidewind,
C. Schrader, Oscar Töpelmann. Roitzſch: Oscar Schrö-
ter. Schkeuditz: F. Fiae Staßfurt: M. E. Fiſcher.
Stadt Sulza: Fr. Heiland. Stoeßen: Rud. Toepel. Teu-
chern: C. Schaufuß, J. Ulrich. Wettin: Wilh. Grobe,
Feodor Stoye. Wanzleben: Aug. Delorme Nachf. Zerbſt:
Müller Gündel. örbig: C. F. Straubel. Zeitz: Ed.
Richter, Reinh. Wittig, Rich. Bock, J. C. Schneider Co.
Die Weineſſig- Fabrik von B. Fiedler Nachfolger

gegründet 1841
(Jnhaber W. Schadewelh).

Frebury u.
Feinen holländischen Tabak der Firma sohut-arke
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,

Halfkanaster Familien-Wappen.
Superfyne Varinas pr. 125
Varinas I. vBahia Krüll
Varinas O
Maracaibo Kanaster
Cuba Kanaster
Curagao Kanaster

Eyne Shag v 100Varinas en Portorico
Canaster I.

9

Mein vollſtändiges Lager allerSorten gekrauſter vloßha hre eig

nes Fabrikat erlaube mir unter bil-
ligſter Preisſtellung zu empfehlen.
Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Alpengras, Cren d Afri-
ue, mexicanische Kbro
olſterwerg und Gurten

empfiehlt billigſt
Carl Schulzoe.

8 Neunaugen.
X MVilh. Schubert. X

Beſte weſtphäliſche und ſchleſiſche
gewaſchene Sohmiede konnten

liefern jedes Quantum ab Werk und ab Lager billigſt

E. Linie G Ströfer.
Oberröblinger u. Bitterfelder Briquettes,
Böhmisehe Braunkohle, feipste Ilarken,
Weissenfelser Dampfpresssteine,
Zwickauer Steinkohle,
Grude-Coaks, flein,

liefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei
ins us billigſt

Ed. Linke G Ströſer.
Beſtellungen für uns nehmen auch die Herren:

Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
R. Penne, Leipzigerſtraße 77,
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4,

ſowie der
Kohlenhändler C. Buchmann, großer Sandberg,

entgegen.

letzten Male. Erſte
tags 4 Uhr, zweite u. letzte Vorſtellung
Abends S Uhr.

Bei dieſer Gelegenheit ſage ich den ſo
zahlreichen Beſuchern meiner Menagerie

d von Halle und Umgebung meinen ver
S bindlichſten Dank.

Forderungen an mich oder an einen meiner Leute werden
nur noch bis Montag den 16. d. beglichen. Achtungsvoll

O. Mauſfmann.
Säcke.

Eine Partie Kartoffelſäcke,
ſowie etwas gebrauchte Drell-
ſäcke verkauft zu billigen Preiſen

Herrmann Mramer,
großer Berlin 18.

Wieder eingetroffen:
Frische Holst. Austern, W
Prima Astrachan, Caviar,8 Lüneburger Fürsten

BRrennmateriäalien, S
als Prima Werschen- Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-
len englische Schmiedekohblen,
Zwickauer Würfelkoblen, polni-
sche Holzkohlen, Stubencokes,

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsstr. II I.

Brennholz etc. genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfuhre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

ühlgraben 1.

Hypothekendarlehne
vermittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4 an, Bedienung
prompt und diskret bei mässi-

pa Louis R s Ha.
u Louis Jmännisch Taagkz
i S vöchber-
mens Revisor u.Institnt. Kaufmann

ne
egter Erfolg T ntirt.

Ausbſ- Forkennt-
dung nisse
zum R niehttüchtigen i erſorder-

Geschälts- lich.
mann.

W Beginn des neuen
Cursus Montag den 16.
d. M. Abds. s Uhr.

Meldungen werden jederzeit
entgegen genommen. Honorar
mässig. Garantie für Erfolg
auch bei gar Keinen Vorkennt-
nissep.

Louis Kaatz,
Bücherrevisor u. Sachvoerstän-
diger für Kaufm. Buchkführung,
gr. Vrächsstr. S, II.

Freiwillige
Turner- Fenerwehr.
Sonntag, d. 15. Sep
tember, früh 7 Uhr
Uebung (Rathshof).

Das Commando.

NManchetten u. Ghemisette-
Enöpfe

mit und ohne echanik in den
neueſten Muſtern empf. billigſt
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Pathenbriefe
in den neueſten brillanten Sorten,
für Wiederverkäufer u. im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hlentze, echmeerſtr. 39.

Plissé brenntfeſtl. Elle 1 z Brüderſtr. 13.

Fleiſcher und Bäcker.

Trothea.
Nachricht, daß ich mein neues franz.
Billard aufgeſtellt habe und bitte

F. Jordan.

ger Provision.
Karl Adolf Schmäd,

Magdeburg, alter Markt 31.
Hiermit erlaube ich mir anzuzei-

gen, daß ich mich in Alsleben
a/S. als Thierarzt niedergelaſſen
habe. F. Schulze,

Familien -Rachrichten.

Verlobungs Anzeige,
Meine Verlobung mit Fräulein

Vanny EFEckner, ältesten
Tochter des königlichen Gerichts-

approbirter Thierarzt.

t Eiskellereien s
gut anzul. od. z.verb. erth. Rath

S Eiswerkhbes. G. Schallehn, Magdeburg

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

selbst beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.
Königsbrüeck, 8. Septbr. 1878.

Edmund Kersten,
Obergärtner.

Erſte Beilage.

Ein Haus mit 2 Laden hier,
gute Geſchäfts

lage u. Hauptſtraße, zu 26,000
verzinslich, hat für 20,000 zu
verkaufen Auftr. A. Bleeser,
Schmeerſtr. 25. Paßt auch für

Einem geehrten Publikum zur

um fleißige Benutzung.

S 6. L I. C. pr.

Actuars Herrn EcKner bier-
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Erſte Beilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 15. September 1878.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 11. September. Am
1. October c. wird in Wittenberg die Generalverſamm-
lung des Emeritenkaſſenvereins der Provinz Sachſen
abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen fol-
gende Punkte: 1) Rechenſchaftsbericht pro 1877 und
Dechargeertheilung; 2) Bericht über das laufende Jahr;
3) Feſtſetzung der Emeritenquote pro 1879; 4) Wahl der
Reviſoren; 5) Entgegennahme von Vorſchlägen zur Wei-
terentwickelung des Vereins. Unter den Lehrern unſerer
Provinz macht ſich merkwürdiger Weiſe angeſichts der be-
vorſtehenden Wittenberger Generalverſammlung eine Agi-
tation gegen die Annahme des bedeutenden Plemnitz ſchen
Vermächtniſſes an den Peſtalozziverein der Provinz Sach-
ſen geltend. Nach dem Wortlaut des Teſtaments iſt näm-
lich der Univerſalerbe (der Peſtalozziverein) verpflichtet,
aus dem Vermögen des Erblaſſers „eine Anſtalt zu er-
richten, in welcher verwaiſte Kinder von armen, aber braven
Eltern im Reg.-Bez. Magdeburg zu guten und nützlichen
Menſchen und bürgerlichem Beruf bis zum 14. Lebens-
jahre erzogen werden.“ Durch dieſe Beſtimmung wird
zwar dem Vereine auch ein weſentlicher Nutzen geboten,
aber zugleich durch die Verwaltung und ausführliche Rech
nungslegung der kgl. Regierung und den alljährlichen Ge-
neralverſammlungen gegenüber eine ungeheure Arbeitslaſt
aufgebürdet. Die Organiſation des Vereins würde kaum
ihre bis jetzt ſo bewährte Geſtalt behalten können.
Während des Manövers bei Burgſtädt verunglückte ein
Cavalleriſt dadurch, daß er in eine Sandgrube fiel und
dabei die Wirbelſäule brach. Die Zuckerfabrik Vitzen
burg bei Querfurt beginnt die diesjährige Campagne am
17. d. Mts. Das Dienſtmädchen Bertha Blume aus
Ober-Eichſtedt Kreis Querfurt) entwendete in der
Zeit von Neujahr bis Oſtern d. J. dem Cartonnagen-
fabrikanten Görling zu Merſeburg aus der Commode
nach und nach 500 Mark. Dieſelbe wurde durch das kgl.
Kreisgericht zu Querfurt zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt.

St.-C. Die neue Gerichtsverfaſſung in Preußen.
Unter der a der deutſchen Juſtizgeſetze wird der preußiſche

Staat erlangen, was ihm bisher fehlte, eine einheitliche Gerichts
verfaſſung, da fortan im ganzen Staatsgebiete die richterlichen Be
hörden gleichmäßig in Amts-, Land und Ober-Landesgerichte ſich
gliedern ſollen. Die jetzt beſtehenden Verhältniſſe werden dadurch in
den neuen Landestheilen, namentlich in Hannover, weniger Ver-
änderungen erfahren, als in den älteren Provinzen; hier ſoll von
der Thätigkeit der Kreisgerichte der größere Theil auf die Amts der
wichtigere aber auf die Landgerichte übergehen und zwar wird in
den letzteren, wie vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von be
rufenſter Seite dargelegt wurde, „der Schwerpunkt der eigentlichen
Rechtſprechung für die bürgerlichen Rechtſtreitigkeiten und die Straf-
ſachen der erſten Jnſtanz beruhen“. Wie die Natur der ihnen zuge-
wieſenen Angelegenheiten von den Landgerichten eine überwiegend
wiſſenſchaftliche, ſo fordert ſie von den Amtsgerichten ein mehr ge-
ſchäftsmäßige Behandlung. Dieſen fällt der ganze Verkehr der frei
willigen Gerichtsbarkeit und außerdem die große Menge von Pro-
ceſſen geringerer Bedeutung zu, ſo daß die Bevölkerung vorzugsweiſe
mit ihnen in Berührung kommen wird, die Forderung möglichſter
Nähe des Gerichtsortes daher auf die leichte Erreichbarkeit der Amts
gerichte hinausläuft. Sie beſchränkt fich auch hierauf, und bei der
Abgrenzung der Landgerichts-Bezirke fällt ſie um ſo weniger in's Ge
wicht, als der Anwaltzwang bei dieſen Behörden die Parteien z
Annahme eines rechtlichen Vertreters nöthigt. Maßgebend iſt viel
mehr hier, daß die Aufgabe der Landgerichte eine größere Zahl von
Richtern und Beamten verlangt; dieſen gilt es dann durch die Be-
ſtimmung ihres örtlichen Wirkungskreiſes eine hinreichende Thätig
keit zuzuweiſen; es iſt angenommen worden, daß Dies bei einer Be

gedanke der künftigen Gerichtsverfaſſung, der hier kurz dargelegt

völkerung von 250,000 bis 350,000 Einwohnern der Fall ſein werde.
Als zweite Jnſtanz ſtehen dann über den die

Ober-Landesgerichte. Da dieſen in Preußen noch ins eſondere die

Pflege und einheitliche Geſtaltung des provinziellen Rechtes zufällt,ſo t als Regel feſtgehalten worden, daß deren für jede Provinz

eines zu errichten ſei und nur in der Provinz Heſſen-Naſſau, deren
Beſtandtheile nicht durch eine gemeinſame rechtsgeſchichtliche Ent
wicklung feſter aneinander geſchloſſen ſind, wurde hiervon abgewichen.
Gleichwohl ſtimmen die Grenzen der Ober-Landesgerichts-Bezirke mit
denen der Provinzen nur in fünf Fällen, in Oſtpreußen, Branden-
burg, Pommern, Schleſien und Schleswig-Holſtein überein; imüebrigen beſtehen manigfache Abweichungen und muß für dieſelben
Fläche und Einwohnerzahl von Neuem beſlimmt werden. Jm Fol-

genden iſt Das geſchehen und dabei gezeigt worden, wie der Grund

wurde, Verwirklichung finden wird; es ſind dazu jetzt, nachdem die
Verordnung vom 26. Juli d. J. die Sitze und damit die Zahl der
Amtsgerichte beſtimmt hat, hinreichende Unterlagen gegeben. Darnach
werden die 13 Ober-Landesgerichts-Bezirke 91 Land und 1087 Amts
gerichte zählen und von ihnen wird umfaſſen der

Fläche in Lande Amts-Ober-Landsgerichts Bezirk ha Einwohner gerichte gerichte
Königsberg 3,697,586 1,856,421 7 70Marienwerder 2,334,291 1,279,147 5 40
Berlin 3,989,868 3,126,411 9 101Stettin 3,012,229 1,462,290 5 58Poſen 3,109,301 1669,687 7 57Zreslau 4,028,490 3,843,699 14 127Naumburg 2485,513 2,127,982 7 112Kiel 1,828,734 1,073,926 3 70
Cell e. 3,852,760 2,048,283 8 108Hamnmn 2,139,028 2,291,072 8 108Kaſſel 1,109,878 789,815 3 76Frankfurt a. M. 780,832 911,515 5 52
Köln. 2,402 0827 3,231,629 9 108

zuſammen 34,770,592 25,711,877 91 1087
Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich weiter, wie groß innerhalb der

Ober-Landesgerichts-Bezirke die Fläche und Einwohnerzahl der Land
und Amtsgerichts-Bezirke im Mittel ſein und welche Verſchiedenheiten
in dieſer Beziehung zwiſchen den einzelnen Provinzen beſtehen werden.
Durchſchntener fallen

nOber Landesgerichts auf ein Landgericht auf ein Amtsgericht
Bezirken ha Einwohner ha Einwohner

Königsberg 528,227 265,203 52,823 26,520
Marienwerder 466,858 255,829 58,358 31,979
Berlin 443,319 347,379 39,504 30,955Stettin 602,446 292,458 51,935 25,212
Poſen 444,186 238,527 54,549 29,293Breslau 287,749 274,550 31,720 30,265Naumburg 310,689 265,998 22,192 19,000
Kiel 6609 78 357,970 26,125 15,842
Cehe 481,595 256,035 35,674 18,966Ha mm 267,378 286,384 19,806 21,214
Kaſſel 369,959 263,272 14,604 10,392
Frankfurt a. M. 156,166 182,305 15,016 17,529
Köln. 266,8908 359 070 22,241 29,922

überhaupt 382,094 282,548 31,883 23,654
Es iſt in der Verſchiedenheit der Bevölkerungsdichtigkeit und

der Verkehrsverhältniſſe begründet, wenn die Nähe zum Amtsgerichte
wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, in den weſtlichen Landestheilen veiweitem größer, im Bezirk Kaſſe z. B. mehr als dreimal ſo groß iſt,

wie im Bezirke Marienwerder.
Die LandgerichtsBezirke find in der Zahl der Einwohner we-

niger von einander verſchieden die als Regel feſtgehaltene Größe
wird nur im Ober-Landesgerichts-Bezirke Frankfurt a. M. in nen-
nenswerthem Maße unterſchritten wohl aber in ihrer mittleren
r die jedoch, wie oben dargelegt, von untergeordneter Be

eutung iſt.

Die r Fläche der Land und damit der Ober-Landesge-
richtsBezirke iſt übrigens nicht vollkommen gleichbedeutend mit der
des Staatsgebiets ſie umfaßt auf der einen Seite mehr, da das
Fürſtenthum Waldeck dem OberLandesgerichte Kaſſel und das Fürſten-
thum Pyrmont dem zu Celle unterſtellt iſt, auf der andern Seite
aber weniger, da die drei Kreiſe Schleuſingen, Ziegenrück und Schmal-
kalden, die zuſammen 7 Amtsgerichte zählen werden, keinem preußi
ſchen Obergerichte zugetheilt ſind. Es handelt ſich eben um eine
deutſche, nicht blos um eine preußiſche Gerichtsverfaſſung, die an die
Grenzen des Staats gebunden wäre.
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 13. September 1878.

s Ange Geſ.

—z„z2-— ce ——ò-51 m—7 S
5 Halleſche Stadt-Oblig. Gasanl. pt. 5 101,65Zinſen vom 1. April u. 1. Oct. a4 Halleſche StädtOblig. v. 1867 4 100,75

Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 95,501

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli. 44 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 I00Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.

4 UnſtrutRegulirungsOblig. 4, I100
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

50 en on Zuckerſiederei- Anleihe 5 93 S
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5 S 99,75
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5 r
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halleſche Bankvereins Actien
Divid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.

Stamm-Act. der Neuen ActienZucker-Raff. 4 90
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.

Stamm -Prioritäten derſelben
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct,

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.- Comp.

5100 Einzahlung) 0 Zinſen. xZuckerfabrik Köchiedorf 4 54
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Div. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.

Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerwerthung
Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Jan.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. pr. 77 59. Zinſen vom 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft.
Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. 1. April.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v 1. Oct.

StammPrioritäten derſelben
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
Divid. 75/76. 09. Zinſen vom 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde
Divid. r 77 09 Zinſen vom 1. Juli.

Halleſche Maſchinenfabrik
Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern
Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.

ActienMalzfabrik Landsberg
Divid. pr. 77 159 n vom 1. Juli.

Eilenburger Kattun Manufactur
Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo.
0 Zinſen.Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.

(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.
Pahh (nom. 1500 froo. Zinſen pSt.

ivid. o
TheaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170

Divid. 4

S
S

S
s

feo. S
foo. S S

Marktberichte.
rm d. 13. September. Weizen 150--185 Roggen

120--140 erſte 160--195 Hafer 130--150 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 56—56,50

Berlin, den 13. September. Weizen leblos, Termine beſſer
rn 10,000 Ctnr., Kündigungspreis 182,5 Rm. bez Loco 160

05 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 183
182 5 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 183,5 Rm. bez. April Mai
1879 187,5 Rm. bez. Roggen loco durch ſchwaches Angebot ſtill,

Bei Bismarck und bei Virchow.
Der bekannte Jnterviewer der „Times“ Hr. v. Blowitz hat die

früheren Mittheilungen über ſeinen „Beſuch bei Bismarck und
die dabei ſtattgefundene Unterredung jetzt durch neue vervollſtändigt
und in einem Artikel des Londoner Weltblattes veröffentlicht. Nach
jeder Richtung hin, nach der politiſchen Seite ſowohl, als in Bezug
auf die Charakteriſtik des Fürſten Bismarck, in Bezug auf ſein Ur
theil über andere Staatsmänner ſowohl, als im Hinblick auf den
wunderſamen Freimuth, mit dem er ſich über lebende und befreundete
Perſönlichkeiten äußert iſt der zwei und eine halbe der großen
Spalten der „Times“ füllende Artikel von großem Jntereſſe. Was
Fürſt Bismarck über e ſagte, ſpeciell was er ſagte über
die Aera des famoſen „Kriegin-Sicht-Artikels“, das haben wir be-
reits erwähnt. Aber auch vieles Andere, was der TimesCorreſpon-
dent vom Fürſten Bismarck erzählt, was Fürſt Bismarck dem
TimesCorreſpondenten gegenüber äußerte, verdient wiedergegeben zu
werden.

Hr. v. Blowitz erzählt zunächſt von der Häuslichkeit des Für
ſten, mit welchem „reſpectvollen und ſtillſchweigenden Enthuſiasmus“
Frau und Kinder an dem Lenker der deutſchen Politik hängen, wie
Graf Herbert ihm die lange Pfeife anraucht, wie Jedes in ſeiner
Umgebung für die Bequemlichteit und das Wohlbefinden des Fürſten
beſorgt iſt, wie immer um die eigenen Worte des Correſponden-
ten zu gebrauchen Fürſt Bismarck in ſeiner Häuslichkeit von ſei-
ner Familie wie ein Halbgott verehrt und wie ein Kind gepflegt
wird und kommt dann zur Characteriſtik der eigentlichen Jndividua-
lität des Fürſten. Herr v. Blowitz, obgleich ein enthuſiaſtiſcher
Verehrer des Fürſten, läßt trotzdem hier und da manch freies Wort
über dieſen einfließen, um nach allen Richtungen hin, trotz ſeiner
Begeiſterung für den Fürſten, der ihn in ſo auffälliger Weiſe zur
Zeit des Congreſſes vor allen anderen Vertretern der Journaliſtik,
ſelbſt vor vielen Vertretern der Diplomatie bevorzugt hat, Licht und

Schatten richtig zu verbreiten. S„Der Funſt, ſagt Herr v. Blowitz hat einen natürlichen
Stolz, der ihm gleichgültig dem Lobe gegenüber und leicht erregbar
durch jede Kritik macht. Er hat eine ſo große Meinung von ſeiner
Unfehlbarkeit, daß er eine Eloge für eine Jmpertinenz und eine Be
urtheilung für eine Blasphemie anſieht. Er ſpricht von Anderen
mit Rückſicht und Ueberlegung, nicht aus Nachſicht, ſondern weil er
denkt, daß jede Meinung, die er äußert, ein hiſtoriſches Urtheil iſt.
Es iſt ein gewöhnliches Vorurtheil zu glauben, daß ein großer
Diplomat zugleich ein großer Lügner ſein muß. Jch habe mit
keinem Diplomaten, würdig des Namens eines ſolchen, verkehrt, der
fähig geweſen wäre, zu lügen; und Falſchheit, wenn immer ſie zum
diplomatiſchen Handwerke gehörte, iſt doch nur ein Hilſsmittel der
diplomatiſchen Mittelmäßigkeit. Bismarck's Sache iſt ſie nicht. Er
ſagt begreiflicher Weiſe nicht Alles, was er denkt; aber was er ſagt,
ſagt er klar und offen. Er hat große Eigenſchaften und Fehler,
die der Größe ſeiner Eigenſchaften entſprechen. Denen vergiebt er
niemals, die es verſuchen, ihn in den Augen der Nachwelt, ſeinen
Namen in der Geſchichte herabzuſetzen. Er hat es dem Fürſten Gort-
ſchakoff noch heute nicht vergeben, daß er glaubte, er, Bismarck,
werde im Jahre 1875 den Plänen der preußiſchen Militär Partei
gegen Frankreich nachgeben. (Hier folgt jener Prß über die Gort
ſchakoff ſche Politik, den wir an anderer Stelle bereits wiedergegeben
haben und in dem Fürſt Bismarck Blowitz gegenüber erzählte daß

er, der deutſche Reichskanzler dem Zaren geſagt habe, er werde, wenn
Kaiſer und Kanzler von Rußland durchaus lüſtern ſeien nach einer
Apotheoſe in Frankreich, ſie auf einem Pariſer Theater bei ben
galiſcher Beleuchtung als mythologiſche Figuren mit Flügeln an den
Schultern darſtellen laſſen).

„Fürſt Bismarck kam dann in der Unterhaltung weiter auf
Herrn Thiers zu ſprechen, deſſen Verdienſte er in ſehr warmen Aus
drücken ſchilderte. Fürſt Bismarck ſagte: „Jch hatte eine Art Mit-
leid mit dem armen kleinen, alten Mann, der mitten im Winter durch
Europa reiſte, um eine unmögliche Hülfe für Frankreich zu gewinnen,
der die Linien unſerer Truppen von Paris nach Verſailles, von Verſailles
nach Paris durchkreuzte, um einen vortheilhaften Frieden zu machen,
der die Flintenſchüſſe unſerer Vorpoſten nicht ſcheute, die abgegeben
wurden trotz unſerer ſtrikten Gegenbefehle.“ Hier ſtockte der Fürſt
für einen Augenblick, ſchloß die Augen halb zu, als ob er ſich an
irgend etwas erinnere und dann fuhr er fort: „Jch erinnere mich
eines Zwiſchenfalls, den ich niemals vergeſſen werde. Wir hatten bei
den Verhandlungen eine Frage zur Diskuſſion geſtellt, über die wir
uns nicht einigen konnten. Herr Thiers war in der unglaublichſten
Erregung, Herr Jules Favre weinte, machte tragiſche Geſten und wir
kamen nicht von der Stelle. Plötzlich begann ich deutſch zu ſprechen,
Herr Thiers ſah mich mit erſtaunten Blicken an und ſagte „Sie
wiſſen ſehr wohl, daß wir nicht Deutſch verſtehen.“ „Ganz recht“,
ſagte ich, „wenn ich mit Leuten diskutire, mit denen ich ſchließlich zu
einer Verſtändigung zu kommen hoffe, ſpreche ich ihre Sprache aber
wenn ich ſehe, daß es nutzlos iſt, mit ihnen zu diskutiren,
ich meine eigene; laſſen Sie einen Dolmetſcher holen.“ Die Wahr
heit iſt, daß ich alle Eile hatte, die Dinge zu Ende zu führen. Jn
jeder Nacht glaubte ich, durch ein Telegramm geweckt zu werden,
das uns die Nachricht von einem engliſchen, ruſſiſchen, öſterreichiſchenoder italieniſchen Erſuchen zu de Frankreichs bringen würde.
Jch weiß ſehr wohl, daß ich es nicht beachtet hätte, aber immerhin
wäre das mir eine indirekte Jntervention geweſen. Meine Taktik
nun Herrn Thiers gegenüber hatte eine ſeltſame Wirkung. Herr
Jules Favre ſtreckte ſeine Arme gen Himmel, ſeine Haare
ſtanden ihm zu Berge und indem er ſein Geſicht in ſeine Hände
vergrub, ging er in einen Winkel des Zimmers, als ob er nicht Zeuge
der rn Wir der Vertreter Frankreichs ſein wollte, die man
zwang, die Verhandlung in deutſcher Sprache ſortzuſetzen. Herr
Thiers ſah auf dieſe Scene mit ernſter Miene, dann ging er zu einem
Tiſche am Ende des Zimmers und ich hörte, wie er ſeine Feder mit
fieberhafter Eile über das Papier ar Jn kurzer Zeit kam er zu
mir zurück. Seine kleinen Augen flammten hinter den Brillengläſern,
ſein Mund verzog ſich, er hielt mir mit einer x Bewegung
das Papier u und mit harter Stimme ſagte er: „Jſt es Das nun,
was Sie wollen?“ Jch ſah, was er geſchrieben hatte; es war vor
trefflich ſtyliſirt und es war el Das, was ich wollte. Jch fuhr
dann fort, indem ich wieder franzöſiſch ſprach und die Verhandlungen
wurden in dieſer Sprache zu Ende geführt.“

Soweit Herr v. Blowitz über den Fürſten Bismarck und Das-
jenige, was er ihm erzählt hat. Er ſpricht weiter davon, wie
Dr. Liebreich, der bekannte Berliner Arzt, ihn mit dem Profeſſor
Virchow bekannt gemacht habe. Er giebt eine reizvolle Schilderung
der Um m in der er den berühmten Pathologen traf, den er in
einem ſeiner Laboratorien aufſuchte. Der erſte Raum, den er durch
ſchritt, war mit menſchlichen Gebeinen gefüllt, die höchſt ſymmetriſch

geordnet ſe in Käſten befanden. Ein Aſſiſtent war eben im Be
griff einen Schädel herauszunehmen, der kokett in einem Glasſpind

lacirt war. Der zweite Raum glich einer Miniatur-Ausgabe des
hales von Joſaphat. Hier ſtanden aufgerichtete Skelette, dort be

fanden ſich ſitzende, hier befanden ſich liegende in einer Stellung,
als wären ſie im Schlafe überraſcht worden und als reckten ſie ſich,
ehe ſie geſtorben. Gebeine von jeder Art bedeckten die Tiſche und
Stühle und um einen Sitz zu finden, mußten wir erſt etliche menſch-
liche Gebeine bei Seite legen. Zahlloſe Schädel vervollſtändigten
dieſe reizvolle Sammlung. Wenn man ſich hier umſah und Profeſſor
Virchow's Perſönlichkeit ſich ins Gedächtniß rief, die eindringliche
Art ſeiner Rede, die ich kannte, ſo mußte man ſich ihn als eine
gigantiſche Figur vorſtellen, die zugleich die Gewalt eines Mannes
der die Geheimniſſe des Todes durchdringt und der die lebendige
Freiheit vertheidigt, Als ſich die Thür öffnete, ſah ich
nichts von alledem. Der Mann, der uns da entgegenkam, glich weit
eher n ruhigen Antiquar, der beſchäftigt iſt, ſeine Sammlung
zu ordnen.

Wir kamen ſehr bald auf den Kongreß zu ſprechen. Dr. Virchow
erhob ſich plötzlich. „Sehen Sie hier“, ſagte er, „die wirklich höher
ſtehende Raſſe in dieſen Ländern“, und er gab mir drei Schädel in
die Hände. „Einer von Jhren Kollegen ſandte mir den erſten und
ich habe mir ſeitdem die beiden anderen verſchafft. Es ſind die
Köpfe von Albaniern, die von Türken ermordet wurden. Sehen Sie
ſich dieſe Schädel an, ſind ſie nicht ſchön? Als ich den erſten bekam,
glaubte ich, es wäre ein ausnahmsweiſe prächtiges Exemplar. Aber
ſie ſind alle ſo, wie jener eine, die albaniſchen Schädel; ſie ſind die
jenige Raſſe, die allen anderen bei Weitem überlegen iſt“ Prof.
Virchow ſprach mit enthuſiaſtiſcher Zärtlichkeit und mit wahrhafter
Zuneigung ſtreichelte er den Schädel, den er auf ſeinen Knieen hatte
dann hob er ihn ſorgſam auf, legte ihn fort und ſprach ſchnell undordentlich maleriſch von den verſchiedenen Bevölkerungen der euro

päiſchen Türkei. Seine Urtheile, ſeine Meinungen baſirten durchweg
auf der Schädel-Bildung der verſchiedenen Raſſen, der montenegri-

der dalmatiſchen, der ſerbiſchen, der bulgariſchen, der rumä
niſchen, der türkiſchen und der ungariſchen, und ſchließlich vervoll-
ſtändigt er ſeine Demonſtrationen dadurch, daß er uns eine voll
kommene Sammlung von Schädeln der verſchiedenſten Dimenſionen,
alle mehr oder minder durch Schwerter oder Feuerwaffen beſchädigt

eigte. Das war ein ſeltſamer Kongreß, oder der Kongreß ſelbſt inſeiner t ſeltſam beurtheilt vom kraniologiſchen Standpunkte

aus. Dr. Virchow kam immer wieder auf die albaniſchen Schädel
zurück und wenn er von ihnen ſprach, ſo berührte er ſie mit dem
Finger, während er die anderen häufig mit dem Fuße bezeichnete un
ich muß geſtehen, daß ſich Graf Andraſſy wenig geſchmeichelt fühlen
würde, wenn er den Rang gekannt hätte, den Doktor Virchow den
magyariſchen Schädeln zugewieſen hat.

Nicht ohne Anſtrengung meinerſeits gelang es mir, das Geſpräch
auf die einheimiſche Politik zu lenken. Dr. Virchow erhob ſich plötzlich, ſtellte zuerſt die drei Albaneſen- und dann die anderen a e

wieder auf ihre Plätze, und nun, gleichſam befreit von der Gelehrten
Arbeit, e er ſich mir gegenüber (und gab dann ſein bereits vor
uns mitgetheiltes Urtheil über ſeinen politiſchen Gegner, den Fü
Bismarck, ab).
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag den 15. September.

1584 Geb. G. R. Weckherlin, Dichter, zu Stuttgart.
1592. ſag M. de Montaigne, franzöſiſcher Schrift

eller.
1697. Auguſt von Sachſen als Auguſt II. zum polniſchen

König gekrönt.
1760. Geb. F. B. E. von Tauentzien,

Befreiungskriege, zu Potsdam.
Geſt. Heinrich Marr, Schauſpieler.

Montag, den 16. September.
1515. Geſt. Alfonſo Albuquerque, portugieſiſcher

Kriegsheld.
Geſt. D. G. Fahrenheit, Erfinder der nach ihm
benannten Thermomcterſkala.

1809. Erſchießung von 11 Schillſchen Offizieren in Weſel.
1824. Geſt. Ludwig XVIII., König von Frankreich.

Fürſt Bismarck und Mehemed Ali Paſcha.
Jntereſſante Kongreß Erinnerungen an Mehemed

Ali Paſcha erzählt der berühmte Pariſer Korreſpondent der
„Times“. Jn Berlin mußte Mehemed Ali Wunder der Gdſ.ſchicklich-
keit vrrichten, um eine weſentlich ſchiefe Poſition zu behaupten,
aber er gewann ſchließlich eine gewiſſe Popularität unter den Kon-
greßmitgliedern. Er ergötzte ſie durch die Originalität ſeiner
Situation und ſeines Charakters. Eincs Abends hielt er die ganze
Grenzberichtigungs- Kommiſſion auf, indem er ihr ein von ihm in
deutſcher Sprache verfaßtes, ſehr gefühlvolles und zartſinniges Ge
dicht betitelt „Die Roſe von Jericho“, vortrug.

Fürſt Bismarck ſagte eines Tages von ihm: „Es würde mich
wirklich ſehr ergötzen, mit Mehemed Ali zu plaudern, denn er muß
ein ſehr kluger Mann ſein, um ſeine gegenwärtige Stellung erlangt
zu haben; aber ich kann es nicht thun. Jch darf nicht uneingedenk
der Würde des Kaiſers ſein, den ich vertrete, und der durch ſeine
Wahl zum Bevollmächtigten verletzt ſein muß. Jch kann ſein Ent
laufen von einem deutſchen Schiffe, als er 11 Jahre alt war, ver
ſtehen ich würde vielleicht daſſelbe gethan haben; aber, wenn ich
daran denke, daß er, franzöſiſch- deutſcher Abkunft, Türke wurde und
daß er als ſolcher und nach der Karrière, die er gemacht, einwilligte,
hierher zu kommen, um ſeinen neuen Glauben vor ſeinen Lands-
leuten zu paradiren und deſſen Intereſſen gegen die Vertreter des
chriſtlichen Europas zu vertheidigen, ſo kann ich nicht umhin, zu
fühlen, daß ich gerechtfertigt bin, die Haltung ihm gegenüber zu
adoptiren, die ich durchweg behaupten werde.“

Der Fürſt wich thatſächlich nicht einen Augenblick von einer
Haltung ab, die Mehemed Ali kannte und über welche er ſi
privatim beklagte, aber von der öffentlich Notiz zu nehmen, er ſi
hütete. Gegen alles Herkommen fand kein Austauſch von Deko
rationen zwiſchen den im Kongreß repräſentirten Mächten ſtatt. Jn
Berlin wurde behauptet, Deutſchland wolle dadurch die
Verpflichtung vermeiden, ein Großkreuz an Mehemed
Ali zu verleihen, der, wie hinzugefügt wurde, nur zu dem Kon
greß geſandt zu werden wünſchte, um ein ſolches zu erhalten. Der
Ümſtand, daß ihm dieſe Poſition bewußt war, affizirte indeß nicht
ſeine Laune. Er war einer der luſtigſten Gäſte bei den diplomatiſchen
Diners. Bei liebenswürdiger Laune war er der erſte, der die Miß
bräuche und Bureaukratie der Türkei verdammte, und er erzählte
mir einſt in draſtiſcher Weiſe die Plackereien eines türkiſchen Bauern,
der von Novibazar mit Weizen für das ottomaniſche Proviantamt
aufbrach und gezwungen wurde, drei Tage zu warten und 22
Unterſchriften zu erlangen, ehe er ein türkiſches Pfund zur Be
ſtreitung ſeiner Unkoſten während dieſes Zeitraumes beziehen konnte.

Jch mag hinzufügen, daß Mehemed Ali eines Abends in einem
Anfalle von Freimuth geſtand, daß die Pforte nicht zu wagen hoffte,
den Kongreß mit ſolch vortheilhaften Bedingungen wie die, welche
ihr zugeſtanden worden zu verlaſſen. Abgeſehen von dieſen auf
richtigen Momenten war er äußerſt diskret und keiner n
konnte es gelingen, ihm etwas zu entlocken, was er zu verheimlichen
beabſichtigte. Er ſprach nicht viel im Kongreſſe, aber indem er
ſeine Miſſion annahm, weigerte er ſich, eine Verſchleppungs-
Politik einzuſchlagen, und als er erklärte, er beſäße keine
Jnſtruktionen ſo war dies wirklich der Fall, denn er war es, der
ſeine zwei Kollegen bewog, den die griechiſche Klauſel umfaſſenden
ne zu unterzeichnen; ihre Jnſtruktionen ermächtigten ſie
nicht dazu.

Bei faſhionablen Zuſammenkünften war Mehemed Ali liebens-
würdig und ſcherzhaft gegen Männer und galant gegen Frauen.
Er war vielleicht nicht der raffinirteſte der Diplomaten, aber er
beſaß eine Lebhaftigkeit, die ihn willkommen machte. Er war natür
lich und unbefangen gegen Jedermann. Fürſt Bismarck allein flößte
ihm Furcht ein, und er bemerkte ſcherzend: „Dieſer Dämon von
einem Mann! Wenn er mich anſieht, hat er ſtets die Miene, als
ob er ſagen wollte: „Ah, wenn Du noch ein Deutſcher wäreſt, würde
ich Dir einen ſchönen Tanz aufführen.“ Mehemed Ali liebte Deutſch
land und Frankreich und ging mit dem Gedanken um, die Pariſer
Ausſtellung zu beſuchen. Es war ſehr intereſſant, ihn über militäriſche
Gegenſtände ſprechen zu hören er vermiſchte gewürzte Anekdoten mit
ſeinem Bericht über den Feldzug am Lom. Er räumte die Noth-
wendigkeit von Reformen, die Populariſirung des Unterrichts und
die Einſchränkung der Finanzen ein aber es war ſchwierig zu ſagen,
ob er dies that, um ſeine Zuhörer für die türkiſche Sache zu ge-
winnen, oder ob er aus Ueberzeugung ſprach. Er machte ſicherlich
die Leute an die Möglichkeit einer reformirten und neuverjüngten
Türkei glauben. Sein Tod iſt ein Verluſt für die Türkei, wenn
nicht für die Humanität.

Vermiſchtes.
[Den Feſtlichkeiten in Kaſſel] zu Ehren

der Naturforſcher-Verſammlung, welche am 18. ihr Ende
erreichen, wird ſich für die dortige Gegend noch eine weitere
Reihe von Feſttagen anſchließen, indem am 15. Sep-
tember Kaiſer Wilhelm mit hohem Gefolge in Wilhelms-
höhe eintreffen und dort bis zum 25. September reſidiren
und den Corpsmanövern des 11. Armeecorps beiwohnen
wird. Außerdem iſt das Eintreffen der meiſten deutſchen
Fürſten zu erwarten, ſo daß während jener 10 Tage ſich
in Caſſel und Wilhelmshöhe viel Glanz und Leben ent-
wickeln wird. Auch für Fürſt Bismarck und Graf Moltke
iſt bereits Quartier belegt worden. Unter den Feſtlichkei
ten heben wir das Spielen der berühmten Waſſerkünſte
bei bengaliſcher Beleuchtung beſonders hervor. Außerdem
wird ein Konzert von 800, und ein Zapfenſtreich von 1200
Muſikern des 11. Armeekorps zur Ausführung kommen,
am 21. aber ſoll dem Kaiſer eine Ovation der ganzen
Caſſeler Schuljugend (circa 9000 Köpfe) dargebracht wer
den, welche der Kaiſer bereits anzunehmen geruht hat,
ebenſo wie den projectirten großartigen Bürger-Fackelzug.
Durch Extrazüge und weſentliche Fahrpreis- Ermäßigungen
mit erweiterter Gültigkeitsdauer werden die betr. Eiſen
bahnen den Beſuch Caſſels während jener Tage erleichtern
und um den eintreffenden Fremden auch ſicheres Unterkom
men verbürgen zu können, hat ein Comité ſeine Thätig-
keit entwickelt, welches vom 15. bis 24 September ein
Bureau in der Nähe des Bahnhofes errichtn und billige
Quartiere bei den Bürgern Caſſels nachweiſen wird

lPreußiſche Fahnen.] Der Wiener „Deutſchen
Zeitung“ wird über eine intereſſante Miſſion berichtet,
welche den Geheimen Hofrath Schneider, den Vorleſer

Feldherr der

1871.
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ne e

und Privat Secretär des Kaiſers Wilhelm, dieſer Tage
aus Gaſtein nach Wien geführt hat. Auf Anregung des
deutſchen Monarchen hat ſich nämlich Herr Schneider der
Aufgabe unterzogen, ein Verzeichniß der in öſterreichiſchen
Beſitz befindlichen preußiſchen Fahnen aufzunehmen
und womöglich eine Rückerwerbung jener Trophäen anzu
ſtreben, welche ſich nicht im direkten Eigenthum des
Staates befinden. Der Herr Geheimrath hat nun zu-
nächſt die Sammlung des Arſenals beſucht und die Tro-
phäen preußiſchen Urſprungs genau beſichtigt. Bei dieſer
Gelegenheit brachte derſelbe in Erfahrung, daß ſich in
Kloſterneuburg im Beſitze der Auguſtiner-Chorherren
preußiſche Fahnen aus dem ſiebenjährigen Kriege befinden
ſollen. Herr Schneider unternahm in Folge deſſen einen
Ausflug dahin und wurde von den durch ihre liebens-
würdige Concilianz bekannten Geiſtlichen freundlichſt em
pfangen. Die Sammlungen des Kloſters enthalten nun
in der That acht Fahnen, welche den Heeren Friedrichs II.
im Gegenſatz zu einigen Fahnen des Arſenals, die man
gelegentlich einer Beſetzung der Stadt Berlin aus dem
dortigen Zeughauſe fortgeführt hatte, in offener Feldſchlacht
abgenommen worden waren. Die bemerkensvwertheſte
darunter iſt die des ehemaligen Regiments Schimonski
Nr. 40. Das Regiment hatte urſprünglich dem Herzog
von Sachſen Eiſenach gehört. Dieſem, als eifrigem Parti-
ſan des Königs, war der Schwarze Adler Orden verliehen
worden und er hatte nun deßhalb ſein Wappen in der
Fahne mit der Kette dieſes Ordens decoriren laſſen.
Später verkaufte er das Regiment den Preußen und nun
wurde das Wappen Sachſen-Eiſenachs herausgeſchnitten
und das Monogramm Friedrichs II. (F. R. Prideri-
cus Rex) und der preußiſche Adler hineingenäht. Es iſt
dies die einzige Fahne der preußiſchen Armee, welche dieſe
Combination von Monogramm und Adler- Orden beſitzt.
Die Trophäe ſoll aus der Schlacht von Kolin ſtammen
und wurde vermuthlich gleich den andern Fahnen dem
Kloſterneuburger Stifte ex Voto übergeben. Herr
Geheimrath Schneider war ganz überraſcht von
dieſem werthvollen Funde und berichtete darüber ſofort
an Kaiſer Wilhelm. Wie aus Kloſterneuburg gemeldet
wird, dürfte das Capitel wohl ſchwerlich geneigt ſein ſich
von dieſen hiſtoriſchen Reliquien zu trennen.

[Selbſtmord.] Der in Rottweil verurtheilte
Ober-Amterichter und ehemalige Reichstagsabgeordnete
Wirth von Oberndorf muß ſo ſchreibt der St. Anz.
f. W. den Tod mit großer Energie geſucht haben.
Denn es befanden ſich auf ſeiner Bruſt zwei Wunden,
die er ſich mit einem Meſſer, das er zwei Mal gegen das
Herz in den Körper ſtieß, beigebracht hatte. Das Meſſer,
deſſen Klinge mit Blut bedeckt iſt, mochte indeſſen zu
kurz geweſen ſein, um das Herz zu erreichen. Denn mit

blutgetränktem Hemde hatte er an dem inneren Gitter
ſeines Gefängniſſes ſich aufgehängt. Er hatte zu dieſem
Zwecke von dem Leintuche ſeines Bettes einen längeren
Streifen abgeriſſen, auf ſeinen Waſſerkrug ſich geſtellt, um
mit der Schlinge das Gitter zu erreichen und ſodann den
Krug mit dem Fuß zurückgeſtoßen. Jn ſeinem Gefäng-
niſſe fanden ſich fünf Briefe vor, die er noch am Tage
zuvor und in der Nacht geſchrieben und ein Packet, in
welches er ſeine Kleider und die ſonſtigen Gegenſtände
des Gebrauchs zuſammengelegt hatte. Auch hat er dem
Ober- Amtsgericht ſein Teſtament übergeben laſſen.

[Die Bibel und die Eiſenbahnen.] Als
Gegenſtück zu der Notiz: Poſtdirektor Stephan und die
Bibel, könnte Folgendes dienen: Zur Zeit, als man die
Eiſenbahn im Berner Jura baute, ſprach man in einer
Geſellſchaft von dieſer neuen Bahn. Da ſagte ein alter
Bauer aus der Nähe von Malleray, der ſchon zur Zeit
Napoleon's I. die Konſkription paſſirt hatte: „Haben Sie
auch ſchon in der Bibel von den Eiſenbahnen geleſen?
Da ſteht's in Nahum 2, 5.: „Die Wagen rollen auf
den Gaſſen und rollen auf den Straßen; ſie blicken wie
Fackeln und fahren unter einander her wie die Blitze.“

[Die mäßige Eruption des Veſuvsl], welche
ſeit geraumer Zeit anhält, gewinnt allmählig an Jntenſität.

heimſucht, pflegt bei ihrem Auftreten folgende äußere Er
ſcheinungen zu zeigen. Der Kranke wird nach drei, höchſten

Es iſt dies ein ſchreck
liches Gelb, welches namentlich die Augen und den Blick

Tage tritt in
unzähligen Fällen das ſogenannte Black-vomit ein, in der
Regel das Zeichen des ſicherlich bald erfolgenden Todes.
Dieſes Black-vomit iſt gewöhnlich ein pechſchwarzes Er

Nur ſehr wenige Kranke geneſen wieder, wenn

fünf Tagen über und über gelb.

furchtbar entſtellt. Am dritten oder fünften

brechen.
die Krankheit in dieſes Stadium getreten iſt. Mit dem
dritten oder fünften Tage ſtirbt entweder der Kranke oder

Iſt letzteres der Fall, ſo kann nures tritt Beſſerung ein.
die aufmerkſamſte Pflege und Diät den Kranken vor einem
Rückfall ſchützen.

Mahlzeit in die Arme des Todes ſinkt.
Die Spiritusenquete,

zu der Vertreter der Spiritus-Produzenten Händler und Spritfabri-
anten eingeladen waren, tagte in Berlin vom 3. bis

und eines bayriſchen Regierungsraths. Aus den dreitägigen Verhand
lungen theilt die „Weſer-Ztg.“ mit, daß ein großer Theil der An
weſenden ſich im Prinzip für den Gewichtshandel ausgeſprochen hat,
daß aber dieſes Prinzip lebhafte Oppoſition gefunden und namentlich
von den Jntereſſenten aus Bayern und aus Hamburg mit aller Kraft

Die Produzenten plaidirten in ihrer großen Mehrbekämpft wurde.
heit für den Handel nach Gewicht Die Kommiſſion war überraſcht,
aus dem Munde eines der bedeutendſten Produzenten aus der Magde
burger Gegend, welcher früher als eifriger Kämpfer für den Gewichts
handel aufgetreten war und ein hierauf bezügliches Gutachten abge
geben hatte, zu hören, daß derſelbe jetzt den gegentheiligen Stand
punkt einnehme. Der betreffende Herr führte aus daß er, um das
Beſſere aus der Praxis kennen zu lernen, einen Theil ſeiner großen
Produktion nach Maß und einen Theil nach Gewicht verkauft und
geliefert habe und in dem letzeren Modus durchaus keine Vortheile
habe finden können, wohl aber habe er Ungenauigkeiten, die ſich ab
ſolut nicht vermeiden laſſen, bei dem Verkaufe nach Gewicht zu
konſtatiren gehabt. Schließlich ſprach ſich die Majorität der Kom
miſſion dahin aus, daß ſich die Einführung des Handels nach Gewicht
nur dann empfehle, wenn ſolche im ganzen Deutſchen Reiche obliga-
toriſch gemacht und wenn irgend thunlich auch im internationalen
Verkehr ſich gleichzeitig einführen laſſe.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die diesjährige Ornithologen- Verſammlung wird vom

4. bis 6. Oktober in Berlin tagen, und zwar findet die Vorver-ſammlung am Donnerſtag den 3. Oktober 4

ungslokale der ornithologiſchen Geſellſchaft, Reſtaurant Zennig (Unter
den Linden No. 13) ſtatt. Für die Sitzungen iſt eine Reihe von
Vorträgen angemeldet, welche zum Theil allgemeines Jntereſſe haben:
Von Herrn E. v. Homeyer (Stolp), Präſidenten der Geſellſchaft,
über die Vogelwelt an der Donau heute und vor vierzig Jahren
Prof. Blaſius (Braunſchweig) über die neueren Arbeiten auf dem
Gebiete der Myologie und Oſteologie der Vögel mit Bezug auf die
Syſtematik; Dr. Brehm (Berlin) über einen ornithologiſchen Jagd
ausflug nach Ungarn und Kroatien; Prof. Cabanis (Berlin) über
neuere Vogelſammlungen aus Oſtafrika; Dr. Radde (Tiflis) über
Vögel des Kaukaſus, Dr. Reichenow (Berlin) über die neueſten
Erwerbungen des zoologiſchen Muſeums zu Berlin, beſonders über
Neſter und Eier afrikaniſcher Vögel; von Herrn Gadow (Colpin)
über die x en der Splanchnologie der Vögel für die Syſte-
matik; von Herrn Schalow (Berlin) über die Fortſchritte auf dem
Gebiete der Ornithologie vom Jahre 1875 bis zur Gegenwart.
Auch Nichtmitgliedern iſt auf vorangegangene Anmeldung die Theil-
nahme an der Verſammlung geſtattet. Nähere Auskunft ertheilt der
ſtellvertretende Setkretär Dr. Reichenow (Großbeerenſtraße 52).

Jn den Tagen vom 16. bis 18. September findet in Ber
lin ein Congreß deutſcher Kaufleute, vorzüglich aus der
Colonial, Material-, Droguen- und Specereibranche ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht die Frage der ConſumVereine, Beſchränkung

und Beſteuerung der Wanderlager und Waaren Auctionen, Einfüh-

Der neue Krater, welcher ſich auf dem Grunde des alten
vom Jahre 1872 gebildet hat, iſt gegenwärtig bis zum
Rande mit neuen Laven gefüllt, die ſich nunmehr in den
geräumigen Krater von 1872 zu ergießen beginnen.
den neuen Laven werden bereits Medaillen mit dem Portrait
des Profeſſors Palmieri, des Direktors des Veſuv-Obſer-
votoriums, angefertigt und den Fremden zum Kauf ange
boten. Mit dem nächſten Vollmonde dürfte eine Stei-
gerung der Eruption eintreten, wie dies jeweilig beim
Herannahen dieſer Mondesphaſe zu geſchehen pflegt.

[Auswanderungs-Abnahme.] Alle ſtatiſti-
ſchen Nachweiſungen über die Auswanderung aus
Deutſchland nach überſeeiſchen Ländern in den letzten
Jahren haben die Abnahme ergeben. Dieſe findet ihre
volle Beſtätigung in den aus transatlantiſchen Ländern
kommenden Berichten amtlichen Urſprunges, welche ſich
über die Verkehrsverhältniſſe ausſprechen. Es liegt ein
Bericht aus San Francisco vor, welcher ſich in Bezug
auf die Einwanderung in Folgendem ausläßt: „Jm Jahre
1875 belief ſich die Einwanderung nach Californien noch
auf 65,000 Perſonen ſie ſank in dem darauf folgenden
Jahre auf 35,000 und hat ſich im Jahre 1877 auf nur
e Perſonen und darunter an 4000 Chineſen be-
laufen.“

[Die Gilmore'ſche Militaircapelle)] tritt
mit dem am nächſten Sonntag von Bremen abfahrenden
Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“, „Moſel“, Capitän
Neynaber, ihre Rückreiſe nach Newyork an. Es iſt von
der Geſellſchaft das Arrangement getroffen, daß dieſe Ca-
pelle täglich an Bord concertirt, gewiß eine Einrichtung,
welche die Fahrt auf der „Moſel“ den Mitreiſenden zu
einer angenehmen macht.

[Das gelbe Fieberſ, die“e entſetzliche Krankheit,
welche nach den Berichten aus den ſüdöſtlichen Staaten
der nord amerikaniſchen Union, beſonders aus Louiſiana
und der Kapitale des Südens, aus New-Orleans, wieder
einmal in erſchreckender Weiſe die dort lebende Bevölkerung
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rung von Schieds und Ehrengerichten für Kaufleute u. a. Auch
ſoll ein Central-Verband deutſcher Kaufleute mit dem Sitze in Berlin
gegründet werden.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

(Fortſetzung aus Nr. 211.)
Nr. 2859. Am Regulator ftellbare Expanſionsſteuerung mit

flachem Rückenſchieber. A. Hellinann, Jngenieur, Aachen. 17.3. 78.
Nr. 2868. Verbeſſerter Flüſſigkeitsmeſſer.

8./9. 77. Nr. 2871. Herſtellung unſchmelzbarer Kapſeln zum
Brennen von Porzellan. Borchard, königl. Baurath a. D. in Berlin.

ſtände aus Torf.
78. Nr. 2872. Verfahren zur Herſtellung plaſtiſcher Gegen

G. Gercke jun., Hamburg. 17. l. 78 Nr.
2875. Kreis- und Bandſägenſchärfung O. Maderſpach, Petroſeny.
2./2. 78 Nr. 2879. Federnder Thürhaken als Erſatz für die
ſog. Sicherheitskrallen. Müller Köpen, Jngenieur und B. Schmidt,
Schloſſermeiſter in Berlin. 22./2. 78 Nr. 2881. Geſchwindig-
keitsmeſſer für Eiſenbahnzüge. W. Hermes, Crefeld. 5 3. 78.
Nr. 2884. Abordnung von Drathzügen für optiſche Signale und
Barrieren bei Eiſenbahnen. E. Pohl, Jngenieur i. Nippes. 6.3.
78. Nr. 2886. Verbeſſerungen an luftdichten Verſchluß von
Thüren und Fenſtern. B. Glöckner, Tſchirndorf b. Helbau. 12.13.
78. Nr. 2890. Verfahren der Zuckergewinnung aus Zuckerkalk,
Zuckerbaryt oder Zuckerſtrontian mit Hülfe von Magneſiumſulphat.

30./3. 785. r. 2891. D
electriſche Kette. Siemens u. Halske, Berlin. 2.4. 78.
2898. Dampfwaſſerofen. J. Haag, Augsburg. 17 II. 77. Nr.
2902. Selbſtthätige Briefſtempelmaſchine. O. Eiterich, Nürnberg.
21./2. 78. Nr. 2909. Luftpumpe mit directem Dampfbetrieb.
Fr. Honigmann, Bergwerks-Director, Aachen. 3.3. 78. Nr. 2910.
Seitenkuppelung für Eiſenbahnwagen. S. Heyſe, Jngenieur, Berlin.

Nr. 2912. Selbſtthätiger Streuapparat an Cloſets.
C. Oberländer, Grünhoff b. Stettin. 5 3. 78. Nr. 2913.
Maſchine zum Perforiren von Papier. G. Harler jan., Wien 6 3.
78 Nr. 2920 Kippvorrichtung für Transportwagen Nienburger
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Nienburg a. S. 2./4. 73.
Nr. 2923. Zimmerſpringbrunnen. Finſch, Jngenieur, Bromberg.
9./3 78. Nr. 2817. Befeſtigungsart für Hefte von Meſſern und
Gabeln. O. Lampe u. L. R. M'iyer, Fabrikanten, Hamburg. 3./3.
78 Nr. 2850. Handpreſſe zum Preſſen von Stecklingstöpfen
für Gärtner. W. Fey, Schloſſermeiſter, Leipzig. 20.12. 78. Nr.
i W erungen an Sieblochmaſchinen. E. Kircheis, Aue i. S.

Dr. A. Drevermann, Berlin.

Oeſterreich-Ungarn.
Publicirt vom 3. bis 8. September 1878.

Beweglicher Parquetboden mit Fugenſchloß. A. Siemroth in
Böhlen. 16.18. 78. h für Waſſerleitungen ohne Rück
ſchlag mit Selbſtſchlußvorrichtuug. Ferdinand Teirich und Johann
Leopolder, Wien 16./8. 78. Verbeſſerte Einrichtung der Reflectoren
an Schiffslaternen. Giuſeppe Pilotti, Trieſt. i8./8. 78. Ver
beſſerte Sauggriesputzmaſchine. Joſeph Frisner, Joſephsthal. 118.
78. Verfahren zur Reinigung des Harzöls. Dr. Werner Kolbe,
Karlsruhe. 16./8. 78. Vorrichtung zum Reinigen von Walzen
draht. Baroper MaſchinenbauActiengeſellſchaft, Barop. 16.8. 78.
Verbeſſerung an Walzenmühlen. Dr. Crosby Newell, New-York.
16./8. 78. Verbeſſerungen an Glasſchleifmaſchinen. Raspiller u.
Co. Fermer Glashütte b. Saarb ücken. 16 8. 78. Selbſtthätig
ſ für Waſſerleitungen. Reichard u. Co.

en.

Unzähligemale ereignet es ſich, daß der
Patient die Vorſicht außer Acht läßt und ſchon nach einer

5. Sep
tember unter Vorſitz des Direktors der kaiſerlichen Normalaichungs-
kommiſſion Profeſſor Dr. Förſter und unter Aſſiftenz eines preußiſchen

bends 8 Uhr, im Sitz

A. C. Spanner, Wien.
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III

Deutſchland.
Publikation vom 5. Tr Jur 1878.

Nr. 2807. Spanngeſtell für Putzkratzen. P. Leelerk, Aachen.
19./3. 78. Nr. 2815. Verfahren zum Schmieden von Scheeren
in Geſenken. J. A. Henckels, Solingen. 2./4. 78. Nr. 2816.
Luge gelernt mit Röhrenverbindungen. J. Grimm, Dresden. 2.4. 78.

Nr. elbſtölung. R. Bithorn, Görlitz.2.4. 78. Nr. 2830. Vorrichtung zum Aufſaugen von u
2829. Thürband mit

maſchinen. W. Fritſch,bei e plenſ
nbandmappen,Nr. 2833.

Nadel zwei Bogen gebunden werden können.gang Nachfolger, Berlin. 9./4. 78.

Green u. Hillig, Berlin. 28. I.
von beiden Seiten ſchließbar ohne

W. Lei
Reducirventil für
78. Nr. 2841. Thürſchlo
ſymetriſche Schlüſſelſtufen.

aſſerleitungen.

A. Moſer, Aachen.

bei welchen mit je einer gekröpften

P. Dengel, Altona. 25./9. 77.
2842. n an Fernröhren, die zum Winkelmeſſen beſtimmt
d 26. I. 78. Nr. 2848. Flechtmaſchineür geſtreiftes Band mit Gummieinlage.
16./2. 78. Nr. 2853. Maiſchverfahren für Brauereien. v. Grieß-

5./3. 78. Nr. 2886. Neuerungen an Stiefel

244 m

Jlluſtrationen. Luzi, Novelle von Adolf Palm. Plaudereien
am Kamin von Paul von Weilen. Das Aufpflanzen des öſter
reich iſchen Vanners auf bosniſchem Boden.
Muſikaliſche Streifzüge von Dr. L. St. Bilder von der Welt
ausſtellung. Mit Jlluſtrationen. ßbis 15. Auguſt. Blumenräthſel. Bilderräthſel. Auflöſung
aus voriger Nummer. Für das Album von Albert Roderich.
Briefmappe.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 48.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.
Wien, L. C. Zamarski.

Orzeſche. 4.4.

A. Hentſchel, Firma:
Nr. 2840. Druck

Nr.

G. Kreuzler, Barmen.

(Mit Kriegsbildern.)

nementspreis pro Quartal 3 Epeditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt:
Kaiſer Carl VI.

dark.

Jlluſtrationen:

Mit Jlluſtration.

Zeitchronik vom 16. Juli

Erzherzog Johann Salvator.
Marmorſtatue von G. R. Donner.

dem „Album öſterr. Bildhauerarbeiten des 18. Jahrhunderts“, zu
ſammengeſtellt von A. Jlg.)
Klauſen (Tirol)

Jm Obſtgarten. Straße in
Nach der Natur gezeichnet von A. Voigt. Die
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Raffinirte Zucker.
letzte Preiſe.

tirungen Nehmer.

Abon
Ex

Umſatz 400,000 Kilo 8000 Etr.
Das Angebot von Broben bleibt

gering und bedangen umgeſetzte 10,000 Brode volle,

Jn gemahl. Zucker wurden Kleinigkeiten aus neuer
Campagne offerirt und fanden zu nachſtehenden No-

Umſatz 70,000 Kilo 14600 Etr.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier

per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker RmkKornzucker bei 979 Polar.

(Aus bei 969, Polar. 66,00—65,00
Rohzucker, J. Prod. bei 93 Polar.
Nochproducte bei 94——89 Polar. 58,00--51,00

Mel. ſie, excl. To. M. 8,20.

mayer, München. Hernalſer Kirche in Wien. Nach der Natur gezeichnet von J. J. a ffiunirabſätzen. Ch. Breckenfeld, Hamburg 12./3. 78. Kirchner. Frag bei Klauſen in Tirol. Nach der Natur gezeich für o Die v Peſen 37 rer Hand
England. uet von A. Voigt. Die Burgthor-Wache in Wien. Original Raffinade I. ohne Faß Ruf 83,00

Publication vom 3. und 6. September 1878. Federzeichnung von H. Schließmann. Theodor Döring I. 82,50 EZ
Nr. 886. Verbeſſerte Methode zur Reinigung der Harzöle. T Texte: Späte Vergeltung. Roman von Hieronymus r Meiiss 3581b0- 81 o0

Dr. Werner-Kolbe, Carlsruhe. 5./3. 78. Nr. 900. Verbeſſerter (Fortſetzung) Der Magen des n Von Dr. Hovius jun. I. eSyphon. Henry r Paris. 5./3. 78. Nr. 913. Walkmethode Kleine Reiſegeſchichten mit Moral. IV. Von A. Schilling. Gem. Raffinade mit Faß 31,00--77,00und Apparat hierzu für Filzhüte. William Grimshaw, Hurſt Brook, Erzherzog Johann Salvator. Karl VI. von Raphael Donner. Bells 7209 74
Aſbton u. Lyne. 6./3. 785. Nr. 917. Verbeſſerungen in der Die Kirche in Hernals. Die e in Wien. e II. 7390--71 00

M. A. Grandjean. Ein Frauenliebling. oman von E. v. Fakin blönd geib 7000 67,00S fgengens von Butter und Käſe. Mathilde Ziemann, Quedlinburg.
Nr. 924. Verbefſſertes

ur
Ernſt Hopcraft, Brackley. 7./3. 78.

Verbeſſerte Methode des Schutzes des

Dheſertes Zuckerraffinerieverfahren.

Algier. 9./8. 78.

George Bower, St. Neots.

iltrirverfahren von Waſſer
thieriſche Kohle und Reinigung der letzteren durch Oxydation.

Nr. 924. Verbeſſerungen an
Gasmaſchinen. Charles Linford,

e aterials von eiſernen undſtählernen Dampfkeſſeln gegen die zerſtörende Wirkung der Salze
und Säuren oder ſonſtiger Agentien im Waſſer.
Shefſield und James Howden, n u

mile
Nr. 959. Feuerlöſchende Flüſſigkeit.

Nr. h S b tttel für Eiſen und Stahl.
u. Entfärbungsverfahren für Seide im Allgemeinen. E. J Lebouteur,
Paris. 9./4. 78. Nr. 1542. Verbeſſerter Apparat zur Regulirung
des Drucks und der Gasmenge bei Gasbrennern.

7.18. 78. Nr. 1018.

John Harrop,
14./83. 7686. Nr. 2211.

arrault, Paris. 1./6.
Coll Taylor jun.,

Nr. 1414. Entfettungs-

W. Thompſon,

Chronik. Schach.
Röſſelſprung. Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen-
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard

II. Jahrgang. Heft 12. Monatlich erſcheint 1 Heft.
Berlin, Verlag von Otto Janke.

Flugſchriften zur Kennt-
Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn,

Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt,
dorff. Jahrgang VII (Heft 97 112 umfaſſend.) Heft 105
u. 106. Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver-
lagsbuchhandlung).

fleiſcher.
Preis pro Quartal 6 Mark.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen.
niß der Gegenwart.

herausgegeben von Fr.

Schwarz. (Fortſetzung.) Drei Bilder aus Tirol. Kleine
Silbenräthſel. PyramidenRäthſel.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 14 September 1878.

v. Holtzen-

braun 5300——47,00

Preiſe mit
Weizen 1900 Kilo 1

Ausſchluß der Courtage.
75—-194 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 138--144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo unverändert flau, Landgerſte 144 160

Mk., Chevalier bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo neues 14 Mk., altes bis 15

Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk. amerikaniſch.

Brooklyn. 17./4. 78. Nr. 1669 Rauch und Dunſtverbrennungs Thee e van Antragsrecht im deutſchen Strafrecht. Von Mk. bez.
apparat. George E. Davis u. R. Ch. Meuzies, Muſſelburg. 25./4. r Zergenhahn. 5 d 33zen r 236 Herſtellungsverfahren des inſtihel Leders, John Heft 106: Ueber die Fremdwörter im Deutſchen. Von Th. 33 r e Kuſſe n 50 Ki

ton, Ryde. 20. 6. 78. Nr. 2628. Wollkämmmaſchine. Heinze. z u ſenfrüchte inen m P. 50 Kilo.eorg Vroet, Huddersfteld. 1./7. 78. Hr. 2707. Combinirter Sammlung gemeinverſtändlicherwiſſenſchaftlicher Vor Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez.
Gas und Dampfmotor. M. P. Watt, Boulton, Tew-Park. 6.)7. 78. träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein- Holtzendorff. III. Serie (Heft 2397314 umfaſſend). Heft 130-132 Mk.
gangs genannten Firma ertheilt.

Literariſches.
lenswerthe ZeitunEine ſehr m

eitung„Allgemeine
wirthe.

Abonnementspreis von 4 erſcheint.
redacteurs Dr. Max Bauer

Central Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land u,
ger We re welche in Berlin (Expedition: W., Körnerſtr. 24,

r. Wendt) jeden Mittwoch und Sonnabend zum vierteljährlichen
Schon der Name

bürgt für gediegenen

3 Bogen.
es Chef berger.

Sechster Jahrgang. Nr. 48.
Preis vierteljährlich 2 Mark.

303 u. 304. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver-
lagsbuchhandlung).

Heft 303: Der Roman vom König Appollonius von Tyrus
Von Prof. D. Hermanniin ſeinen verſchiedenen Bearbeitungen.

t Hagen.für Landwirthe iſt die Heft 304: Ji ß Heft 304: Thun und Handeln. Von Dr. Jul. Jenſen.für deutſche Land und Forſt Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“
Wöchentlich eine Nummer von circa

Stuttgart, Ed. Hall-

56 Mk Rüben-
Rüböl 50 Kilo 30!/,
Malzkeime 59 Kilo

Kleie Roggen 5
und fach-

mäßigen Jnhalt und in der That beweiſt die Durchſicht weniger
Nummern, daß allen an ein ſolches Blatt zu ſtellenden Anfor-

entſprochen wird. Auch
Jnſertionsorgan empfiehlt ſich die Zeitung, in erſter Linie natürlich
derungen in vollkommener Weiſe

für Fachkreiſe.

als

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by

Ferdinand Preilligrath in the yearls875.
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 15u. 16. Price C. Es
erſcheint in r Heften.Stuttgart, Eduard Hallberger.

Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-
m und von H. Foltzle 14 Tage erſche

dete Deutſchland.
in Leipzig. Band II. Nr. 24.
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Ueber Land und Meer.

Jnhalt: Romanhaft,
Stadttheater in Augsburg.
Volksleben in Oberſchleſien, von r e

oſe

Der Märchenſeſſel.
Porträtſkizzen und

XV. Ein Atelier im Nahethal.

Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, 20.
Jahrgang. 40 Band. Nr. 48. Dieſelbe erſcheint t Sonntag.
Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hall

(Dieſe uns vorliegende neueſte Nummer hat nachfolgenden
rzählung von Otto Girndt.

Mit Jlluſtration. Bilder aus dem

Preis nicht

Conducted

26 bilden einen Band. Schla

Verlin, d. 13. Sept.
637 Kälber und 620 Hammel.

daß nur ein ſten iſt.

r erreicht.

Viehmärkte.

pr. 100

Weidevieh wurde nicht begehrt.

int eine Num-

erger.

as neue

Mit Jlluſtrationen.
ätter von Eliſe Polko.

Mit

Rohzucker.

Auftrieb: 117 Rinder 502 Schweine,
Rinder waren nur in II. und III.

Qualität am Platze, wurden in nicht zu langer Zeit geräumt und
erzielten 48--50 reſp. 42--45 Mk.

Schweine ſtellte ſich ein ſo verſchwindend geringer Begehr heraus,
elne Stücken verkauft wurden und ein maßgebender

Für Kälber verlief das Geſchäft ſehr
langſam, da die Verkäufer zu Anfang auf hohe Preiſe hielten;
durchſchnittlich wurden je nach Qualität 50——60 Pf. pr. 1 Pfd

Hammel beſter Waare waren nicht vertreten
tvieh erzielte daher durchſchnittlich 22,50 Mk. pr. 45 Pfd.

Pfd. Schlachtgew. Für

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 270--275 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco nominell, Kartoffel-

55 Mk.
Mk gefordert.
fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.

Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Mk., Weißzenſchaalen 4 Mk.

Weizengrieskleie 5 Mi
Oelkuchen 50 Kito 72/107 10 Mk.

eeereeeereeeeee

Weizen p. 12 Säcke

beſſere 147—153

Halleſcher Zuckerbericht
vom 13. September.

Von neuer Waare kamen in dieſer Woche
die erſten Partien an den Markt, die bei ſofortiger
Lieferung Baſis 96, Mk. 66,00--65,00 erzielten,
während auf Lieferung in 8 bis 14 Tagen nur
Mk. 63,50 zu bedingen war.

Nachproducte ungefähr 1 Mk. gegen die Vorwoche
niedriger.

ehe Hafer p. 12Säcke à
78--84 Mk.

Kilo brutto
Lupinen Mk. p.
Raps 240—243 Mk.

Kümmel 31 Mk. p.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 14. September 1878.

à 85 Kilo brutto alten bis 204
Mk., neuen 186—-198 Mk., abfallende Sorten billiger.

Roggen 141 -144 Mk p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135 144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk. Geringe Sorten niedriger, Tendenz flau

50 Kilo brutto alter 96 Mk., neuer

Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk ameri-
kaniſch. 135—138 Mk.

Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

1000 Kilo netto.
p. 12 Säcke à 76 Kilo brutte.

Rübſen ohne Angebot.
50 Kilo netto.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Hinterbliebenen der der Stadt alle angehörigen, im fran-

zöſiſchen Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger, welche geſonnen ſind,
der Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals am 22. September e. beizu-
wohnen, werden hierdurch erſucht, ihre desfallſige Anmeldung bis ſpä-
teſtens Mittwoch den 18. September e. bei dem hieſigen Militair-
bureau, Polizei-Verwaltungs-Gebäude, Zimmer Nr. 7, zu bewirken
und dabei die Zahl der Theilneh ner anzugeben.

Halle a/S., am 12. September 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals-Comité.

(gez.) Freiherr vom Hagen. v. Holly.

Auction.
Donnerstag d. 19. Sept.

c. Vormittag 10 Uhr ver-
ſteigere ich Steinweg 9 ein
franz. Billard.

W. Elſte, ger. Auct -Comm.
Ein verheiratheter nderloſe kinderloſer

Mann, der mit Führung von Po
lizeiſachen vertraut iſt, ſucht vom
1. October er. als Amtsſekretär rc.
Stellung. Gefäll. Off. bitte unter
K. II an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Restaurant-
Verkauf.

Ein gut gehendes, in beſter
Lage Leipzig's, gegen 200 Per
ſonen faſſendes Restaurant
iſt noch vor der Meſſe zu
verkaufen. Zur Uebernahme
gehört ein Capital von 2000
Thaler. Käufer wollen ſich direct
an den Pächter A. Lehmann,
Königsplatz 13 wenden. Jähr-liche Riette 1400 Thaler mit
Wohnung.

Ein neuerbautes zweiſtöckiges u.
ein dreiſtöckiges Haus, geſunde Lage
und ſchöner Garten, paſſend für
Rentiers, ſind preiswerth zu ver-
kaufen. Näheres in der Annon-
cen- Expedition v J. Barck
C Co.

Ein tüchtiger Modell-
tiſchlermeiſter findet bei uns
Stellung und erſuchen wir
um Zuſendung von Offerten.

Prinz Carlshütte zu
Rothenburg a/S.

Zur Vertilgung der Feldmäuſe
empfiehlt ſich und übernimmt jede
Garantie für ſichern Erfolg

Cöthen. H. Steche,
Wilhelmsſtraße 11.

Ein Lehrling
wird für eine Colonialwaaren-
u. Tapeten- Handlung geſucht.
Offerten beliebe man unter B. Nr. 7
an den „„Invalidendank““
in Gera zu ſenden.

Ein Paar elegante ſtarke Wagen
Pferde ſtehen preiswerth zu verkaufen

gr. Klausſtraße 4 22.

Zum Tarif für den Norddeutſch-
Sächſiſchen Verbandsverkehr iſt der
vom 15. Auguſt bezw. 1. October er.
ab gültige Nachtrag I erſchienen,
welcher zum Preiſe von 0,30 zu
beziehen iſt.

Der Nachtrag enthält Frachter-
mäßigung für friſche Seefiſche, Er
gänzung der Tarifvorſchriften, ſo
wie der Güterfrachttarife und end-
lich Druckfehlerberichtigungen.

Frankfurt a/M.,
den 7. Septbr. 1878.

Königliche Eiſenbahn
Direction.

Ein Paar ſehr
elegante, hell-
braune Wagen-
pferde, Mecklen
burger Raſſe, 8 und

10 Jahre alt, 6/, Zoll hoch, ſehr
ſtark und breit, auch für Landwirth-
ſchaft paſſend, ſind preiswerth zu
verkaufen Geiſtſtraße 13.

R. T In Lindenan,beste Lage, ist ein kleines But-
ter und Productengeschäft sehr
bill. zu verk. Gef. Off. sub A. B.
5 an Herrn Donath in Le ip-
zig, Thomasgasse 10.

Zur Leitung einer Braunkohlen
grube mit Maſchinenbetrieb im Re
gierungsbezirk Frankfurt a O.
ſuche ich einen intelligenten, erfah
renen

Betriebsführer.
Bewerb ungen ſind Zeugnißabſchrif-
ten beizufügen.

Herrmann Landau
in Breslau.

Ein Haus mit Reſtauration,
Salon, vollſtändigem Jnventar,
dicht bei Leipzig, iſt mit 3000
Anzahlung zu verkaufen. (J. L. 1563)
Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein

in Leipzig.

Ein 5 neuer, elegant
gebauter Geldſchrank (mittel)
zu verkaufen gr. Wallſtr. II Tr.

Zum Einmachen
feinſten arom. Frucht u. Tafel
Eſſig à Ltr. 0,25. Das Vorzüg-
lichſte, um Eingemachtes lange zu
halten und feinen Geſchmack zu
geben, ſowie alle dazu gehörigen
Gewürze und Pergamentpapier zum
Verbinden empfiehlt

J. R. Strässner.
Extra friſche Speckflundern,

Neunaugen, friſche Fettbück-
lin ge, ff. Kieler Sprotten u
f. geräucherten Aal empfiehlt

W. Assmann.
Hochfeine Cervelatwurſt,

Leber-, Trüffelleber- u. Zun-
genwurſt, ſowie täglich friſch
gekochte Zunge und ff. ame-
rik. Fleiſch empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.

Station Wildpark.
c Arit zur o daß derPark nur noch kurze Zeit geöffnet iſt;

vom 21. Sept. beginnen Holz-Auctio-,

nen. J. A.: Major.
Die Verwalterſtelle auf Ritter

gut Güldenſtern bei Mühlberg

Rirken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſmſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropyheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albin Hentze
in Halle, 39, inLöbejün durch Fr. Rudloff.

Zur Einweihung des Denkmals
in Halle iſt noch ein Muſikchor
von 9 Mann zu haben bei

Carl Stolze in Bennſtedt
bei Teutſchenthal.

Ein Sonnenſchirm ſtehen ge
blieben bei F. David.

Dank.
(Verſpätet.)

Meinen beſten Dank ſage ich Allen,
welche den Sarg meiner Ehefrau

W mit a und Kränzen
mückten zugleich Herrn ProKnoblauch für pehe eſneg

Grabrede, Herrn Cantor Grabe
für die Begleitung und Allen, die
die Selige zu ihrer letzten Ruhe tru-
gen. Groß iſt unſer Schmerz!

Zaſchwitz, d. 13. Septbr. 1878.
Friedrich Schulze

nebſt Kindern.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
theuern Hedwig ſagen wir herz
lichen Dank:

Den jungen Burſchen welche die
Entſchlafene zur letzten Ruhe trugen,
Herrn Paſtor Flügel, für ſeine
troſtreiche Grabrede, Herrn Cantor
Müller, mit dem Geſang der
Schuljugend, den Jungfrauen und
Allen, welche den Sarg mit Kronen,
Kränzen und Palmen ſchmückten.

a. d. E. iſt beſetzt. R. Dietze.

LSebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Laitenberger in Schochwitz.
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Dritte Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 15. September 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 14. September. Ein

Telegramm des Großfürſten Michael Nicola-
jewitſch meldet: Am 12. d. Abends verließ
Derwiſch Paſcha mit den letzten türkiſchen
Truppen Batum. Geſtern zog ſich die erſte
Staffel der Ruſſen von Erzerum zurück die
letzte Staffel wird ſich am 19. d. zurück-
ziehen.

Stuttgart, d. 13. September. Der „Schwäbiſche
Merkur“ meldet, die für den 17. und 18. d. in Ausſicht
genommene Jnſpizirung des württembergiſchen Armeekorps
durch Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen ſei abbeſtellt,
dagegen werde der König am 14. d. den Manövern der
27. Diviſion beiwohnen.

Rom, d. 13. September. Die „Fanfulla“ meldet:
Die griechiſche Geſandtſchaft erhielt geſtern eine Note ihrer
Regierung, in welcher die Vermittelung der Mächte im
Sinne des Berliner Vertrages nachgeſucht wird.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Präſidentenwahl im Reichstage iſt eine

neue Mahnung an die ſtaatserhaltenden Kräfte des ganzen
Landes, den Geiſt der Verſöhnlichkeit walten zu laſſen.
Regierung, Preſſe, Parteien haben an dieſem Werke ge-
meinſam zu arbeiten. Die „K. Z.“ wendet ſich in dieſem
Sinne in einem Artikel an die Regierung ſelbſt
wie e aKlantf ſch ſeht wohl der Hoſfzung hingeben, daß zug auh

Man darf etzt wohl der Hoffnung hingeben, daß nun audie u in der That ſich die Wiederherſtellung
des alten Vertrauensverhältniſſes zu der gemäßigt libe-
ralen Partei wird angelegen ſein laſſen. Die Wahlbemühungen
der Regierungspreſſe haäben, zumal in Preußen, eine große
Anzahl konſervativer und vielleicht auch particulariſtiſcher
Wahlen zuwege gebracht; ſo iſt es nun auch ihre Sache, alle
Anſtrengungen anzuwenden, dieſe, gleichſam auf ihren Namen, Neu
ewählten einer noch möglichen gemäßigt liberalen Mehrheit zuführen und von jeder reichefeindlſchen Oppoſition abzuhalten. Na-

mentlich bei der alleinigen Aufgabe der gegenwärtigen außeror-dentlichen Seſſion, bei dem So alt Kengejene, hat die
Reichsregierung zu ſorgen, daß jene Abänderungen der bundesräth-
lichen Vorlage, welche für die gemäßigt- liberalen Gruppen des Reichs
tags eine unumgängliche Bedingung der Annehmbarkeit find, nicht
etwa in der zweiten Leſung zu Falle gebracht werden durch eine
Coalition jener „Konſervatiben“, welche die unveränderte Annahme
zu erſtreben verfichern werden, und jener radikalen Principienreiter,
welche die Vorlage von Anfang bis zu Ende durchaus verwerfen.
Eine ſolche Coalition zu verhindern, iſt eine unabweisliche
Aufgabe des Reichskanzlers und ſeines Stellvertreters; denn
die Regierung eben iſt es, welche in den Wahlen einer ſolchen Coa
lition der Extreme ſelbſt die Wege geebnet hat. Die Reichsregierung
vermag, wie die Dinge liegen, des Beiſtandes der gemäßigt liberalen
Kreiſe des deutſchen Bürgerthums nicht zu entbehren, und wenn auch

das charakteriſtiſche Moment in der nun glücklich hinter uns liegen
den Wahlbewegung das Zutagetreten einer vermehrten Strömung
nach rechts iſt, ſo wird doch Niemand, der ſelbſt in der Wahlbe-
wegung geſtanden hat, ſagen können, daß etwa eine abermalige
Auflöſung des Reichstags La einer weiteren Verſtärkung dieſer
Strömung führen würde. Jm Gegentheil, ſchon die Nachwahlen
zeigen, daß dieſelbe ihre Höhe erreicht hat. Die Wahlen haben ge
eigt, daß der Einfluß der irrt Regierung in derevölkerung ſehr beſtimmte Grenzen hat, daß ſie in dem Be

ſtreben, ihren Willen durchzuſetzen, ſehr nahe daran war, den Bogen
zu überſpannen, und daß, wenn Letzteres geſchieht, Rückſchläge zum
größten e der nationalen Intereſſen unvermeidlich find. Möge
denn der über Erwarten günſtige Ausgang der Präſidentenwahl
ſich bewähren zugleich als eine gute Vorbedeutung für fernere
günſtige Gruppirung der vorhandenen Fraktionen zu einer gemäßigt-
liberalen Mehrheit welche den ſeit 1871 aufgeführten Reichsbau
planmäßig fortbildet und allen illuſoriſchen Umkehr Verſuchen ent-
ſchloſſen widerſteht!

Die „Berl. Fr. Pr.“ bezeichnet in einem Leitartikel
den Geſetzentwurf gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Sozialdemokratie als die beſte ſozialiſtiſche
Agitationsſchrift, die nicht nur den vor einigen Jahren
von einem „Parteigenoſſen“ für eine ſolche Schrift aus
geſetzten Preis verdient, ſondern für das, wollte man den
Verfaſſer nach Verdienſt belohnen, der Preis verzehn ja
verhundertfacht werden müßte. Sollte wider Erwarten,
bemerkt das Blatt zum Schluß, trotz alledem und alledem
ein „Ausnahmegeſetz“ erlaſſen werden, ſo werde ſie die
„Berl. fr. Pr“ dieſes Geſetz ſammt Motiven in
500,000 Exemplaren drucken und verbreiten laſſen. Eine
Confiscation, ein Verbot, eine Verurtheilung habe ſie
ſicherlich nicht zu befürchten denn es ſei ein alter Satz
des Völkerrechts, daß die Flagze das Gut deckt. Und
die Reichsregierung ſei ſo freundlich geweſen, höchſt eigen
händig ihre Flagge aufzuhiſſen über die beſte ſozialiſtiſche
(kommuniſtiſche oder ſozialdemokratiſche) Agitationsſchrift.

Das Centrum iſt es alſo wirklich, welches durch
ſeine nach wie vor Bismarck feindliche Haltung das Zu
ſtandekommen des modus vivendi zwiſchen dem
Vatikan und dem Deutſchen Reiche bisher vereitelte.
Der römiſche Korreſpondent der „K. Z.“ berichtet von
einer Unterredung, die er kürzlich mit einer in vatikaniſchen
Dingen bewanderten Perſönlichkeit gehabt, welche ihm
über die Stellung des Vatikans zum Centrum
das Nachſtehende ſagte:

Man iſt im Vatikan empfindlich überraſcht von der Haltung
der Deputirten des Centrums, die bis jetzt unter dem Namen von
Katholiken bekannt waren und für ſolche galten. Man hat dieſe
Partei eingeladen, dem heiligen Stuhl in ſeinen Verhandlungen mit
der Regierung beizuſtehen, indem man ihr nahelegt, die ſyſtematiſche
Oppoſition gegen die Regierung aufzugeben. Aber zwei Drittel
ihrer Mitglieder haben den Perſonen die in ſolchem Sinne auf ſie
einzuwirken ſuchten, geantwortet, daß ſie nicht gewillt ſeien der
gleichen Rathſchläge anzunehmen. Die im Vatikan eingelaufenen
Berichte ſagen das dürr und trocken. Das Friedenswerk iſt aber
dadurch ſtark beeinträchtigt.

Fürſt Bismarck ſcheint ſich hiernach geirrt zu
haben, als er glaubte, Leo XIII. vermöge mehr über das
Centrum als Windthorſt und Schorlemer-Alſt.

Die katholiſche Volkspartei in Bayern, deren
Gründung ver zwei Jahren ſo viel Rumor verurſacht hat
und deren hochpolitiſche Bedeutung anzuerkennen die Mehr
zahl der liberalen Blätter ſich beſonders angelegen ſein
ließ, hat, wie die „A. A. Ztg.“ ſchreibt, in aller Stille
dieſer Tage den Anfang zu ihrer Auflöſung gemacht.
In einer der letzten Verſammlungen des Münchener „katho
liſchen Volksvereins“ erklärte der Vorſtand deſſelben,
Dr. Sigl, daß er von der Leitung der „katholiſchen Volks
partei in Bayern“ zurücktreten werde. Nachdem der Aus
ſchuß der genannten Partei während der Unterſuchungs-

haft des Dr. Sigl im Widerſpruch mit der Haltung des
„Vaterland“ beſchloſſen hatte, daß die Partei ſich an den

Reichstagswahlen betheilige, war dieſer Rücktritt zu erwar-
ten. Bei dem Mangel anderer tonangebender Führer be
deutet aber der Rücktritt Dr. Sigl's die Liquidation
der Partei ſelbſt.

Der diesjährige, demnächſt in Hildesheim ſtatt
findende allgemeine deutſche Proteſtantentag wird,
wie verlautet außerordentlich zahlreich von allen Seiten
her beſucht werden. Eine beſondere Veranlaſſung dazu
giebt namentlich auch die Lage der kirchlichen Dinge
in Preußen, wo die orthodoxe Reaktion jetzt wieder
ſo kühn vordrängt und ſich Zuſtände zeigen, bei denen die
Gefahr für den proteſtantiſchen Liberalismus und damit
für jede geſunde und freie Entwickelung unſeres kirchlichen
Lebens immer größer wird. Dem gegenüber hält man es
in proteſtantiſch- freiſinnigen Kreiſen für dringend geboten,
zu einem ſolchen Vorgehen der Reaktion nicht zu ſchweigen,
und auch dem preußiſchen Oberkirchenrath keinen Zweifel
darüber zu laſſen, daß man ſeine neuerliche Stellungnahme
in Bezug auf Gemeinderecht, evangeliſche Freiheit u. ſ. w.
keineswegs als eine zutreffende anerkennen kann. Bei
Berathung des einen Hauptthemas der Verhandlungen,
nämlich desjenigen über die proteſtantiſche Lehrfrei-
heit, wird man Veranlaſſung nehmen, die erwähnten
Verhältniſſe die insbeſondere auch durch den Fall Hoß-
bach, Schramm, Kalthoff u. ſ. w. illuſtrirt werden ge-
bührend zu würdigen und ſeiner Meinung in beſtimmter
Beſchlußfaſſung Ausdruck zu geben.

Jn Rußland erregt die Nachricht, daß Graf Schu
waloff gänzlich aus dem Staatsdienſte ausſcheiden
werde, peinliches Aufſehen. Graf Schuwaloff hat unter
der Eiferſucht Gortſchakoff's, dem dieſer von der öffent-
lichen Meinung für die Nachfolge in ſeinem Reichskanzler
amt prädeſtinirte talentvolle Mann äußerſt unbequem ge-
worden, ſchwer zu leiden. Man erinnert ſich, wie Fürſt
Gortſchakoff in Berlin eines Tages erklärte, ſeine Kollegen
hätten während ſeines kränklichen Zuſtandes den übrigen
Mächten des Kongreſſes Konzeſſionen gemacht, die er in
keiner Weiſe billigen könne und für die er die Ver
antwortung von ſich abweiſe. Zuletzt ſtimmte er nun frei-
lich dieſen Konzeſſionen doch zu, aber das vorhergehende
offene Dementi gegen ſeine Kollegen blieb ein ſehr derber
Hieb, ver offenbar gegen Schuwaloff geführt war. Es
mögen noch andere perſönliche Reibungen hinzugekommen
ſein, um Schuwaloff zu überzeugen, daß der Kanzler ihn
zurückzudrängen ſuche. Und da Schuwaloff beim Czaren
nicht ſeine frühere Stellung wiedergewonnen hat, ſo mag
er hier auf keine Stütze rechnen dürfen. Der ſchlaue
Kanzler hat den Monarchen, der gegenwärtig in Livadia
angelangt iſt, mit Leuten umgeben, die den Herrſcher ge
wiß nicht an Schuwaloff erinnern werden. So mag es
wohl ſein, daß Schuwaloff ſeine Abweſenheit von London
verlängert bis zur offiziellen Verabſchiedung, die vielleicht
erſt im Herbſt erfolgen wird, wenn der Czar aus Liva-
dia heimgekehrt und ein Nachfolger für London gefunden
ſein wird.

Die „Jnſurrektion“ in Bosnien entpuppt ſich mehr
und mehr als ein offiziöſer Krieg zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und der Pforte. Nach den neueſten Meldungen
unterliegt es auch nicht dem geringſten Zweifel, daß der
bosniſche Aufſtand von Konſtantinopel aus geſchürt und
unterſtützt wird. Wie es darnach mit der gerühmten
„Vertragstreue“ der Pforte beſchaffen iſt, läßt ſich leicht
ermeſſen. Durch den Fall Mehemed Ali's wird der
gute Wille der Pforte jedenfalls nicht erwieſen, vielmehr
ſcheint dies nur ein wohlberechneter Akt jener ſchauerlichen
Tragödie zu ſein, die ſich heute auf der Balkanhalbinſel
abſpielt. Wenn zu dem böſen Willen der Machthaber in
Stambul noch die Energie und Geſchicklichkeit der Leitung
eines Midhat Paſcha ſich geſellt, dann wird das gegen
wärtige Treiben auf der Balkanhalbinſel ganz offen die
Formen eines regelrechten Krieges annehmen. Einen
anderen Sinn kann die Berufung Midhat Paſcha's
ſchwerlich haben. Vielleicht erkennt daraus die öffentliche
Meinung in Europa, wie unrecht es war, das Regiment
der Osmanen überhaupt noch aufrecht zu erhalten. Wie
es ſcheint, hat die Pforte es ſelbſt darauf abgeſehen, ſich
in kürzeſter Zeit unmöglich zu machen.

Ueber die Formation der albaneſiſchen Liga
wird der „Polit. Correſp.“ aus Konſtantinopel, vom
5. Sept., geſchrieben

„Die albaneſiſche Liga hat ſich in der letzten Zeit erheblich ver-
ſtärkt und ſollen nicht weniger als 130,000 (7) mit Martini-Gewehren
bewaffnete Albaneſen und andere Mohamedaner des Winkes der Pforte
gewärtig ſein, um ſich auf den von ihr bezeichneten Feind zu ſtürzen.
Sie haben der bosniſchen Jnſurrektion ſchon beträchtliche Unterſtützung
zugewendet und ſie ſind noch im Beſitze der 29 Kanonen, die ſie von
Serajewo weggeführt haben. Die albaneſiſche Liga beſteht heute aus
drei Hauptgruppen. Die erſte die ihren Sitz in Prizren hat, woſich auch das permanente Comité der ine Begs be
findet, bereitet die Vertheidigung des Diſtrikts von Novibazar vor.
Jetzt befinden ſich nur 5 Bataillone regulärer Truppen zwiſchen No-
vibazar und Mitroviza aber nach Verſicherungen kompetenter Per-
ſönlichkeiten ſollen 25 Bataillone Baſchibozuks genügen, um die ſtärkſte
Armee in Schach zu halten und das enge Defilé ſiegreich zu ver
theidigen. Nur vom ſerbiſchen Gebiete aus wäre das Eindringen
nicht ſchwer. Das Lager zählt bereits 25 alte Bataillone von Hafis
Paſcha, und andere Bataillone ſollen unverweilt von Konſtantinopel
dahin dirigirt werden. Die zweite Gruppe der „albaneſiſchen Liga“
hat Sitz in Janina und hält ſich bereit, gegen die Griechen zu
kämpfen wenn dieſe einen Aufſtand verſuchen oder die griechiſche
Armee in Epirus und Theſſalien einfallen ſollte. Die dritte Gruppe
endlich hat ihren Hauptfitz in Salonichi und in Macedonien Unter
Sektionen. Dieſe Gruppe hat den Jnſurgenten im Rhodopegebirge
ein zahlreiches Kontingent geliefert und es iſt notoriſch, daß die dem
inſurgirten Diſtrikte zunächſt gelegenen Städte zit Befehl des Priz-
rener Comités eine gewiſſe Anzahl Leute für die Jnſurrektion beizu-
ſtellen gehalten ſind. Etwas nördlicher ſtehen Baſchibozuls, deren
Führer wiederholt einen Angriff auf die Ruſſen in Köſtendil unter
nehmen wollten und ſich nur durch einen ausdrücklichen Befehl der
Pforte davon abhalten ließen.“

Die öſterreichiſch-türkiſche Konvention iſt wieder
von der Oberfläche verſchwunden, auf wie lange, bleibt ab-
zuwarten. Auch die griechiſche Angelegenheit ruht ſchein
dar ſeit einigen Tagen. Jndeſſen dürfte das doch nur
ſcheinbar ſein und man kann ſich darauf gefaßt machen,
daß die diplomatiſche Aktion demnächſt gleich mit einer
militäriſchen Seitendemonſtration in Griechenland ins Werk

wird geſetzt werden. Von den Aufſtänden im Rhodope
gebirge und im Koſan Dagh liegen keine entſcheiden
den Nachrichten vor. „H. T. B.“ bringt zwar eine
Depeſche, welche den Aufſtand in Kleinaſien als niederge
worfen darſtellt, allein ein Sieg entſcheidet über ſolche Be
wegungen gewöhnlich nicht, die ebenſo leicht wieder hervor
brechen, als ſie hier und da beſiegt werden. Ebenſo un
beendet liegt die Angelegenheit Rumäniens. Wie es
mit dem Austauſch Beſſarabiens und der Dobrud
ſch a ſteht, darüber verlautet ſeit lange nichts mehr. So
mit iſt Verſumpfung, ſo vollkommene Verſumpfung,
als Fürſt Bismarck ſelbſt ſie ſich vielleicht nicht“ gedacht
hat, als er das Wort ſprach, die Signatur der Lage im
Orient.

Die „Eſſegger Zeitung“ veröffentlicht in einer ihrer
letzten Nummern folgenden Bericht über die Ermordung
des italieniſchen Generalconſuls Perrod:

Wie wir von Hrn. Jvan Schlenker erfahren, ſind die Mörder
bereits entdeckt und zum Theile feſtgenommen worden und zwar in
Folge ſeiner Jnitiative und unter ſeiner Beihilfe. Herr Schlenker
liefert bekanntlich für den Feldtelegraphen die Telegraphenſäulen.
Schon bei ſeiner erſten Anweſenheit in Maglaj hörte er von Chriſten,
daß bei Zepce von Türken eine Blutthat begangen worden ſei. Bei
ſeiner Rückreiſe von Serajewo erfuhr er nun folgenden Thatbeſtand:
Dem Omer Beg von Travnik, ein JnſurgentenAnführer, welcher in
Biſtrince eine Sägemühle befitzt, ward bekannt, daß Perrod mit vie-
lem Gelde von Serajewo in dieſer Richtung gereiſt ſei. Er ſprach
nun mehreren Türken zu, Perrod zu überfallen und denſelben zu berauben. Jn der That entſchloſſen ſich dazu: Huſſo Srae von

Grasarovic, Achmet Aga, Mula Begovic Derwiſch, Kara Jbric,
Mufjkic Jbro, Suleiman Arnaut, Muſtafa Hazagic und Serafjlija
von Storme. Als nun Perrod mit noch einem Manne, in welchem
der Serajewoer Holzhändler Kreutmayer vermuthet wird, zu Wagenam Biſtrince-Bach ankam, wurde er überfallen, aus dem Kagen ge

riſſen und ihm der Kopf abgehauen. An dieſer That betheiligten
ſich nebſt Omer Beg: Maztkic Jbro, Suleiman Arnaut, reſte
Hazagic und l von Storme. Andere, nämlich die Zaptiehs
Achmet Aga, Mula Begovic Derwiſch und Kara Jbric überfielen den
andern Mann. Dieſer ſpang aber aus dem Wagen und in die
Bosna. Man ſchoß auf ihn, trotzdem rettete er ſich auf das andere
Ufer. Er floh zu dem Türken Kovacevic in Kovanic bei Golubinje,
von dem er freundlich aufgenommen wurde. Er bekam zu eſſen und
durfte dort übernachten. Andern Morgens gab ihm Kopvacevic einen
Fetz, da der Mann ſeinen Hut verloren hatte und erhielt einen Du
katen als Geſchenk. Allein Omer Beg und die drei Zaptiehs forſch
ten nach ihm, fanden und banden ihn im Walde und führten ihn
zur stena (Felswand) bei Zelezno Polje, wo ſie ihm ebenfalls den
Kopf abſchnitten und den Rumpf an das Ufer der Bosna warfen
Andern Tags forderte Omer Beg die Chriſten Stipo Nakic, Mato
Kozic und den Knez Lovro Krezo von Golubinje auf, die Leiche der
Kleider zu berauben, was ſie jedoch nicht thaten. Die Mörder
gingen dann in den Han Begovo, wo ſie ihren ſchwarzen Kaffee mit
50 Dukaten bezahlten. Alles das erfuhr Herr Schlenker, als er nach
Vollendung der Telegraphenlinie von Serajewo zurückkehrte. Er
g zum Kajmakam von Zepce und erſuchte ihn, er Tr ihm einen

aptieh beigeben. Der Kajmakam ſtellte ihm nun den Mula Bego
vic Derwiſch zur Verfügung. Mit dieſem ging nun Herr Schlenker
zum Etappen-Commandanten von Zepce, Major Menſchik, und be
zeichnete deu Zaptieh als einen der Mörder des Generalconſuls
rod. Der Zaptieh wurde feſtgenommen und ebenſo die beiden
anderen z ptiavs dingfeſt gemacht. Nach den übrigen Mördern wird
gef

Das engliſche Gouvernement ſteht im Begriffe,
ſehr wichtige Veränderungen auf Cypern vorzunehmen.
Die Jnſel wird in drei Departements getheilt, und zwar
in ein militairiſches, ein Naval- und ein CivilDepartement.
Das erſte Departement wird General Sir Garnet Wol
ſeley ſelbſt leiten. Derſelbe hat bereits die Pläne zur
Errichtung einer Kette von Fortificationen auf den Höhen
der Jnſel entworfen. Dieſe Fortificationen ſollen mittelſt
einer Eiſenbahnlinie verbunden werden, auch arbeitet man
bereits an der Ausbeſſerung und Herſtellung der alten,
einſt von den Venetianern und Genueſen erbauten For
tificationen. Nach dem Ausſpruche Sir Garnet Wolſeley's
werden jedoch dieſe militäriſchen Arbeiten einen Zeitraum
von 10 Jahren und ein Capital von 2 Millionen Pfund
Sterling erfordern. Die Jnſel wird mit 200 Kanonen
diverſen Kalibers armirt werden. Was das Naval-Depar-
tement anbelangt, ſo wird zuerſt an die Erbauung eines
von Grund aus neuen Arſenals gegangen werden. Der
Andrang Fremder, Unternehmungsluſtiger auf Cypern iſt
noch immer groß. Eine engliſche Geſellſchaft beabſichtigt,
mit einem bedeutenden Capital ein großes Hotel, welches
ungefähr 1000 Perſonen aufzunehmen geeignet wäre, hier
zu errichten.

Ein ſehr ausführliches Telegramm, welches die „Ti-
mes“ aus Kalkutta erhalten hat, und das ſich nur mit
der Situation in Afghaniſtan beſchäftigt, führt die
Nothwendigkeit für England aus, rechtzeitige Sicherheits-
maßregeln zu treffen, um von den Ruſſen nicht überflü-
gelt zu werden. Die Miſſion Sir Neville Chamberlain's
bezweckt in erſter Linie die unbedingte Verhinderung des
Abſchluſſes eines ruſſiſch- afghaniſchen Bündniſſes.
Man müſſe dem Emir verſtändlich machen, daß England
nur einen Beweggrund habe, nämlich ſich zu ſchützen in
dem es dem Emir ſeine völlige Unabhängigkeit bewahre.

Zum wirkſamen Schutze des engliſchen Jntereſſes ver
langt die „Times“ Folgendes: die Erlaubniß, Agenten in
Balkh, Herat und anderen Grenzſtädten anzuſtellen ein
Einvernehmen mit dem Emir, ſich nicht in diplomatiſche
Beziehungen zu irgend einer Macht ohne Zuſtimmung der
indiſchen Regierung einzulaſſen unbeſchränkter Zutritt für
die britiſchen Miniſter in Kabul, wenn es für nothwen-
dig erachtet wird, und endlich Entlaſſung der ruſſiſchen
Miſſion und Ausſchließung ruſſiſcher Agenten für die Zu
kunft. „Sollte der Emir, ſagt die „Times“, ſich hoff
nungslos entfremdet und feindlich zeigen ſo werden un
mittelbar Schritte gethan werden, um die Wirkungen die
ſer Feindſeligkeit unſchädlich zu machen aber es iſt zu
hoffen daß, wenn die Miſſion geſchickt geleitet wird, es
leicht ſein wird dem Emir zu beweiſen, daß ſeine Jnter
eſſen und die der britiſchen Regierung die nämlichen ſind.“

Dagegen wird aus Teheran gemeldet, Schir Ali
fordere nichts Geringeres, als daß die Engländer ſich wie
der hinter den Jndus zurückziehen und alle ihre Stellun
gen in Beludſchiſtan räumen ſollen. Jn dieſer ſeiner For
derung werde der Emir von der Regierung des Schah
unterſtützt, die es ebenfalls ungerne ſieht, daß England
in letztgenanntem Lande, unter dem Vorwande, das nö-
thige Terrain zum Bau einer Bahn vom Jndus über
Khelat an den perſiſchen Meerbuſen zu okkupiren, eine
Militärſtation nach der anderen errichte und mit ſeinen
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Truppen und ſeinen Kanonen den Grenzen Perſiens im-
mer näher rücke.

Ein Bruder des Schah Naſſr-Eddin iſt, wie der
ruſſiſchen Zeitung „Kawkas“ aus Lenkoran unterm 4. d.
M. mitgetheilt wird, in Begleitung von ſechs Berittenen
vor ſeinem Bruder nach Rußland geflüchtet und beabſich
tigt, ſich unter den Schutz des Kaiſers von Rußland
zu ſtellen. Es iſt der Prinz Abas-Mirza, der ver
bannt war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 7. d. hielt die Disconto Geſellſchaft zu
Eisleben im Saale des „Mansfelder Hofes“ ihre dies
jährige GeneralVerſammlung ab. Nach dem Rechenſchafts
berichte zeigt die Ueberſicht der Geſchäfte im letzten Ge
ſchäftsjahre einen Umſatz von 28,376,993 .4 7 es iſt
dies ein Mehr von 2,178 576 48 gegen das Vor-
jahr, welches auf den Conten der laufenden Rechnungen,
Wechſel, Werthpapiere, Checks und Kaſſe erzielt worden iſt,
während das Conto für Verſchiedene und Lombard einen
Ausfall giebt. Das Betriebskapital beläuft ſich auf
3,727,523 alſo 87,878 höher als im Jahre. Der
Reingewinn beziffert ſich auf 99,747 .4 10 welcher
eine Vertheilung von 9 Dividende geſtattete. Nach

Erledigung des Geſchäfts fand am Abend ein Abendeſſen
ſtatt, welches in Anbetracht der ſo günſtigen Dividende in
der heiterſten Laune verlief.

Die Gewerbe, Handels und Fortbildungs-
ſchule für Frauen und Kinder in Erfurt, welche
nächſten Monat ihr 5. Geſchäftsjahr beginnt, wird bis jetzt
von etwa 700 Schülerinnen beſucht, welche die Tüchtigkeit
des Unterrichtes und der Leiſtungen der Anſtalt bekunden.
Sehr geſucht ſind ferner die Schülerinnen des mit der
Anſtalt verbundenen Seminars zur Ausbildung von ge-
werblichen Lehrerinnen im Zuſchneiden, Kleidermachen und
Wäſchefabrikation. Die Anſtalt bietet endlich ihren Schülern
zugleich ein muſterhaft geführtes Penſionat, ſo daß dieſe
gemeinnützige Schule mit Recht empfohlen werden kann.

Jn Anhalt hat, wie von dort gemeldet wird, das
Inſtitut der Amtsvorſteber, welches erſt vor zwei Mo
naten ins Leben getreten iſt, mit großen Unannehmlich-
keiten zu kämpfen, die ihm von der ländlichen Bevölkerung

bereitet werden.
Aus Gera wird gemeldet, daß daſelbſt die Fabri

kation von wollenen Stoffen einen kräftigen Auf-
ſchwung genommen habe, ebenſo aus Meerane, daß
dort die Fabrikanten von halbwollenen Kleiderſtoffen mit
ſo überaus umfangreichen Aufträgen für das deutſche Ge
ſchäft verſehen ſind, daß bereits Mangel an Arbeitern ein
getreten iſt. Aehnliches wird auch von Greiz berichtet,
deſſen Wollen und Baumvwollenfabriken vollauf beſchäf

tigt ſind.8 PF Vergangenen Montag verunglückte der Häuer Karl

Tille aus Theißen auf der Filler'ſchen Braunkohlen
grube „Johanna“ bei Reußen dadurch, daß beim Stem-
pelſetzen der erſt angehauene Bruch ging. Der Arme
hinterläßt eine Frau und drei unerzogene Kinder.

Ein Schulknabe in Gera, der, wie die Nach
barn täglich beobachteten, mit einem Revolver auf der
Straße ſpielte und am 2. September ſelbſt damit ge
ſchoſſen hatte, zerſchmetterte ſich, während er den Mecha
nismus unterſuchte, durch einen ſich entladenden Schuß
die rechte Kinnlade und die Naſe. Unbegreiflich iſt es,
wie die Eltern einem 10jährigen Kinde eine ſolche Waffe
in der Hand laſſen können.

Landwirthſchaftlicher Verein zu Stumsdorf.
O Stumsdorf, d. 11. September. Jn der heutigen Sitzung

des hiefigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde zunächſt, nachdem
die geſchäftlichen Mittheilungen erledigt, über die von dem Guts
beſitzer O. Reuter Kütten geſtellte Frage verhandelt Auf welche
Art und Weiſe ſind die Engerlinge am nachhaltigſten zu beſei-
tigen reſp. zu vermindern?“ Der genannte Landwirth glaubte die
ſchädliche Brut am nachhaltigſten dadurch beſeitigen oder vermindern

u können, wenn dem Maikäfer fleißig nachgeſtellt würde. Seiner
nſicht nach würde im Zeitraume von circa zehn Jahren die Plage

ewiß eine kaum noch merkliche ſein. wenn gemeinſam gegen denKulturfeind vorgeſchritten würde. Leider finde dies nicht ſtatt, und
namentlich ſeien auch die königlichen Forſten für die dortige Feldflur
von großem Nachtheil, inſofern nämlich in dieſen von einem Nach-
ſtellen oder Sammeln der Maikäfer nie die Rede ſei. Aus dieſem
Grunde ſei auch die Arbeit der mit ihren Fluren an dieſe Gehölze
grenzenden Landwirthe eine rein vergebliche. Es wurde weiter darauf
aufmerkſam gemacht, daß ein Geſuch an die königl. Regierung wahr
ſcheinlich fruchtlos ausfallen würde da einzelne Ausnahmen hinficht
lich der Verordnungen nicht ſtattfinden könnten, weil in den ver-
ſchiedenen Landſtrichen auch die Sachlage eine ganz verſchiedene ſei.
Andere Mitglieder des Vereins, die ſämmtlich ein gemeinſames Vor
ehen ihrerſeits empfahlen, betonten das Sammeln der Enger-finge hinter dem Pfluge her. Gleichzeitig wurde auf den Nutzen

der Sperlinge und Krähen bezüglich der Vertilgung der Enger-
linge hingewieſen, obwohl der überwiegende Nutzen der Erſteren
ſehr in Frage geſtellt wurde. Einen zweiten Gegenſtand der Ver
handlungen bildete die Beſprechung der Mäuſe-Calamität, von
dem Vorfitzenden des Vereins, Gutsbeſitzer NetteRieda angeregt.
Zunächſt wurde Notiz genommen von den Mittheilungen und Er
ahrungen des Herrn Amtmann Sachſe Hohenthurm die in derhat des Eentralvereins, ſowie in mehreren landwirthſchaft-

lichen Fachblättern Aufnahme gefunden. Obwohl man die Vortreff
lichkeit der Hoheaheimer Mäuſefalle nicht leugnet, ſo ſiſt den-
noch deren Anwendung gerade jetzt, wo die Mäuſe oft zu Tauſenden
V kleinem Raume zuſammengedrängt, durchaus nicht am Plotze,
weil das Reſultat nicht lohnend genug. Jn erſter Reihe wurde des
halb das Vergiften empfohlen und zwar mit Phosphorlat-
wergen. Gutsbeſitzer Nette-Rieda und Amtmann BockMößlitz

ſolche Latwerge aus der Apotheke von KaleißRadegaſt Wer
alt) bezogen und rühmten deren Vortrefflichkeit hinſichtlich raſcher

irkung. Der letztere Landwirth hat bereits in dieſem Spätſommer
für 45, Erſterer für 24 Mk. verbraucht, à Pfund im Preiſe von
40-—50 Pfg. Es wurde u. A. das Gift auf einem 25 Morgen
großen Kopfkleefelde, das von den Mäuſen bereits arg mitgenommen
angewendet. Bald war die Brut bedeutend vermindert und ſchnell

igten ſich die vorher abgenagten Stellen wiederum grün. Amtmann
ockMößlitz hatte 7 Morgen Klee, auf welchen, nachdem die zweite

Schur herünter, bald Loch bei Loch ſich zeigte. Derſelbe ließ die
Schafe morgens 1--2 Stunden auf dieſem Felde hüten, am erſten
Tage im Ueberlaufen, an den folgenden Tagen ſtrichweiſe, und hatte
dieſe Manipulation großen Nutzen geſchaffen. Ueber die ſchnelle
Wirkung des Giftes theilte Gutsbeſitzer Nette- Rieda mit, daß er
von 5 Frauen hatte Gift auslegen laſſen und zwar vor Mittag bis

r Versperzeit. Während der letztern übergingen die Frauen dasFeid, um ſich von dem Erfolge zu überzeugen und bald hatte jede

einzelne circa 1 Schock todter Mäuſe geſammelt. Amtmann Bock
Mößlitz hatte das Gift auch in die Hamſterhöhlen auslegen laſſen
und fand am andern Morgen 4 todte Hamſter auf dem Felde liegen,
daneben Mäuſe in e 4 Ein gleiches Reſultat hatte Gutobeſitzer
Marggraf- Rieda erzielt. Gutsbeſitzer Albrecht Werderthau ve-
tonte zum Schluß auch hier wieder ein gemeinſames en dadie Arbeit des Einzelnen in dem Vertilgungskriege der Brut eine

vergebliche ſei. Jn wie großen Maſſen die Feldmäuſe in Vereins
bezirken hauſen, davon nur wenige Beiſpiele. Rittergutsbeſitzer

J

Maquet-Siegelsdorf ließ auf 38 Morgen Gerſtenſtoppel durch
Knaben, die hinter den Pflügen hergingen, 21,000 Mäuſe todtſchlagen
und r außer dem Tagelohne, pro hundert Stück 2 Pf. neben
bei erhielten die Knaben auch das von den Mäuſen zuſammen-
getragene Getreide, von dem ſich in mehreren Bauen viele
voll vorfanden. Auf den Rittergutsfeldern zu Schrenz ließ Jn
ſpektor Gerlach ebenfalls Tauſende von Feldmäuſen todtſchlagen.

utsbeſitzer Große-Werben berechnete die auf ſeinen Aeckern ver
tilgten Mäuſe pro z auf 200 Stück. Gleiche Ehrge en
theilt Gutsbeſitzer Schulz eSchrenz mit. Der dritte Punkt dera betraf verſchiedene erſuche mit ſog. käuflichen reſp.

künſtlichen Düngmitteln. Zunächſt referirte der Vorſitzende des
Vereins kurz über einen Verſuch mit Chiliſalpeterdüngung, den ere im Fran verſprochen. Derſelbe hält denen
für Sommergetreide wirkſamer, alsdas Unterbringen des Chiliſalpeters

leichgettig mit der Ausſaat. Das Düngemittel wurde zu der Zeit
er Vegetationsperiode angewandt, wo die e Saat das

zweite Blatt erhielt. Ferner hatte derſelbe auf ein Haferfeld von
32 Morgen phosphorſauren Kalk mit Chiliſalpeter eingeeggt,
auf einen Theil des Feldes den Chiliſalpeter ſpäter aufgeſtreut.
Auch hier war der Erfolg bei der letzten Düngung ein beſſerer.
Einen ſehr ein gehender, genauer Verſuch mit Düngung von Fleiſch
mehl und Chiliſalpeter hatte Jnſpektor Gerlach angeſtellt. Unter
Anderm brachte Gaſthofsbeſitzer Schröter- Oſtrau ein Beiſpiel trau-
rigen Erfolges. Derſelbe hatte 18 Morgen Sommergetreide, das ihm
nicht recht kräftig erſchien, ſpät noch mit zwei Ctr. Chili pro Mor-
gen gedüngt. Das Getreide kam kaum zum Schoſſen, die Entwicke-
lung der Aehren der blau gewordenen Halme war eine ganz dürftige,
ſo daß im Ganzen nur fünf Wispel Getreide geerntet wurde.
Schließlich wurde auch über das Lagern des Getreides geſprochen.
Gutsbeſitzer Reuter-Kütten hatte ein dem Lager nahes Getreidefeld
niedergewalzt und gute Reſultate erzielt; der Halm wird zwar ge-
knickt und das Getreide auf einige Zeit im Wachsthum geſtört, aber
Nachtheil hatte derſelbe durchaus nicht verſpürt. Eine gleiche Er-
fahrung hatte Amtmann Bock-Mößlitz gemacht der das Getreide
mit einer dreitheiligen Walze niedergewalzt, während der erſtge-
n z ndwirtt ſogar eine 24 zöllige Walze zu dieſem Behufe an
gewendet.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung, Dienstag, d. 10. September 1878.

Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nach Verleſung des
Protokolls hielt Herr Menges Vortrag über die Plectogynen;
Redner führte an daß die Pflanzen eine der härteſten Zimmer
pflanzen ſei und bedauerte, daß ſie im Handel neuern Modepflanzen
vielfach habe weichen müſſen. Jm Zimmer, auf Corridoren, ſowie
auch im Sommer im Freien ihre ſchönen lederartigen dunkelgrün
oder weißgeſtreiften Blätter treibend, ſei dieſelbe bei verhältnißmäßig

Pflege von hohem decorativen Werth und ſollte auf keinem
lumentiſche fehlen. Redner empfiehlt den Handelsgärtnern, genannte

Pflanze in größeren Mengen zu cultiviren, da es ja an Abſatz guter
Waare nicht fehle. Ein Beiſpiel von der Härte der Plectogyne gab
Herr F. Roſch. Derſelbe hat vor einigen Jahren einmal Plecto
gynen im Garten ins Freie gepflanzt und den Winter über ſtehen
laſſen zu ſeiner Verwunderung ſeien dann im Frühjahre die Triebe
ſehr üppig von unten gekommen, nur die alten Blätter waren abge-
froren. Herr Dr. Richter vertheilte die neugedruckten Programme
r nä ſie Ausſtellung, und ſoll durch den Vereinsboten
edem Mitgliede ein Exemplar überbracht werden. Herr Roſch

referirte über die Magdeburger e bei welcher er als Preis-richter fungirt hat. m Ganzen ſei die Ausſtellung als eine recht

r zu betrachten, was auch die Herren Spindler und
chröter beſtätigten. Als äußerſt effectvoll wurden einige Blatt

pflanzenGruppen aus der Grüſon'ſchen Gärtnerei und dann die
KaiſerGruppen des Herrn n ſowie einige Teppichbeete am
Saaleingange n Die Ausſtellung von gebundenen Sachen
war verhältnißmäßig ſehr ſchwach beſetzt, dagegen war vieles und
v ſchönes Obſt da. Da kein Mitglied der Kommiſſion, die aus

eitſchriften zu referiren hat, anweſend war, ſo wurde beſchloſſen,dieſe Komm on zu verſtärken und wurde dazu Herr Kützing ge

S S sgeſtellt waren von Herrn Zahlmeiſter Aſpirant
Schreiber ein Sortiment und Sämlinge von Fuchſien im Zimmer
cultivirt, (wovon i von der Ausſtellungskommiſſion h und
falls dieſelben etwas Neues und Gutes bieten, benannt werden ſollen),
von Hrn. Meyer eine Gruppe PFious elastica, von Hrn. Schröter
eine r Abutilon Darwini und an Blüthe ſtehende Camellien(alba

lena, Chandleri elegans und Campbell), von Herrn Wilke 3
ochſtämmige Fuchfien mit ſtarken Kronen und reicher Blüthe, von
errn Glück eine Schaale mit Außerdem war noch

ein Gemüſe-Sortiment von großer Auswahl und Güte ausgeſtellt.
Die Fuchſien des Herrn Schreiber, die Ficus des Herrn Meyer und die
Camellien des Herrn Schröter wurden prämiirt. Als Preisrichter
fungirten die Herren Wolf, Spelling, Papſt, Worch
und Strauß. Der Fragekaſten enthielt 2 Fragen.
Die Erſte: „Ob Stecklinge beim Einpflanzen locker oder
feſt zu pflanzen ſeien“, wurde mehrerſeits beantwortet, daß ſie
weder zu locker noch zu feſt zu pflanzen ſeien, da z locker einge
pflanzte leicht fallen, zu feſt eingepflanzte dagegen im Wachsthum
zurückbleiben würden. Die zweite Frage: „Warum zu dem Aufzuge
am 2. September nicht der ganze Gartenbau Verein ſondern nur
die Gärtner eingeladen ſeien,“ wurde von Herrn Dr. Richter dahin
beantwortet, daß die Zeit dazu zu kurz geweſen ſei. Aufgenommen
wurde Herr Kunſt und Handelsgärtner Thielicke, neu angemeldet
Herr Obergärtner Moritz. Schluß der Sitzung 10/, Uhr.

Die Symphonie- Concerte
des Herrn Stadtmuſikdirectors Halle boten in voriger Winter-
aiſon nicht nur den Muſikfreunden, ſondern auch allen Denen, dieſg beſuchten, die genußreichſten Abende und haben auch ihre gute

Wirkung über jene Zeit hinaus ſicher nicht verfehlt, da ſie danach
angethan waren, den Sinn für Muſik in unſerer Stadt zu beleben
und den Geſchmack an klaſſiſchen Tonwerken zu bilden. Wir wür-
den daher in der kommenden Saiſon dieſe Concerte ſehr ungern
vermiſſen und allen Muſik- Freunden iſt gewiß die Mittheilung an
genehm, daß ſie wieder in Ausſicht ſtehen und Anfang October wohl
beginnen werden. Hr. Director Halle hat dem Vernehmen nach be
reits Engagements zur Verſtärkung ſeiner ſchon tüchtige Kräfte be-
ſitzenden Kapelle getroffen. Er wird gewiß auch nicht unterlaſſen,
wieder die klaſſiſche Muſik zu pflegen und uns die Meiſterwerke von
Beethoven, Mozart, Haydn Weber mit zum Vortrag zu bringen,
auch von den neueren Componiſten das Beſſere nicht außer Acht
laſſen. Wir haben alſo die beſten Erwartungen und wünſchen daß
das Publikum H. Halle in ſeinem guten Streben unterſtützt und
den SymphonieConcerten ſeine Gunſt wieder entgegenbringt, die ſie
in Wahrheit verdienen. Es wäre zu beklagen, wenn ſie uns nicht
für die Dauer erhalten blieben ihr Werth für das Mufſikleben unſerer
Stadt iſt nicht zJpunterſchätzen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. September 1878.

w. r Der Gymnafiallehrer C. Bär, Jägerplatz 4a, und
Klotz, Jägerplatz 9. Der Silberarbeiter H. Friedrich, Mittel

ſtraße 4, und F. Jänicke, Geiſtſtraße 28. Der Handarbeiter A.
Jänicke, Mühlweg 17, und A. Beyer, a 5. Der Gym
nafiallehrer F. L. Freſe, Quedlinburg, und N. Schwieder, Muhl-
rabne l. Der Kunſtgärtner A. Bauer, Feldſtraße 13, und M.

ittig, alt. Markt 24. Der Eiſendreher A. Kurth, Brunoswarte
13, und Ch. Thiemann, Bahnhof 8. Der Koch B. Zickler,
Leipzig, und A. Sander, Klausthorſtraße 8. Der Tiſchler O. W.
Baſchke und E. B. Thiemecke, Gerbſtädt.

Geboren: Dem r J 7 C. Roſt ein Sohn, Landwehr-
ſtraße 5. Dem Bäcker L. gg ein Sohn, Saalberg 15.
Dem Schuhmachermeiſter C. Liſchke eine Tochter, kl. Klausſtraße 6.

Dem Schneider A. Meißner ein Sohn, Fiſcherplan 3. Dem
Maurer C. Klepzig ein Sohn, Rathswerder 2. Dem Keſſel

mied A. Teſchner eine Tochter, hinterm Harz 2. Dem Maurer
Schulze ein Sohn, Karlsſtraße 14b. Dem Gärtner W.

Hamann eine Tochter, Blücherſtraße 10.
Geſtorben: Des Schloſſer A. Heinze Sohn Arthur, 8 Monat 7

Tage, Krämpfe, kl. Brauhausgaſſe 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Fabrikbeſ. Henniges m. Frau u. Tochter a. Prag. Hr. Fabrikant
Hagen a. Hückerswegen. Die Hrrn. Kaufl. Kravier a. Verviers,
Rentier a. Wien, Scholle a. Leipzig, Gumbert a. Magdeburg,
Veſting a. Cafſel, Müller a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann Kleina a. r. Ger.Aſſeſſor Rümpler a. Hr. r r a. Münſter.
Hr. Stud. Mohr a Aſchersleben räul. E. u. L. Kirchner a.
Wittenberg. Frl. Riedel a. Schwarza. Hr. Rechtsanwalt Deſſauer
a. Berlin. Hr. Mechaniker Robertſon a. Arnſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Häuſuer a. Bremen, Jacobi a. Eſſen, Göritz a. Berlin,
Bürger a. Tennſtedt, Lindner a. Breslau, Grünberg a. Caſſel,
Hochhon a. Düſſeldorf, Lichtenſtein a. Jauer, Möhring a. Nord
heim, Müller a. Dresden, Lutzmann a. Küſtrin.

Stadt e Hr. Dr. phil. Thörner a. Diee aufl. Oſterhuber a. Trieſt, Zahn a. Berlin, Hilgendorff a.
Gilory a. Berlin, Bracke a. Osnabrück,

a. Hannover, Grätz a. Santurg Lintz a. Berlin.
Goldner Ring. Hr. Mühlenbeſitzer Müller a. Greifswalde.

Maurermeiſter Wendeborn a. Uftrungen. Hr. Gutsbeſitzer Wetzler
a. Celle. Die Hrrn. Kaufl. Kromrey a. Philadelphia Bambus
a. Berlin, Koch a. Frankfurt, Brockmann a. Celle, Winter a.
Hamburg, Stein a. Liegnitz, Vater a. Zwickau, Günther a.

eipzig.
Goldene Kugel. Hr. Oberlehrer Dr. Röbel a. Berlin. Hr.

Director Rentſch a. r Hr. Fabrikant Steinle a. Burg.
Frau Grimm a. Stendal. Hr. Rentier Meyer a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Krügelſtein a. Frankfurt a. M., Lohn a. Lippſtadt,
Welle a. Braunſchweig, Haſſelmann a. Nordhauſen, Mund a.
Magdeburg Quaſt a. Rheydt, Bräß a. Schlema i. S. Hr.
Jnformator Tiſcher a. Münſter. Hr. Schuldirector Dr. Schaffner
a. Berlin. Hr. Rentier Rouſſeau m. Frau a. Locle. Hr. Lieut.
Scheibert a. Torgau.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Winkler a. Magdeburg, Schulz
a. Einbeck, Schindler a. Jglau, Maul a. Dresden, Schmidt a.
Egeln, a. Liebenwerda, Metzber a. Hamm. Hr. Buch
händler Warnſtorff a. Leipzig. Hr. Jngenieur Schweder a. Berlin.
Hr. Rath Schönberger a. Sagan. Hr. Juſtizrath Jönke a. Frank
furt a. O. Hr. Rittergutsbeſ. Knorr a. Luſſowo. Hr. Apotheker

en enreußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Böhme a. Leipzig. Hr. Fabrik.Schuke a. Cottbus. Frau Voigt, Gutsbefitzerin a. Sudan
Wittig, Mühlenbefitzerin a. Oſtrau. Hr. Fabrikant Vieweg a.
Leipzig. Hr. Rentier Mückenfeld a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl.
Nieſcher u. Fackenheim a. Halle.

Vermiſchtes.
S [Die Section der Leiche Nobiling's] iſt von

dem gerichtlichen Phyſikus Medizinalrath Dr. Wolff,
Dr. Leſſer (in Vertretung des Geheimen Medizinalraths
Dr. Liman) und dem Gefängnißarzt Phyſikus Sanitäts
rath Dr. Lewin vollzogen worden. Anweſend waren der
Staatsanwalt beim Kammergericht Feige, mehrere ärzt
liche und pſychiatriſche Sachverſtändige darunter auch
Geheimrath Dr. Wilms. Das Reſultat der Sektion
war: 1) Es war nur ein Projektil in die rechte Stirn
hälfte Nobiling's eingedrungen. Daſſelbe hatte im Auf
ſchlagen ſich zerſprengt, und das größere Sprengſtück
hatte ſeinen Lauf quer durch beide vordere Gehirnhalften
genommen und war auf der linken Gehirnhälfte ſtecken
geblieben, ohne links den Schädelknochen noch durchbohren
zu können. 2) Eine längere Zeit beſtehende Eiterhöhle
fand ſich am rechten Stirnlappen des Gehirns. 3) Der
Tod iſt in Folge einer in allerletzter Zeit neu entſtandenen
eitrigen Hirnhautentzündung erfolgt. Dank der ſonſt
ganz geſunden Körperbeſchaffenheit und der Pflege, die
ihm zu Theil werden mußte, iſt nach dieſem Sektions
reſultat Nobiling nach ſeiner ſchweren Selbſtverwundung
noch faſt drei Monate hindurch in einer ſelbſt nach
mediziniſchem Urtheil ſehr ſeltenen und relativ guten Ver
faſſung des Körpers und Geiſtes leben geblieben reſp.
erhalten worden.

[Wallfahrten nach Dittrichswalde.] Am
8. d. M. hatte ſich eine bedeutende Menſchenmenge in
dem Wunderorte Dittrichswalde zuſammengefunden, um
der Erſcheinung der heiligen Jungfrau im Ahornbaume
beizuwohnen, welche denn auch ſtattgefunden haben ſoll.
Die Volksanſammlung iſt zum erſten Male polizeilich an
gemeldet geweſen. Der Amtsvorſteher hatte die Erlaubniß
zur Abhaltung der großen Andacht von der königlichen
Regierung zugefertigt bekommen, welche durch den Kirchen
vorſtand angemeldet worden war. 10 Gensdarmen bildeten
die Sicherheitspolizei. Beſonders frequentirt war die
Heilquelle, Tauſende ſuchten hier ihre Flaſchen mit dem
Waſſer zu füllen unter furchtbarem Gedränge von Ge
ſunden und unzähligen Kranken und Krüppeln. ier
erhoffte man für jahrelange Leiden ein wunderthätiges
Ende. Aber leider nimmt Jeder ſeine Gebrechen wieder
mit in die ferne Heimath, um nach einigen Wochen ſie
wieder herzutragen. Die Eiſenbahn Verwaltung rechnet,
daß ſie durch die Pilgerzüge in dieſem Sommer eine
Mehreinnahme von 200,000 hat. Die Gaſtwirthe
und Lieferanten in und um Dittrichswalde haben ihre
Säckel reichlich gefüllt; Getränke und Speiſen ſind
meiſtentheils ſchlecht, aber theuer. Um 1 Uhr Mittags
war geſtern nicht ein Glas Bier mehr zu haben, alle
Lager waren geräumt. Pfefferkuchen werden centnerweiſe
verkauft. Der Handel mit Bildern, Roſenkränzen u.
dergl. blüht fabelhaft. Eine ganze Fuhre kleiner Würſtchen
wurde in etwa 1 Stunden wie im Fluge verkauft.
Die meiſten Pilger führen Brod bei ſich, ſonſt würden ſie
verhungern müſſen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Aus Leipzig wird gegenwärtig unterſchrieben von einerReihe hervorragender Schriftſte er, wie ed Bodenſtedt, Julius

Groſſe, Robert Hamerling, Edmund Höfer, Heinrich Laube, Alfred
Meißner, Friedrich Spielhagen, Levin Schücking, Ernſt Wichert u. A.

ein Aufruf an die namhafteren deutſchen riftſteller verſandt,
der zu einer Berathung am Sonntag den 6. Oktober nach Leipzig
einladet, wo ein deutſcher Schriftſteller-
Verband“ begründet werden ſoll. Als Zweck dieſes Vereins werden
S 1) Vertretung der allgemeinen Intereſſen desSchriftſtellerſtandes nach innen wie außen hin. 2) Bekämpfung des
unberechtigten Nachdrucks in Deutſchland und Regelung der Nach
drucksverhältniſſe mit anderen Ländern. 3) Eventuelle Einſetzung
eines Ehrengerichts, welches über Streitigkeiten unter Schriftſtellern
zu entſcheiden hätte. 4) Gründung gemeinnütziger finanzieller
Inſtitutionen etwa einer Darlehnskaſſe c. 5) Gründung eines
jährlich ſtattfindenden Schriftſteller-Tages, auf welchem wichtige
Fragen gemeinſam berathen werden und die perſönliche Annäherung
zwiſchen den einzelnen Mitgliedern des Schriftſteller- Verbandes ver
mittelt wird.

An einer Ueberſetzung Shakeſpeare's ins Chineſiſchle
arbeitet jetzt, wie das Londoner „Athenäum“ meldet, Mr. Ho, einer
der Sekretäre der dortigen Geſandtſchaft.

Franz Dingelſtedt iſt mit der Bearbeitung von
Shakeſpeare's „Antonius und Cleopatra“ beſchäftigt, welche
Tragödie in der gegenwärtigen Saiſon mit Sonnenthal und der
Wolter im Wiener Hofburgtheater in Scene gehen wird.

Jn Wiesbaden beging am 10 d. der in weiteren Kreiſen
bekannte Schauſpieler Ewald Grobecker die Feier ſeiner fünfund
zwanzigjährigen Wirkſamkeit an dortiger Bühne.

Todesfälle.
Dr. E. Bruch, Direktor des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in

Breslau, früher beim ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin beſchäftigt,
iſt am 10. September im Alter von 38 Jahren geſtorben.
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Am 10. d. 4 der waniſt Hofrath nd U iwrſttzncprgfeſtor Tolegraph. Coursbericht der Halliſchen Zritung Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
r. Karl Tomaſchek auf der Villa ſeines Bruders bei ſeiner Vater 13. September. Morg. 6 U. MNchm. 2 U. Abds. 10 Mittel.tadt Jglau geſtorben. Bern aetege Suftdruck Par. Linien 333,96 33391 333.91 33393
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3350 Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 10. Kurz London 204 Septbr. Octbr. 13250 olkenform tratus. S Cum. er nen 169,05 Oeſterreichiſche Noten 174,30. Rumäniſche piritus loco 55,60. September 55,10. September-October 52,40, Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Sgnm Actien 32.25 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 82,90.
Zendenz: ſchwankend.
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lauben unſer Leſer auf das heutige Jnſerat der Kinde rgä rtnerin Frln.
jeim in Giebichenſtein noch beſonders aufmerkſam ma chen zu ſollen,

en Probearbeiten der von ihr zu Kinder
C

ina Se tb dieſelbe anzeigt, daß die praktiſ rnon biſoeien jungen Pne vom 14 bis 19. Sept. in einem beſonderen

immer der „Erholung“ in Giebichenſtein Wittekindſtr. 47 öffentlich unentgeltlich
usgeſtellt ſind. Es iſt dies der erſte Curſus, den Frlu. S. beendet und dürften
her die ausgeſtellten Gegenſtände gewiſſermaßen einen Prüfſtein abgeben, ob das
gertrauen das der Genannten durch eine gen bemerkenswerthe Betheiligun be
hätigt wurde ein gerechtfertigtes war. Wir ſind daher der Meinung da die

innoncirte Ausſtellung namentlich für Damen die etwa gleichfalls die Kinder
ärtnerei zu erlernen beabſichtigen, von Intereſſe iſt und haben deshalb und bei der
edeutung welche die Kindergärtnerei überhaupt mehr und mehr für ſich in An
pruch nimmt, nicht unterlaſſen wollen, darauf hinzuweiſen.

rvrvv

e Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 15. September

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 geatf e ſ Seſenſhaſreauen im Vereins
le gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration).8 e Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,

Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
golksbibliothek: Vm. von 11—12 geöffnet im Rathhaus.
a r v des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von F.Hall. freiwill TurnerFeuerwehr: früh 7 Uebung (Rathshof).

Montag den 16. September:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt e von 12 1.
ztadtverordneten Verſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-6 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.n 8 e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. z Sclreis! n Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Vvörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

änn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Ia ſchriften Leſczimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule: Naturkunde, Rechnen.gebi e Fortbildungsſchule für hingere Schülerinnen Ab. von 6-8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäfſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.

erein: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. t
Thiemeſcher Seſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bi e*.
ßalliſcher Noll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-12 U.
für v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool wefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu v Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. ineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſer äder von 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.Sib Wiltckind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

üringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.W e des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts und Alter

thumsvereins werden hierdurch u einer Mittwoch den 18. Sep-
tember Nachmittags 3 Uhr auf dem hieſigen Jägerberge abzu
haltenden Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

Halle, den 10. Septbr. 1878. Das Präſidium.
—=—w»mw2

Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 9. Septbr. 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen

achſtehende, dem Zimmermeiſter Carl Böhme zu Teutſchen
hal, in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann Friedrich Wilhelm

Böhme und der verehelichten Hohmann, Friederike Auguſte
geborene Böhme daſelbſt gehörigen, im Grundbuche von Flur Un-
ter- Teutſchenthal Band I Nr. 22 und Unter- Teutſchenthal
Band II Nr. 58 eingetragenen Grundſtücke:

I. die in der Unter-Teutſchenthäler Flur belegenen Grundſtücke
Nr. 22, Grundſteuerbuch Art. 4,
Nr. 1. der Plan Nr. 248b, Gemarkung Unter- Teutſchen

thal, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. Acker 2 ha 22 ar
80 qm, zu 144,00 Mark Reinertrag,

Nr. 2. der Plan Nr. 248a, Gemarkung Unter- Teutſchen
thal, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 1290 Acker 2 ha S ar
90 qm, zu 135,00 Mark Reinertrag,II. Nr. 58 Dort Unter-Teutſchenthal,

Nr. 1. der Plan Nr. 430b Gemarkung Mittel-Teut-
ſchenthal, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. i Garten (Art. 6
der Grundſteuermutterrolle) 1 ar 40 qm, zu 0,66 Mark
Reinertrag,

Nr. 2. der Plan Nr. 430a, Gemarkung Mittel-Teutſchen-
thal, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. Garten (Art. 6 der
Grundſteuermutterrolle) Sar 80qm, zu 4,14 Mark Rein
ertrag (1 und 2, früher 1),

Nr. Z. der Plan Nr. 429, Gemarkung Mittel-Teutſchen-
thal, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 91, Acker (Art. 42 der
Grundſteuermutterrolle) 5 ar 60 qm, zu 3,63 Mark Rein
ertrag (früher 2),

(1, 2 und 3 Zubehörungen unter einander),
ad II. nach dem Auszuge aus den Gebäudeſteuer-Fortſchreibungsver-

handlungen
Häuslerſtelle, a. Wohnhaus mit Hof und Garten, eirca 12ar,

b. Stallgebäude mit Waſchhaus und Kohlenſchuppen, darunter 1
Keller, jährlicher Nutzungswerth 12 Mark,
am 13. Novbr. 1878

in der Böhme'ſchen Reſtauration zu Teutſchenthal
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. November er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus den Grundſteuer-Mutterrollen,
bäudeſteuer Fortſchreibungsverhandlungen,
der Grundbuchblätter, können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 25 ein
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter.

Vormittags 9 Uhr

und den Ge-
ſowie beglaubigte Abſchrift

werden

21. Juni er. iſt erledigt.

Der Königliche

Der hinter dem Fleiſchergeſellen Moritz Schmidt aus dem An
haltiſchen wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels erlaſſene Steckbrief vom

Halle a/S., den 11. September 1878.
Staatsanwalt.

Steckbrief.
Von einer Zigeunerbande, beſtehend aus 3 Männern und 4 Frauen,

welche unter Führung des Joſeph Leimberger aus Striebernitz
in Mähren mit 3 Wagen (einem überbauten und 2 offenen) und 4
braunen Pferden umherziehen und am 22. Auguſt d. J. in Schlettau
bei Halle a/S. ſich aufgehalten hat, ſind 2 Frauenzimmer, deren
Signalement hier folgt, einer Diebſtahlsbegehung dringend verdächtig

1) ein großes kräftiges Frauenzimmer im Alter von 22- 25 Jah
ren, röthliches Geſicht, ſtechender Blick, lockiges dunkles Haar,
bekleidet mit rothſeidner Blouſe und trägt in Ohren große gelb-
liche Ohrenglocken;

2) kleines Frauenzimmer von 18 20 Jahren, von mittler Statur,
graues pockennarbiges Geſicht,
bekleidet mit blau und weiß geſtreifter Blouſe mit breitem, röth
lichem Gürtel darüber.

Gefängniß abzuliefern.
Halle a/S., den 12. September 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Jch bitte dieſelben zu verhaften und an das hieſige Kreisgerichts-

dunkles blondes Haar, lahm gehend,

Halle Joran Gnbener
Eiſenbahn.

Die am 1. October er. fälligen
Zinscoupons der vom Staate ga-
rantirten 4 */igen Prioritäts
Obligationen der Halle-Sorau-
Gubener-Eiſenbahn- Geſell
ſchaft I. und II. Emiſſion jund
Lit. B. ſowie die in unſerer Be
kanntmachung vom 29. April er.
als ausgelooſt bezeichneten Nummern
der vorgenannten Prioritäts-Obliga-
tionen werden vom gedachten
Tage ab
in Berlin bei unſerer Hauptkaſſe

Leipzigerplatz 17 und
bei der Direction

der Disconto-Geſellſchaft,
in Halle a/S. bei unſerer Com-

miſſionskaſſe,

in Frankfurt a M. bei dem
Bankhauſe M. A. Von
Rothschild G Söhne

eingelöſt.
Mehrere zur Einlöſung präſentirte

Coupons ſind mit einem nach der
Nummerfolge geordneten Verzeich
niſſe einzureichen.
Berlin, d. 10. September 1878.

Königliche Direction
der

Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

150,000 Mark ſind im Ganzen
oder getheilt auf gute Hypothek
auszuleihen durch

Juſtizrath Seeligmüller
in Halle.

in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Der aus dem hieſigen Orte füh-

rende Communicationsweg, nach
Gödewitz und Pfützenthal füh-
rend, iſt bis auf Weiteres geſperrt
und wird den Paſſanten mit Fuhr-
werken der vom ſogenanten Langen-
ſtein hierher führende Fahrweg an
gewieſen.

Fienſtedt, d. 11. Sept. 1878.
Die Ortsbehörde.

8000
zur erſten Stelle gegen mehr als
pupillariſche Sicherheit, und 4000

gegen ſehr gute Sicherheit wer
den geſucht in Halle, Marienſtraße

T. Fr. Krüger.Nr
250 Thlr. werden per 1. Jan.

1879 auf Garten und
Hausgrundſtücke zu leihen geſucht.
Gef. Offerte H. O. Hauptpoſt Halle
lagernd erbeten.

Zwei zuſammengehörige, in einem

Dorfe belegene Güter Stunde
von Eiſenbahnſtation entfernt, mit
einem Geſammt-Areal von über 400
Morgen ſollen für den feſten Preis
von 39,000 mit der Hälfte An
zahlung verkauft werden. Wo? iſt
zu erfragen bei Ed. Stückrath

Ein junger Mann wünſcht ſich
an einem bereits beſtehenden ſoli-
den, rentabeln größeren Geſchäft zu
betheiligen. Einlage 100,000 Mrk.
vorläufig. Offerten sub A. S. 4 7
poſtlagernd Leipzig.

Ein Gut im Mansfelder
Seekreiſe von ea. 650 Mor-
gen iſt zu verkaufen oder zu
verpa ten.

äheres in der Expedi-
tion des Rechts-Anwalts

n zu Hallea. 7
Jn feinſter Lage Arnstadt's

in Thüringen iſt eine reizend mit-
ten in großem Garten gelegene herr
ſchaftliche VüIIa Wegzugs halber
für den ſehr billigen Preis von
10,000 Thalern zu verkaufen und
gleich zu beziehen. Näheres beim
Beſitzer Herrn Rentier M. Rur-

160 Mark jährlicher Nutzungswerth, meister daſelbſt.

Mein zu Zoerbig in der
Burgſtraße gelegenes Wohn-

aus mit Thoreinfahrt,rer r großte
vorſchriftsmäßig eingerich-
tete Gerberei- Werkſtatt,
großem Garten, 10 Mor-
gen Acker und 2 Mor-

gen Wieſe, beabſichtige ich
aus freier Hand unter ſehr
günſtigen Bedingungen
ver änderungshalber ſofort
zu verkaufen.
Karl Heergeselle.

Zörbig.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb

Bekanntmachung.Die im Mansfelder ing an

der Saale unweit Salzmünde,
17 Kilometer von Halle belegene
Domaine Pfützthal nebſt der
Heegefiſcherei in der Saale von
Schiepzig bis Salzmünde ſoll
auf die Zeit von Johannis 1879
bis Johannis 1897 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden. Die Geſammt-
fläche der Domaine Pfützthal
beträgt 352,477 ha, worunter ſich
298,049 ba Acker, 47,735 ha An
ger, 4,201 ha Weiden befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf:
Mittwoch d. 16. Oetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr in dem Sitzungs
zimmer der unterzeichneten Regie
rungsabtheilung anberaumt, zu wel
chem Pachtluſtige mit dem Bemer-
ken eingeladen werden, daß
1) das Pachtgelderminimum 40,000

Mark beträgt,
2) zur Uebernahme der Pachtung

ein disponibles Vermögen von
150,000 Mark erforderlich iſt u.

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifi
cation als Landwirthe und den
Beſitz des erforderlichen Vermö
gens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen, die
Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage in unſerer Domainen
regiſtratur und auf der Domaine
Pfützthal eingeſehen werden. Auch
ſind wir bereit, auf Verlangen
Abſchrift der ſpeziellen Pachtbe
dingungen und Exemplare der
gedruckten allgemeinen Bedingun
gen gegen Erſtattung der Co-
pialien und Druckkoſten zu erthei-
len. Pachtliebhaber, welche die
Domaine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men wünſchen, wollen ſich an den
DomainenPächter Herrn Ober
amtmann Zimmermann in
Benkendorf wenden.
Merſeburg, d. 4. Septbr. 1878.

önigl. Kegiernng,
Abtheilung f. directe Steuern,

Domainen und Forſten.

Ein Gärtnereigrund-
Stück mit Haus in einem Dorfe
bei Leipzig iſt für 2500 mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.

Rechtsanwalt Dr. EcKstein
in Leipzig.

Ein ſchönes herrſchaftl. Grund
ſtück, in einem romantiſch gelegenen
Städtchen, ganz in der Nähe e.
Station der Süd-Harzbahn, mit
bedeutender Holzgerechtſame, Scheu
ne, Stallung, großem Blumen-,
Gemüſe und Obſtgarten, 18 Mor-
gen ſehr tragfähigem Lande und
Wieſen, 10 Morgen Forſt, alles dicht
hinterm Gehöft, iſt krankheitshalber
mit lebendem u. todtem Jnventar
billig mit Anzahlung zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich beſon-
ders als Wohnſitz für einen penſio-
nirten Officier oder einen Rentier.
Die Uebergabe kann ſofort, auch
ſpäter erfolgen. Der jetzige Beſitzer
iſt Mitpächter einer ſchönen Jagd
und Fiſcherei. Unterhändler ver
beten. Anfragen werden sub A.
B. 20 poſtlagernd Nordhauſen
erbeten.

Ein tüchtiger Brauer, Bayer,
verh., militairfr., mit beſten Zeugn.
als Oberbrauer u. Braumeiſter ſchon
conditionirte, ſucht eine ähnliche
Stellung ſof. Gef. Off. unt. J. H.
poſtlagernd Raſtenberg in Thür.

Auf dem Kammergut Frauen-
prießnitz bei Camburg a/S. wird
zum 1. October eine in der Küche
u. Milchwirthſchaft erfahrene Wirth
ſchafterin geſucht. Zeugniſſe ſindverkauft Sennewitz Nr. 14.
einzuſenden.



Ueberſicht
Brief Portoſätze in Welt Poſtrerein.

r

1. Deutſchland (einſchl. Bayern und Württemberg),
2.

3. OeſterreichUngarn.
Für die Länder I--3 wird erhoben:

Briefe unfrankirt 15 20 250 30
Poſtkarten 5 mit Antwort (nach OeſterreichUngarn unzuläſſig) 10

bis 50 gr über 50-—250 gr über 250——500 gr über 500--1000 grDruckſachen 3 20 30Waarenproben 10 (bis 250 gr zuläſſig).
Einſchreibegebühr 20 Rückſcheingebühr 20

Europa.
4.' Belgien Poſtkarten mit Ant 22. Türkei.

wort 20
Dänemark mit Faröer u. Jsland
Frankreich,
Griechenland,
Gr. Britannien u. Jrland,
Jtalien,

Asien.
23. Aſiatiſche Türkei (wegen Bagdad

und Buſſora ſiehe 35),
24. Aſiatiſches Rußland,
25. Perſien.

10. Luxemburg, Afrika11. MaltaJnſeln (Malta, Gezzo, 26. Aegypten mit Nubien u. Sudan,
Comino u. Cominotto), 27. Algerien,

12. Montenegro, 28. Azoren,
13. Niederlande, 29. Madeira,
14. Norwegen, 30. Marocco,
15. Portugal, 31. Spaniſche Beſitzungen an derRumänien Poſtkarten mit Ant Nordküſte Afrikas (Ceuta,

wort 20 Melilla, Penon de Velez de17. Rußland, la Gomera, Penon de Alhu-18. Schweden, cemas).19. Schweiz, 32. Tunis, Tripolis.20. Serbien,
21. Spanien (einſchl. Gibraltar, Amerika.

Baleariſchen, Canariſchen 33. Vereinigte Staaten von Amerika,

Jnſeln), 34. Canada.Ter 287 von A--34A wird erhoben:
rankirt 20 ca.Briefe unfrankirt 10 für je 15 gr.

Poſtkarten 10
uckſachenHeſwaß e viere 5 4 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 1000 gr).

Waarenproben 5 für je 50 r (Gewichtsgrenze 250 gr).
Einſchreibegebühr 20 Rückſcheingebühr 20

B.

Asien, 46.Aſiatiſche Türkei, Bagdad u. 47.
Buſſora über Brindiſi u.
Bombay, Aden,

Britiſch Jndien, Ceylon, Hong-
kong, Cabuan, Malacca, Pe
nang, Singapore,

Japan,
Franzöſiſche Beſitzungen (Chan

dernagore, Karikal, Mahé,

Spaniſche Kolonien,
Portugieſiſche Kolonien

Amerika.
48. Argentiniſche Republik,
49. Braſilien,
50. Bermudas Jnſeln, Britiſch

Guyana, Jamaica, Trinidad,
Franzöſiſche Beſitzungen,
Niederländiſche Kolonien,

51.
52.

Pondichéry Yanagon ſowie Spaniſche Kolonien (Cuba,
Cochinchina, Portorico),39. Britiſche Kolonien, 54. Grönland,

40. Riederl. Kolonien, 55. Däniſche Antillen (St. Thomas,
Spaniſche Kolonien, St. Jean, St. Croix).

42. Portugieſiſche Kolon'en, Australien.
43. die Philippinen (Spaniſch). Franzöſiſche Beſitzungen Neu

Afr ika. Caledonien, Marqueſas
44. Franzöſiſche Beſitzungen, Jnſeln, Tahiti),
45. die britiſchen Jnſeln Mauritius 57. Niederländiſche Kolonien,

nebſt Amiranten, Seychellen, 58. die MarianenJnſeln (Spaniſch).
und Rodriguez-Jnſel,

e die r 35 58 wird erhoben:rankirt 40 eBriefe unfrankirt 60 für je 15 gr.
Poſtkarten 20
Ha Feorahiere 10 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 1000 gr).

Waarenproben 10 für je 50 gr (Gewichtsgrenze 250 gr).

Schleswig Holsteinsche ILandes-Industrie-Lotterie,
Haupt- Ziehung den 18. September 1878.

Kaufloose à 1677, Mark ſind noch zu haben in Halle bei
Theodor Heime.

9

5

o Jnhalt: D. Farberden od. farbigenJlluſtrationen: Mineralien Deutſchlands. 11. Von Hr.
Der Schlangentödter. F. Matthey. D. Landmolch kein Bürger

d. europ. Lurchfauma. on Dr. Fr.
K. Knauer. Die Lütſchinenſchlucht c.
Von Dr. G. Münch. Das Sammeln u.
Beobachten leb. Jnfuſſionsthierchen. V.
Bon H. C. J. Duncker. Literatur- Beropologiſche, Kulturgeſchichtl. Mitthlgn. Gelehrte Seſelſchaftene Kleinere Mitthlgn.

hropologtſch ß Bflever Briefwechſel. c. c.

Ida Böttger.
Fabrik und Lager aller

Ausstattungs Gegenstände,
vorzüglicher Leinen und BaumwollenGewebe.

Weisse Gardinen,
schweizer, sächsischen und englischen Fabribats.

m Oberhemdennach neueſtem Syſtem.

frankirt bis 15 gr (einſchl.) 10 über T gr 20

Räumlichkeiten
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Unſere Viere.
-u- Feipzig, 5. September. Die „Zeitſchrift gegen Verfälſchung

der Lebensmittel“ theilt in ihrer Nummer vom 30. Auguſt 1878 unter
Anderem mit, daß in einem der beſuchteſten Leipziger Reſtaurations-
localitäten gewöhnliches Lagerbier als „Bayeriſch“ verkauft wird.

Es iſt erfreulich, daß ſich allenthalben und fortgeſetzt die Reaction
gegen derartige Bevortheilungen des conſumirenden Publikums geltend
macht, mag nun der Vorwurf der Unreellität den Wirth oder die
Brauerei treffen. Ebenſo erfreulich iſt die Thatſache, daß die an unſe
rem Platze beliebteſten hieſigen Lagerbiere durchweg die Feuerprobe
der chemiſchen Unterſuchung, wenn ſchon mit unterſchiedlichem Erfolge,
beſtanden haben. Jn dem IV. Bericht über die Thätigkeit des vom
Leipziger pharmaceutiſchen Kreisvereine errichteten Bureau für Unter
ſuchung der Nahrungsmittel ſind verſchiedene von demſelben unterſuchte
Biere dem Alkoholgehalte nach claſſificirt und zugleich der Extractge-
halt, der Gehalt der Würze im Erxtract und der der Phosphorſäure
daneben geſtellt.

Die Unterſuchung hat ſich auf 25 Nummern erſtreckt und lautet
der 23 biertrinkende Publikum intereſſirende Paſſus des Berichts
wie folgt:
re

t ere xz

Bezeichnung des T l S aNr. r 8Bieres. S z 17
Proc. Proc. Proc. Proc. Proc.

1Einfaches Bier 12,100 4,800 7,000 0,029 0,414
2Lager- n 2,470 4,800 9,740 0,055 0,5643 Lager 13,070 5,250 11390 0,088 0,7724 Böhmiſches 1220 4000 10440 0,059 0,5655 Lager 3,250 4,400 110900 0,074 0,6786Lager- p 3,256 5,400 11,912 S7 Lager 3,500 3,750 10,750 0,0590,5488 Lager 3550 4,000 11,100 0,052 04689 Lager 3560 4,100 11,220 0,0880,78410 Böhmiſches n 3,669 3,000 10,320 0,079 0,765

11 Lager 3,702 4,500 11,900 0,0650,54612Lager- r 4,030 3,150 11,210 0,072 0,64213 Lager- 4,050 3.580 11,680 0,093 0,79614 Wiener a 4,050 4,500 12,600 0,065 0,51515 Lager- n 4,069 4,267 12,405 0,063 0,50716Lager- a 4,079 5,000 13,140 0,6084 0,64017Lager- 4 4,090 3,500 11,680 0,074 0,63318 Bahyer. Export 4,100 5,550 13,750 0,088 0,64019 Lager- (45500 4,000 13,000 0,089 0,684
20Lager- 4,580 4,000 13,160 0,084 0,63821Lager- 4 4,580 5,000 14,160 0,053 0,37422Bahyer. Export (4,580 6,000 15,160 0,0860.567
23 Lager (4880 4900 14,660 0,103 0,70224 Lager- 4,722 4,772 14,216 0,085 0,59725 Bahyer. Export n 6,110 6,250 18,470 0,141 0,763

Wir ſehen aus dieſen Zahlen, daß der Phosphorſäuregehalt ein
ſehr verſchiedener iſt, was einestheils in der Verſchiedenheit der zum
Malz verwendeten Gerſte, andererſeits aber auch in der Verwendung
von Stärkezucker liegt; wenn auch über den Phosphorſäuregehalt noch
keine Grenzzahlen beſtehen wie überhaupt das Aufſtellen von Grenz-
zahlen immerhin eine mißliche Sache bleibt ſo kann doch beſtimmt
angenommen werden, daß zu dem Biere Nr. 21 Stärkezucker ver
wendet worden iſt. Den relativ ſtärkſten Phosphorſäuregehalt hat
eigenthümlicher Weiſe ein Lagerbier (Nr. 13), während das egxtract
reichſte aller von uns unterſuchten Biere (Nr. 25) erſt in 5. Linie ſteht.

Als beſonders wichtig für die Güte eines Bieres betrachtet man
in neuerer Zeit und gewiß nicht mit Unrecht das Verhältniß

erſterem darin vorhanden, um deſto höher ſchätzt man dieſes B er, und
in Bayern, dem Lande der beſten Biere weil der beſten Bierpoli
zei exiſtiren in einigen Gegenden ſogar polizeiliche Verordnungen,
welche das oben erwähnte Verhältniß genau vorſchreiben. Unter dieſen
Vorausſetzungen würden die Biere Nr. 1, 2, 3, 5, 6, 18 und 22 die
beſten u. Nr. 10, 12, 13, 17, 19, 20 u. 21 die geringſten ſein.

Es möge hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß der vom Publikum
ſo häufig gebrauchte Ausdruck: „Das Bier enthalte Sprit“, von dem
hohen Alkoholgehalte ſolcher Biere herzuſtammen ſcheint, welche unter
Anwendung von Stärkezucker bereitet ſind. Der aus ſolchem Zucker
entſtehende Alkohol iſt allerdings weniger rein, als der aus dem Malz
zucker gebildete, und wäre es daher eine nicht zu unterſchätzende Er
rungenſchaft, wenn den Wünſchen derjenigen Brauereibeſitzer entſprochen
würde, welche dafür plaidiren, die Verwendung aller Malzſurrogate ge
ſetzlich zu verbieten. Nur auf dieſe Weiſe wird man dem Volke ein
Bier, deſſen mäßiger Genuß keine nachtheiligen Folgen mit ſich führt,
verſchaffen können.“

Soweit wir in Erfahrung zu bringen vermochten, figurirten unter
den beſten dieſer geprüften Biere von den Lagerbieren:

„Gohliſer Actienbier, Eroſtitzer Lagerbier, Leipziger Vereins
bier, Plagwitzer Lagerbier“.

Möge durch Obiges die Anregung gegeben ſein für diejenigen
Brauereien, welche ſich rein und frei fuühlen, mit ihren Analyſen her-
auszutreten, für diejenigen aber, welche gefehlt haben, zu ſchweigen
und ihre Sache beſſer zu machen. So wird ihnen und vor auüen
Dingen dem biertrinkenden Publikum geholfen und ein greifbares Re
ſultat der Reaction gegen Bevortheilung gewonnen ſein.

Eine große Partie abgelagerter

n enin mittleren, feinen und hochfeinen, nur reellſten Quali-
täten werden, um gänzlich damit zu räumen, zu und unter
Fabrikpreis verkauft

Halle a/S., Früderſtr. 6, 1 Cr.
Ein Geſchäftshaus in der

Nähe der Bahn mit großen
iſt preis-werth r verkaufen. Näheres

in der Annoneen- Expedition
von J. Barck Co., gr.Ulrichſtr. 47 I.

Tücht. ältere u. jüng. Land-
wirthſchafterinnen, in ff.
Küche perf. gewandte reinliche
Kellner wünſchen Engagement.

Geſucht: 1 Aufſeher für

Der Abſender des, „Lauchſtedt
den 18. Auguſt und mit Ein Jagd
freund unterſchriebenen, an Herrn
Oberamtmann Zimmermann zu
Benkendorf gerichteten anonymen
Briefes mag ſeinen Namen an-
geben, widrigenfalls er als elender
Verleumder angeſehen werden muß.

Ein junges, kräftiges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
die Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht
zur Stütze der Frau zum 1. Octo-

Halle a/S., Markt 18, neben d. Hirſchapotheke.

zwiſchen Alkohol und Extract; je mehr von letzterem im Vergleich zu Dr

Auction.
Donnerstag d. 19. Septem-

ber c. Vormittags 12 Uhr
verſteigere ichkudwigſtraße 134:1 Billard mit Zubehbt

W. FISste, ger. Auct.-Comm,

Ziehung 24. September
Gothaer Pferde-Loose à 3Ernst e
Jch bin von meiner Reiſe zurück

gekehrt und wohne Zinks-Gar-
ten 2. [H. 52822.Pauline Werner,Geſanglehrerin.
Hühnerangenpflaster

von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

los J Leichdor-nen, Warzen c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Albin Hentze,Schmeerſtr. 39.

V Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeu-
Fungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt
Albiän feentze in Halle,

Schmeerſtr. 39
in Löbejün durch Fr. Audloff.

Stettiner Portland Ce-
mente („Stern“ u. „Bredow“),

Roman-Cement,
Chamottesteine, beſte Marken,
Chamottemörtel,
Mauersteine,
GVyPS,
Dachpappen, Deckleisten

und Streifen,
Kien und dest. Theer,
Holzcement,
Goudron,
Asphalte,
Fussbodenplatten, größte

Auswahl u. reichhaltigſte Deſſins,
Thonröhren in allen Weiten,

ſowie alle Sorten Verbin-
dungsſtücke,

Schornsteinaufsätze, Clo-
setbecken, Kuh- u. Pfer-
dekrippen etoe.,
ainröhrenm in allen Weiten

empfehlen billigſt

Ed. Lincke Ströfer,
Malle a/S.

Zum 1. Okt. ein möbl. Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen gr.
Ulrichſtr. 23 2 Treppen.

Jn der Nähe der Bahn
iſt eine Wohnun mitgroßem Stall u. Niederlage
u vermiethen. Näheres in
er Annoncen Expedition

von J. Barck G Co., gr.Ulrichſtraße A7.
Weintrauben,

Cur- u. Tafel-
trauben, dies Jahr ff. verſendet
in Kiſten à 3, 6 u. 10 Mark
Ed. Brohmer in PFreyburg a U.

Getheilte BelEtage zu ver-
miethen u. 1. Oct. er. zu beziehen
Marienſtraße 8.

Bei Jl menau in Thüringen wer
den Eiſenbahn Arbeiter
gen uten Lohn u. hohe
9 ecor preiſe jeder e ange

einommen. Meldungen den
Schachtmeiſtern daſelbſt.

Ein junger Mann, welcher
300 Mark Caution ſtellen kann,
ſucht Stelle als Portier oder
Bote. Gef. Offerten unter F. H.
in der Annoncen- Exped. von
Rud. Mosse hier niederzulegen.

1 oder 2 Schüler finden gute
Penſion bei

H. Riedewald, Lehrer,
kl. Ulrichsſtr. 23, I.

Für eine Kinderbewahranſtalt in
nerhalb der St. Moritz Parochie
wird eine geeignete Lokali-
tät zu miethen geſucht. Bez.
Offerten mit Angabe des Mieths
preiſes wolle man bis zum 1. Oct.
an den Vorſtand des Frauen-Ver-

ber Stellung. Adreſſen bittet man
unter B. B. poſtlagernd Querfurt
niederzulegen.

1 gr. Rittergut. Näheres bei
Frau Rinneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eins zur Armen- und Kran-
ke rig zu Händen des Dia-
konus Wächtler einſenden.
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r rer

e See en S e e e e

1878.5. September

Zum Dombau in Naumburg.
Die Nachrichten über die Reſtauration des Naumburger Domes

in den beiden letzten Sonntagsblättern geben zu dem Bemerken Veran
laſſung, daß der Bau Jnſpector Werner dieſe Reſtaurationsbauten
unter Oberauſſicht der Regierung geleitet und dabei den Herrn Mem-
minger nur als Bauführer beſchäftigt hat. Alle wichtigen Anord
nungen ſind nur vom Bau Jnſpector Werner getroffen.

Steinbeck
Reg. u. Baurath.

Zur Geſchichte der Studentenverbindungen im
vorigen Jahrhundert.

Jn der Sitzung des Thüring. Sächſiſchen Geſchichts- und Alter
thumsVereines vom 4. Juni machte Herr Prof. Dr. Dümmler Mit
theilungen aus einer Schrift von Friedrich Chriſtian Laukhard „der
Moſellaner- oder AmiciſtenOrden“ (Halle 1799, bei C. G. H. Cramer).
Dieſe Schrift iſt ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte der Studenten
verbindungen, und wir behielten uns bei unſerm damaligen Bericht
vor, Näheres daraus mitzutheilen.

Die Moſellaner und der daraus ſpäter hervorgegangene Amiciſten
orden waren die erſten Studentenverbindungen, die geſchriebene Ge
ſetze hatten und eine Vereinigung auf Grund dieſer Geſetze bildeten,
alſo auf einem Principe beruhten. Dies tritt ganz deutlich bei den
Amiciſten hervor, deren Name ſchon das Princip der Freundſchaft aus
ſpricht. Außerdem deutet die Bezeichnung Orden eine Analogie mit
dem Freimaurerorden an. Studentenverbindungen ſind ſo alt wie die
Univerſitäten. Schon die alten griechiſchen kennen ſie, ebenſo die
mittelalterlichen. Aber es ſind zunächſt nur Vereinigungen von
Landsleuten. Auf der älteſten Univerſität des Mittelalters, Paris,
gliederte ſich die Studentenſchaft mit den Profeſſoren in Nationen.
Dies ging auf die nach dem Pariſer Vorbilde geſtalteten deutſchen
Univerſitäten über, wie das z. B. aus der Geſchichte des Huß von
Prag allgemein bekannt iſt, wo es 4 Nationen gab, Böhmen, Baiern,
Sachſen und Polen. Der Umſtand, daß das bisherige Stimmenver-
hältniß bei Univerſitätsbeſchlüſſen, wonach jede Nation eine Stimme
hatte, dahin umgeändert wurde, daß die Böhmen fortan drei Stimmen
haben ſollten, veranlaßte die Auswanderung der deutſchen Nation, was
zur Gründung der Univerſität Leipzig den Anlaß gab. Auch hier
haben noch bis zum Jahre 1830 vier Nationen beſtanden, die meißenſche,
ſächſiſche, bairiſche und polniſche. Da die Pariſer Nationen ſehr ver
ſchiedene Nationalitäten in ſich begriffen, ſo zerfielen ſie wieder in
Provinzen, und dieſe Provinzen ſind es, aus denen die deutſchen
Landsmannſchaften (mitunter auch St adtmannſchaften) unter Senioren
mit eigenem Fiskus, Matrikeln und Farben entſtanden ſind.

Die Moſellaner in Jena waren urſprünglich eine Landsmannſchaft,
wie jede andere, und noch ehe der Name Moſellaner aufkam, was
zwiſchen 1730 bis 1740 geſchah, beſtand ſie ſchon und umfaßte Die-
jenigen, welche aus den Rheingegenden in Jena ſtudirten. Der Name
Moſellaner ſchreibt ſich von dem Umſtande her, daß ein Wirth in Borſten
dorf bei Jena, wohin dieſe Landsmannſchaft viel ging, dieſen Namen
führte. Er hieß eigentlich Vogt und war urſprünglich ein Zimmer-
geſelle aus Trarbach an der Moſel, hatte ſich in Borſtendorf mit der
Tochter eines Zimmermannes verheirathet und wie der Schwiegervater
neben dem Zimmerhandwerk den Bierſchank betrieben. Er wurde
Moſellaner genannt nach der Sitte der Handwerksburſchen, ſich nach
Städten, Ländern, Flüſſen oder Bergen zu benennen, wie Frankfurter,
Vogtländer, Rheinländer, Odenwälder u. a.

Der Zweck der Moſellaner blieb, wie er war, ehe der Name auf-
kam. Unſer Verfaſſer ſagt darüber: „Es waren junge Leute, die ſich
gegenſeitige Dienſte leiſteten, das heißt: die mit einander umgingen,
zu Dorfe ſtiegen, in den Kneipen mit einander zechten, ſich dann und
wann im Falle der Noth Geld borgten und ihre und ihrer Brüder
Ehre aufrecht zu erhalten ſuchten.“

Jn Betreff Deſſen, was die Moſellaner mit allen Landsmannſchaften
gemein hatten, hebt unſer Verfaſſer zwei Punkte noch beſonders hervor,
das Trinken und die Duelle. Die Moſellaner waren große Zechbrüder,
aber ſie ſtanden darin nicht allein, „das Saufen“, ſo leſen wir, „war
gleichſam das charakteriſtiſche Laſter eines ächten Jenenſers“. Als die
Haupturſache hierfür wird das gute und wohlfeile Bier bezeichnet, wie
denn auch in Gießen, in Halle und an allen Orten, wo es wohlfeiles
gutes Getränk gebe, weit mehr getrunken werde als z. B. in Göttingen,
weil da das Bier koſtbar und ſchlecht ſei. Dazu kam, daß die Moſel-
laner in Weinländern heimiſch waren und von Jugend auf Wein trinken
gelernt hatten. Jn Bezug auf die Duelle bekennt unſer Verfaſſer

offen, daß er ſie verwirft, ſeitdem er beſſer über die Beſtimmung eines
Studenten zu denken gelernt habe, daß er ſie aber für unvermeidlich
hält, ſo lange die Begriffe von Ehre noch herrſchen, die ihnen zu

Grunde liegen. So lange der Degen noch als das Mittel gelte, die
beleidigte Ehre herzuſtellen, werde es vergebens ſein, die Duelle auf
Univerſitäten abſchaffen, geſchweige ſie aus den geſchloſſenen Ver
bindungen vertreiben zu wollen. Nicht dieſe, ſondern die Begriffe von
Ehre ſeien Schuld an dem Duellweſen. Hierbei wird darauf hinge
wieſen, daß die Studenten dieſen Begriff von Ehre von jener Zeit her
haben, wo ihnen die Fürſten und ſogar die Kaiſer das Recht gaben,
Degen zu tragen wie die Edelleute, was die leichtbegreifliche Folge
hatte, daß ſie die Degen auch zogen wie die Edelleute. Als das Tragen
der Degen auf allen Univerſitäten unterſagt wurde, waren ſie ſchon
zu ſehr an das Duelliren gewöhnt, als daß dies etwas hätte ändern
können. Durften ſie keinen Degen mehr an der Seite haben, ſo hatten
ſie ihn doch wenigſtens auf der Stube, um ſich im Nothfalle ſogleich
zu bewaffnen.

Ueber die Veranlaſſung, daß ſich die Moſellaner geſchriebene Ge
ſetze gaben und damit eine neue Entwickelung des ſtudentiſchen
Verbindungsweſens anbahnten, macht unſer Verfaſſer nachſtehende
Mittheilung: „Nach Dem, was ich oben geſagt habe, ſind die Grund
principien in allen Verbindungen auf Univerſitäten dieſelben, und
machen daher, ſo zu ſagen, ein überall gültiges Geſetz oder jus com-
mune aus. Von Anfang dachte niemand daran, dieſe Regeln aufzu
ſchreiben, bis endlich die Moſellaner ums Jahr 1762 ein Syſtem ihres
Landsmannsrechtes bildeten.“

„Damals wüthete der ſiebenjährige Krieg, und die Studenten zu
Jena nahmen daran vielen Antheil, nicht zwar mit den Waffen in der
Fauſt als Auxiliartruppen der Franzoſen, Preußen u. ſ. w. ſondern
mit Räſonniren für und wider dieſe und jene Partei. Manche ver
theidigten die Kaiſerlichen, manche redeten den Franzoſen und Reichs
truppen das Wort; der meiſte Theil der Studenten aber war preußiſch
geſinnt, und

Vivat bonus,
Vivat magnus,
Vivat Fridericus rex!

konnte man alle Tage bei Kommerſen, in den Kneipen und auf den
Straßen hinbrüllen hören. Die Hauptvertheidiger des Königs von
Preußen waren die Moſellaner, welche bei ihren Zuſammenkünften ſich
es in die Hände ſchwuren, ſollte der König Fritz noch ferner unglück
lich ſein und ſeine Feinde nicht durch die Lappen jagen, den Säbel
zu ergreifen, Huſaren zu werden und ganz Deutſchland bis an die
Moſel für den König Fritz gewinnen zu helfen.“

„Aber es blieb dabei nicht, ſondern oft ſetzte es in den Kneipen
fürchterliche Debatten, welche nicht ſelten mit einer Prügelei oder
einem Duell endigten. Einige Studenten, welche es nicht vertragen
konnten, daß andere, beſonders die Moſellaner, ſo gar ſehr ſchlecht und
wegwerfend von der Reichsarmee, damals wegen der Roßbacher Schlacht
Reißausarmee genannt, redeten, und bei den Kommerſen im Eecce
quam bonum Sarkasmen darüber hingrölten, fingen an, ſich zu be
ſchweren, daß man ihre Landesherren ſo wenig ſchonte, und warfen ſich
zu Apologeten für die deutſche Reichsverfaſſung gegen die preußiſch
Geſinnten auf. Aber man nahm weder ihre Apologie an, ſondern
trommelte die Apologeten ſelbſt aus, und wenn ſie nicht nachgeben
wollten, entſtand ein Krieg, wobei allemal die preußiſch Geſinnten die
Oberhand behielten, weil ſie die Stärkeren waren. Eben ſolche Kriege
fielen auch mehrmals zwiſchen Studenten und Nichtſtudenten, Bürgern
und Handwerksburſchen vor.“

„Darüber ward man von Seiten der Univerſität aufmerkſam und
verbot alles Räſonniren in den Wirthshäuſern über die kriegführenden
Mächte. Vielleicht waren die Herren von der Univerſität ſelbſt preußiſch
geſinnet: denn obgleich die Moſellaner bei allen Stänkereien, die auf
dieſe Art vorfielen, die Urheber waren, ſo ſtrafte man doch nicht ſcharf,
wenigſtens iſt niemand relegirt worden, und doch waren wegen dieſer
Zänkereien mehrere Duelle vorgefallen und bekannt worden.“

Mit größerer Strenge wurde verfahren, nachdem einige Moſellaner
in Erfurt arretirt und durch Soldaten nach Weimar gebracht worden
waren, weil ſie über den Kaiſer, die Fürſten und beſonders den Kur
fürſten von Mainz ausfallende Reden geführt hatten. Der Herzog
hatte ſie zwei Monate auf die Wartburg ſetzen laſſen und der Univerſität
befohlen, ſtrenge Aufſicht zu führen, daß die Studenten ſich nicht ferner
in Kriegshändel miſchten, noch weniger auf große Herren ſchimpften.
Nun ließ der Senat allabendlich die Kneipen, beſonders die Raſenmühle
und den halben Mond, wo beſonders die Moſellaner ihr Weſen hatten,
durchſuchen und jeden, der zu freie Reden führte, einſtecken. Endlich
wurde es den Landsmannſchaften überhaupt unterſagt, an öffentlichen



Oertern zuſammenzukommen; wo mehr als ſechs oder acht verſammelt
waren, wurden ſie eingeſteckt. Die Moſellaner als die unruhigſten
wurden beſonders oft davon betroffen, und ſo ſannen ſie denn auf
Mittel, um dem zu entgehen. Sie verſuchten es zuerſt damit, auf
ihren Zimmern zuſammenzukommen. Aber auch auch das führte zu
Exceſſen und Beſtrafungen. Da endlich ſahen ſie ſich veranlaßt, ſich
geſchriebene Geſetze gegen Lärmen und Skandal zu geben und
dem Senior die Pflege dieſer Geſetze aufzutragen.

(Fortſetzung folgt.)

Zeichnungen aus dem Chierleben.

Henning der Hahn.
(Schluß.)

Wie jenſeits, ſo bot ſich auch dieſſeits der Hecke das nämliche Schau
ſpiel dar. Auch hier erging ſich ein Trupp Hühner im blumigen Gras.
Es waren Hennen eben wie die andern jenſeits der Hecke, nicht ſchöner
und nicht häßlicher, ungefähr gleich geſprenkelt. Es verdient dieſer
Umſtand beſonders hervorgehoben zu werden. Dagegen war der Hahn,
der dieſe Gruppe begleitete, ein junges, noch nicht ganz ausgewachſenes
Bürſchchen, in einfachem, ſchmuckloſem Federkleide, offenbar noch ein
Neuling in ſeinem Amt und kein ſonderlich erprobter Kämpe. Das
hinderte aber nicht, daß er laut und prahleriſch krähte und überhaupt
ſehr vielen Lärm machte. Es fiel mir auf, daß ſein ſchönerer Nachbar
jenſeits der Hecke auf dieſes herausfordernde Krähen, ganz gegen die
Art ſeiner Kollegen, nicht antwortete und ſich im Gegentheil ſehr ſtill
und ſittſam verhielt. Bald aber ſollte mir dieſes Benehmen klar wer
den. Er fing allmälig an, in ſeinen Aufmerkſamkeiten für die eigenen
Hennen nachzulaſſen, ſuchte ſich ſo im Stillen von ihnen wegzueska-
motiren plötzlich war er mit einer Schwingung ſeiner prächtigen, feuer-
farbenen Flügel über den Zaun gehüpft und kam pfeilſchnellen Laufs
auf den Hühnertrupp dieſſeits der Hecke zugerannt.

Der kleine Knirps dieſſeits zeigte ſich nicht wenig überraſcht durch
dieſen unerwarteten Beſuch und durchaus nicht einverſtanden mit dieſem
Einbruch in ſein Gebiet. Man ſah es ihm indeſſen ſo recht an, daß
er dem ſtärkern Gegner nicht recht traute und nur mit Unluſt den
Kampf ſür die Unabhängigkeit ſeines Reiches aufnahm. Er betrachtete
den Friedensbrecher einen Augenblick mit mißtrauiſchen, unentſchloſſenen
Blicken, während die Federn ſeines Halſes ſich zu einem wahren Mühl-
ſteinkragen emporſträubten. Henning von jenſeits der Hecke ſchien von
der Entrüſtung ſeines Kollegen gar keine Notiz zu nehmen, ſah den
Grauen kaum an und fing ſogleich an, ſich ſelbſt an Artigkeiten gegen
die Nachbarinnen zu übertreffen, ihnen Regenwürmer anzubieten und
ſonſt alle Künſte anzuwenden, die ein unbewachtes Hühnerherz rühren
können. So was durfte von Seite des rechtmäßigen Gebieters nicht
geduldet werden. Hier galt es, Tod und Leben zu wagen für die Ver
theidigung angeſtammter Rechte. Mit einem wüthenden Satze ſtürzte
er ſich auf den unverſchämten Eindringling, der ſich jetzt lebhaft gegen
ihn wandte, und ein Kampf begann, der ganz der höchſten Güter werth
war, um die es ſich handelte. Der kleine Knirps verfocht ſein gutes
Recht gegen den gewaltigern Gegner mit einer Erbitterung, die eines
beſſern Erfolges werth geweſen wäre. Die ſchönen Federn aus den
Flügeldecken Henning's von jenſeits der Hecke miſchten ſich, in den
Lüften aufwirbelnd, mit dem grauen Flaume ſeines tapfern Feindes
und wenn es jenem auch vier bis fünfmal gelang, den grauen Burſchen
unter ſich zu kriegen und ihm mit den ſcharfen Sporen das Federkleid
ſammt der Haut durchzupflügen, ſo ſprang der ſchon Halbbeſiegte doch
immer von Neuem auf die Füße und erneuerte mit verdoppeltem Jn-
grimme den ſeltſamen Zweikampf.

Es thut mir weh, nicht den ſchließlichen Sieg des guten Rechtes
berichten zu können. Es ging auch hier, wie es meiſt geht, wenn der
ungerechte Angreifer der Stärkere iſt. Der kleine, graue Streiter er-
mattete allmälig, nachdem er ungefähr die Hälfte ſeines beſcheidenen,
einfarbigen Schweifes und ſonſt ein bedeutendes Quantum von Federn
am Kopfe eingebüßt hatte und aus mehrern Wunden blutete. Ein
letzter Krallenhieb ſeines ungroßmüthigen Gegners ſtreckte ihn wehrlos
in's Gras, wo er eine Weile wie todt liegen blieb, während der Sieger
mit den Flügeln klappte, ein gellendes, prahleriſches „Kikeriki“ ausſtieß
und dann, ohne den beſiegten Feind ferner eines Blickes zu würdigen,
in ſeinen Artigkeiten gegen die Hennen fortfuhr.

Zur Schande des weiblichen Theiles der Geſellſchaft muß bemerkt
werden, daß dieſer ſich bei dem Kampfe durchaus neutral, ja mit dem
tadelnswertheſten Jndifferentismus benommen hatte. Die Hennen
waren, während der ganzen Scene nur mit ihren phyſiſchen Bedürf-
niſſen beſchäftigt, ihren ſchnöden Gelüſten nach Regenwürmern nachge
gangen und ließen auch jetzt den Ritter des guten Rechts und edler
Sitte ſchmählich im Sande liegen. Sie nahmen nicht einmal die ge-
ringſte Notiz davon, als dieſer endlich aus ſeiner Betäubung wieder
erwachte, taumelnd ſich aufrichtete, mit einem Blick, der ſeinen ganzen
Seelenſchmerz ausdrückte, gegen das halboffene Thor der Tenne zu-
hinkte und hinter demſelben verſchwand.

Henning von jenſeits der Hecke ſchien nach ſeinem Siege in ſehr
aufgeregter Stimmung zu ſein und vergnügte ſich, nachdem er eilig
die in ſeiner eleganten Toilette während des Straußes entſtandene Un
ordnung wieder zu verbeſſern geſucht, noch eine gute Weile mit ſeinen
neuen Bekanntſchaften, die denn auch ſeinen Artigkeiten keine beſondere
Sprödigkeit entgegenſtellten. Plötzlich ertönte jenſeits der Hecke der
trompetenartige Lockruf Trinen's und Henning Triumphator empfahl

ſich auf's Eiligſte, um das ihm von ſeiner Herrin geſtreute Morgen-
futter nicht zu verſäumen.

Der ganze Vorfall hatte meine Jntereſſe ſo ſehr in Anſpruch ge-
nommen und der wirklich faſt menſchlich leidenſchaftliche Ausdruck in
den Geſichtern der beiden Antagoniſten meine Neugierde auf die fernere
Entwicklung der Dinge ſo mächtig geſpannt, daß ich am nächſten
Morgen zu derſelben Stunde ſchon wieder an meinem Lauerpoſten ſtand.
Henning von jenſeits der Hecke kam mit ſeinem Volke zuerſt vor's
Haus, machte mit großer Sorgfalt ſeine Morgentoilette und krähte
ſchmetternd, als wolle er aller Welt ſeinen geſtrigen Triumph verkünden.
Dabei ſchien er aber doch ſehr zerſtreut und bei weitem weniger eifrig
in ſeinen Zuvorkommenheiten gegen ſeine eigenen Hennen zu ſein.
Auch wollte es mir vorkommen, als blinzle er zuweilen forſchend
zwiſchen den Latten des Zaunes, an dem er ſich beſtändig zu thun
machte, hindurch, nach dem Nachbarhauſe hinüver, wo bis jetzt noch Alles
ſtille geblieben war. Endlich öffnete ſich auch dort das bisher ver-
ſchloſſene Thor der Tenne und heraus ſchritt, von ſeinen undankbaren
Beſchützten gefolgt, anſcheinend wieder ganz geſund und munter, der
Beſiegte von geſtern. Heute ſchien's dieſem aber gar nicht um's Kra-
kehlen und Krähen zu thun zu ſein. Geſenkten Hauptes, mit ſehr
ſchüchternem Auftreten erfüllte er ſeine hausväterlichen Pflichten warf
zuweilen einen melancholiſchen Blick auf ſeine Hennen und blinzelte
auch wohl nach dem Zaun hinüber, über welchen geſtern ſein furchtbarer
Gegner gekommen war.

Der arme, unſcheinbare Graurock hatte aber auch alle Urſache, der
Situation zu mißtrauen. Kaum hatte ſein frevelhafter Kollege jenſeits
der Hecke wahrgenommen, was drüben vorging, als er auch ſofort ſich
auf den Zaun ſchwang, mächtig mit den goldgefiederten Flügeln ſchlug
und ſo laut und herausfordernd krähte, daß ihm ob der Aaſtrengung
bald der weit gegen den Rücken zurückgebogene Kopf mit dem blut-
rothen, vor lauter Siegesgefühl und Hochmuth angeſchwollenen Kamm
im Nacken ſtecken geblieben wäre. Das gethan, marſchirte er mit lang
ſamen, ſteifen Schritten gegen das Hauptquartier des gebeugten Rivalen
hin. Dieſer jedoch ſchien heute nicht ſehr aufgelegt, wieder den Ritter
für's gute Recht zu machen. Seine ganze Strategie beſtand diesmal in
einigen ſchwachen Verſuchen, die Federn zu ſträuben und ſeine Hennen
mit ängſtlichen Marſchmanövern in die Tenne hineinzutreiben, um ſie
außer den Bereich des gefährlichen Verſuchers zu bringen. Wirklich
gelang ihm dieſes für heute auch vollkommen. Die Hennen, vielleicht
von einiger Reue über ihr geſtriges ſchlechtes Benehmen erfaßt, folgten
dem Ruf ihres gemißhandelten Führers, und als Henning von jenſeits
der Hecke auf dem Schauplatz ſeiner böſen Thaten anlangte, fand er
denſelben leer. Unſchlüſſig und ärgerlich marſchirte er ein paar Mal
auf und nieder, begann auf dem Boden zu ſcharren und dann jenes
eigenthümliche Gluckern auszuſtoßen, mit dem er gewohnt war, ſeine
Hennen zu benachrichtigen, daß er einen Leckerbiſſen für ſie bereit habe.
Bald wäre ihm ſein Plan auch gelungen. Bald ſtreckten ſich zwei bis
drei lüſterne Hühnerköpfe aus der Tenne hervor, wurden aber ſofort
wieder durch den eiferſüchtigen Hüter drinnen in den dunklen Raum
zurückgedrängt. Jch mußte unwillkürlich an die paradieſiſche Scene
von der Schlange und dem Apfel c. denken. Henning von jenſeits
der Hecke ſchien ſich, ſeinen ungeduldigen Bewegungen nach zu urtheilen,
ſehr über das Fehlſchlagen ſeiner Expedition zu alteriren. Ein paar
Male machte er Miene, gegen die Tenne vorrücken und die Feſtung
ſeines Feindes mit Sturm erobern zu wollen. Was ihn davon ab
halten mochte, konnte ich nicht errathen es mußten aber jedenfalls ge
wichtige Bedenken ſich dieſem Unterfangen entgegenſtellen, denn nach
einer Viertelſtunde Wartens und ärgerlichen Kopfſchüttelns entſchied
er ſich, wenn auch mit ſichtlichem Widerſtreben, zum Rückzuge. Bei
der Grenzſcheide der beiden feindlichen Gebiete, dem Zaun, angekommen,
ſchwang er ſich lebhaft auf die Höhe deſſelben, wandte ſich nochmals
gegen den geſtrigen Kampfplatz und die ärgerliche Tenne zurück und
ließ nochmals ein triumphirend klingendes „Kikeriki“ erſchallen. Man
wird es mir kaum glauben, aber das Krähen klang ſo verſchieden von
ſeinem geſtrigen Triumphgeſchrei, ſo der Situation angemeſſen in ſeinen
Modulationen, daß ich unwillkürlich an die Fabel vom Fuchs und den
Trauben denken und laut auflachen mußte.

An dieſem Tage konnte ich nichts davon bemerken, daß Henning
von jenſeits der Hecke einen neuen Ueberfall verſucht hätte. An den
darauf folgenden Tagen hatte ich jedoch noch oft Gelegenheit, das alte
Spiel in mancherlei Variationen ſich erneuern zu ſehen. Der Grau-

rock wagte ſich trotz aller Herausforderungen ſeines übermüthigen Gegners
nach den gemachten trüben Erfahrungen nie mehr auf die Arena und
verſuchte ſtets durch haſtigen, theilweiſe gewaltthätigen Rückzug ſeiner
Schaar in die ſchützende Tenne die Pläne ſeines tückiſchen und hart-
näckigen Rivalen zu vereiteln, was ihm aber hie und da nur unvoll
kommen gelang. Ob er ſich endlich, wie ſo Mancher, der kein Kleid
von Federn trägt, geduldig und reſignirt in ſein Schickſal ergeben, kann
ich nicht berichten, da es mir nicht geſtattet war, ſein Mißgeſchick länger
zum Gegenſtand meiner Studien zu machen.

Eine Lehre aber hatte ich aus dem Vorfall gezogen: Das organiſche
Leben iſt nur eine Kette, deren zahlloſe Ringe mit dem Menſchen
ihren Endpunkt erreichen. Alle die hübſchen Leidenſchaften, Liebe, Haß,
Eiferſucht, Stolz, Gier nach fremdem Beſitz und ein Bischen Treuloſig-
keit keimen ſchon im unterſten Ring dieſer Kette, deren Kopf zu bilden
wir ſo ſtolz ſind. „Tout comme chez nous!“
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Wenn auch noch einmal freundlicher als je der Sommer zu lächeln
ucht, wenn auch blauer der Himmel, lauer die Luft, wir wiſſen es

daß der Sommer in ſeinem Niedergange, der Herbſt in ſeinem
gange begriffen iſt. Nicht erſt das hin und wieder ſich bereits
hende Laub der Bäume, nicht erſt die vereinzelt ſchon fallenden
itter, auch nicht der ärmere Blumenflor der Wieſen und Wälder

r das immer einſamere Spiel der Jnſekten oder die Flucht der eine
ere Heimath ſuchenden Zugvögel brauchen uns das zu ſagen; wir
finden es tief im Herzen an jener wohlthuenden inneren Samm-
g des Gemüths, die im Gegenſatz zu dem aufregenden Frühlings-
ſch ein Widerſchein jener Sammlung iſt, welche die Natur draußen
aller Stille an ſich vollzogen hat. Es iſt noch nicht jene trübe,
permüthige Stimmung, welche im Spätherbſt der Anblick der zahl-
n Trümmer einer

ſo heiteren Na-
welker, verweſen-
Blätter, zerbro
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Skelette in uns

gt. Noch prangen
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ſie iſt im Gegentheil eine zu ſchaffender Arbeit drängende. Nie
lt ſich der Arbeiter, beſonders auf geiſtigen Gebieten, zu ſchaffender
ätigkeit angeregter, als in den erſten Herbſtmonaten; es iſt, als ob
es der Natur nachthun, in ſich vollenden müſſe, was Frühling und
mmer vorbereitet, als ob er ſich nur geſammelt habe, um einen
en Anlauf zu nehmen, um mit Einem Male hervorquellen zu laſſen,
s nach und nach in ihm gereift iſt. Der Herbſt iſt der Abend des
hres, und wie für den geiſtigen Arbeiter die Morgenſtunde wohl eine
dene iſt durch die Klarheit und Schärfe, die ſie dem Denken ver
t, die Abendſtunden aber erſt der Phantaſie die Zaubergabe verleihen,
Gedanken in plaſtiſche Formen zu kleiden, ſo hat auch der Herbſt
e geſtaltende Kraft. Er iſt die Zeit der Früchte nicht blos in der
tur, ſondern auch im Menſchengeiſt.

Nichts aber ſcheidet ſo ſchroff den September von den Vormonaten,
die Stille in der Vogelwelt; nur dann und wann hört man noch
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mal von Sang und Lied den Wald und die Flur klingen. Aber es

Jm September.
iſt ein andrer Klang in dieſen Liedern; es tönt wie Kinderjubel vor
der Reiſe, vermiſcht mit der Wehmuth des Scheidens. Denn in der
That, ein großer Theil unſerer Vögel rüſtet ſich, uns zu verlaſſen.
Manche ziehen vereinzelt, andere ſammeln ſich zu großen geordneten
Schaaren. Locktöne rufen ſie zuſammen. Dann ordnen ſich die Züge.
Den Vortrab bilden die älteren kinderloſen, die dies Mal im Brüten
unglücklich waren dann folgt der große Haufe mit der diesjährigen
Jugend; zuletzt kommen die Kranken und Schwachen mit den ſpäteren
Bruten. Die einen ziehen in unabſehbaren langen Reihen wie die
Schwalben, Meiſen und Bachſtelzen, andere in ſchiefer Linie, wie die
Reiher, Kiebitze, Möven, andere in Form eines Keils, wie Kraniche,
wilde Gänſe und Enten. Die Störche ſchrauben ſich in herrlichen
weiten Kreiſen der neuen Heimath entgegen; die Staare verlaſſen uns

in wilden rauſchen-
den Wirbeln. Schon
im Auguſt beginnt
dieſes Wandern. Zu-
erſt verlaſſen uns die
inſektenfreſſenden Vö
gel, dann die ſamen-
freſſenden. Von Mitte
Auguſt ab hört man
nicht mehr den Ruf

S des Kuckuks odere e Pirols, nicht mehre den Schlag der Wach-e ttel und den lieblichen
9 Geſang der gelben

Grasmücke. Sie ſind
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Schwalben und Kra-
niche, bis uns im
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u verS e laſſen. Der ferneA. v. C. LAVFEB- Süden nimmt ſie
nun auf, die im
Sommer unſere Wäl-
der und Felder be-

lebten und mit ihren Liedern uns erfreuten. Die Ufer des Nil und
die Steppen Kordofans und Nubiens namentlich ſind ihre neue Heimath.
Aber dieſe neue Heimath hallt nicht wider von ihrem melodiſchen
Jubel; denn das heitere Liebesglück er wächſt den meiſten Sängern nur
bei uns. Nichts mahnt uns ſo früh an den nahenden Ecnſt des
Winters, als dieſe Flucht unſerer Vogelwelt. Die Flucht der Jnſekten-
welt macht ſich nicht ſo bemerklich; denn dieſe birgt in aller Stille
ihre Larven und Puppen in die Erde oder in das Laub und die Rinden
der Bäume. Aber bald werden die Zeichen noch' ſichtlicher werden,
wenn der Herbſtſturm die fallenden Blätter um unſere Häupter wirbelt.
Dann aber, wenn die Nitur ſich ihres letzten Schmuckes entkleidet,
jenes Grünes, das wir im Frühling als Symbol der Hoffnungen be-
grüßten, dann ſtreckt ſie uns in den Knoſpen die ächten Symbole der
Hoffnung entgegen, und wir erkennen, daß das Leben nicht ein vergäng-
liches, daß es ein ewiger Kreislauf iſt, in dem ſich unter der ſchützenden
Decke vergänglichen Schmuckes ein neuer junger Frühling vorbereitet.

Das obere Thal der Gera.

Die ſtarke Gera, welche unterhalb Gebeſee die Schätze des Thü-
ger Waldes der Unſtrut zuführt, iſt in ihrem Oberlaufe von freund-
en Waldthälern begleitet und da jetzt das ſchönſte derſelben „der
aue'ſche Grund“ durch eine Eiſenbahn von Arnſtadt nach Jlmenau
m größern Verkehr erſchloſſen wird, ſo möchte eine kurze Beſchreibung
s Oberlaufes der Gera an dieſer Stelle verſtattet ſein.

Die meiſtens waſſerreiche Gera fließt aus der alten und wilden
ra zuſammen. Beide haben ihre oberſten Fäden in der breiteſten
weiterung des Thüringer Kammes, in den nördlichen Schluchten am
chneekopf, über 800 m hoch. Beſonders ſtark iſt die Quelle der wil-
n Gera; mit einem Waſſerſtrahl von ſeltner Stärke brauſt ſie aus
ſterer Schlucht des maſſigen Berghauptes hervor und toſend eilt ſie
iter über das felſige Bett, um ſo bald als möglich das ſonnige Thal zu
eichen. Oft naht ſie ſich in nordöſtlichem Laufe ihrer Namens-

Fweſter und iſt nur von ihr durch einen ſchmalen Rücken geſchieden;
ſich bald gehen dieſe freundlichen Waldthäler wieder auseinander und
iterhalb der Schmücke, eines an ſonnigen Bergwieſen belegnen, freund-
hen Gaſthauſes, liegt zwiſchen beiden Gera das Bergdorf Gehlberg,
0 m hoch. Von da aus in das oberſte Thal des öſtlichen Quell-
ſſes wandernd, trifft man wunderſchöne Bergformen und prächtige

immer mehr nach Arnſtadt zu.

Skizze von W. D.
Ueppigkeit des Waldes. Bei Plaue, einem ſchwarzburgiſchen Flecken
mit der Ruine Ehrenberg, vereinigen ſich dieſe beiden Gebirgswaſſer
in einer abſoluten Höhe von ungefähr 350 m und durchfließen nun
gemeinſchaftlich den ſchönen „Plaueſchen Grund“. Oberhalb Plaue
wird jetzt ein rieſenhafter Brückenbau ausgeführt, derſelbe verzögert die
Eröffnung der Eiſenbahn nach Jlmenau wohl um Jahresfriſt.

Der etwa 2 Stunden lange „Plaueſche Grund“ hat eine breite
Thalſohle, die mit Feldern und Wieſen bedeckt iſt und erweitert ſich

Die Bergwände auf der linken Seite
ſind meiſtens kahl und ſcharf abgekantet; ſie gleichen faſt denen des
„Hörſelberges“ bei Eiſenach. Jm völligen Gegenſatze hierzu ſteht der
faſt höhere, rechte Bergrücken; derſelbe iſt bis zur Thalſohle theils mit
Laub theils mit Nadelholz dicht beſtanden und gewährt dem Wanderer
von der „Waſſerleite“, einem ſeiner höchſten Ausſichtspunkte, eine
lohnende Fernſicht. Rechts ſieht man über Arnſtadt hinaus in das er-
weiterte thüringer Hügelland, vor ſich überblickt man ein kleines Plateau,
das mit Getreidefeldern reichlich überſäet iſt, und zu den Füßen und
zur Linken breitet ſich der Plaueſche Grund aus. Die „Waſſerleite“
mit ihrem Holzhäuschen iſt von Arnſtadt auf bequemen Waldwegen
in 1 Stunde zu erreichen. Bergabwärts bietet dann die „Eremitage
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wiederum eine prächtige Ausſicht und mit ihrer Reſtauration zugleich
einen recht erwünſchten Ruheplatz zur Erholung und Erfriſchung. Es
iſt ein biedres, fleißiges und rühriges Völkchen, das uns hier begegnet.
Die Bewohner ernähren ſich von mühſamer Acker- und Forſtwirthſchaft,
auch von Köhlerei und Holzſchnitzerei. Wir treffen viele Schneide
und Marmormühlen, auch Porcellan- und Glasfabriken. Jetzt wimmelt
beſonders der Plaueſche Grund von fremden Arbeitern, die am Eiſen
bahnbau beſchäftigt ſind. Recht zu denken giebt leider die Wahr-
nehmung, daß der Socialismus auch bis zu dieſer Waldeinſamkeit ſeine
Kanäle ſchon gegraben und das Gift ſeiner Lehren auch ſchon über
dieſe friedlichen Waldbewohner ausgegoſſen oder wenigſtens Unzufrieden-
heit hervorgerufen hat, wie folgender Vorfall ſo recht ſchlagend beweiſt.
Zwei Touriſten haben in jenen Bergthälern den rechten Weg verfehlt
und ſtoßen endlich auf eine Frau, die mit ihrem Buben das dürre
Holz des Waldes ſammelt. Auf ihre Bitte erhalten die Bergwanderer
zwar den erwünſchten Beſcheid, doch fügt die Befragte die boshafte
Bemerkung hinzu: „Uns werds nit ſu wuhl, daß mer zwiſchen de
Berge umherſpringe könne!“

„Ja, liebe Frau“, lautet die Antwort, „wir wenden Zeit, Kraft
und Geld an, um einmal die geſunde Waldluft und das Gebirgsleben
auf einige Tage zu genießen und uns dadurch zu ſtärken.“

„A! von der Waldluft kann mer halt au nit lebe, zum gute Lebe
gehürt ſe Geld und das habbe nur de reiche Lüt!“ Sie erhielt darauf
ein Geldgeſchenk mit dem Hinweis, das ſei für ihre gefällige Auskunft,
aber nicht für ihre boshafte Bemerkung und damit ward das Geſpräch
abgebrochen.

Folgen wir nun der Gera abwärts, ſo erweitert ſich vor Arnſtadt
das breite Thal halbmondförmig, die offene Seite nach Norden gekehrt.
Die Abhänge dieſes Halbkreiſes ſind zablreich mit Villen bedeckt, die
theils von den Bürgern ſelbſt bewohnt werden, theils aber auch zur
Aufnahme der Fremden und Badegäſte beſtimmt ſind; Arnſtadt hat
Sool- und Fichtennadelbäder. Unter den Villen iſt auch die der
„Marlitt“ bemerkenswerth.

Arnſtadt, die bedeutendſte Stadt der ſchwarzburgiſchen Lande, zählt
10,000 Einwohner, hat ein alterthümliches Gepräge, das ihr beſonders
durch die Liebfrauenkirche mit ihren ſchönen Thürmen und die Galerie
an dem großen, ſchönen Marktplatze aufgedrückt wird. Die Liebfrauen
kirche iſt aus der Uebergangszeit vom Rundbogen zur Gothik. Es
wird gegenwärtig darin kein Gottesdienſt mehr abgehalten doch ſoll

e s e d
und zuſtimmend den Ankommenden entgegen. Die Sage iſt zwar t
der Kritik angezweifelt, aber im Dom zu Erfurt ſieht man noch
den Grabſtein des Grafen von Gleichen, der zwiſchen ſeinen bei
Frauen auf demſelben dargeſtellt iſt. Rudera der Schloßkapelle n
Fenſtern und Pfeilern, ſowie ein viereckiger Thurm und ein hohl
ſchlotartiges Mauerwerk ſind noch vorhanden. Jm Süden, Stux
von dieſer Ruine, zieht ſich ein bewaldeter Rücken am Weſtende i
gleichnamigem Flecken die Ruine „Muhlberg“ mit einem 25 m hot
Thurme. Am Oſtende dieſes Bergrückens thront in ziemlicher Ho
400 m, die noch erhaltene und bewohnte Gleiche „Wachſenburg“
es verlohnt ſich wohl, dieſelbe einmal zu beſteigen.“) Der Gipfel
Berges iſt vom Haltepunkte „Haarhauſen“, Station der Eiſenb
Dietendorf-Arnſtadt, gut in Stunden zu erſteigen. Der Bof
ringsumher iſt ſehr fruchtbar und üppige Getreide und Kartoffelfeld
die letzteren ſporadiſch mit Kirſchbäumen beſtanden, begleiten uns
zu Hälfte des Gipfels. Die mühſame Beſteigung wird noch dady
erſchwert, daß nur erſt in der letzten Steigung, in der Nähe des We
grabens, der Weg von Bäumen beſchattet iſt. Bald iſt nun der ſt
Platz vor dem erſten Thore erreicht, derſelbe iſt von einer mächtit
Ulme beſchattet und eine Bank ladet zur Ruhe und zum Genuß
prächtigen Umſicht ein. Doch mit Vorſicht, o Wanderer, folge für j
der freundlichen Ladung, denn eine ſcharfe, kühle Luft umfächelt
ſchweißtriefende Stirn!

Die Wachſenburg heißt bei Aelteren auch „Waſſenburg“ und gehört z
Herzogthum Sachſen Coburg-Gotha, während die Wandersleber und Mühlbe
Gleiche einer preuß. Exclave angehören.

(Schluß folgt.)

Aufgaben.

ſie erhalten und reſtaurirt werden. Den Marktplatz ziert das große,
ſtattliche Rathhaus ihm gegenüber befindet ſich der „Schwarzburger
Hof“, ein alterthümlicher, aber gut erhaltener Gaſthof, in welchem „das
Geheimniß der alten Mamſell“ ſpielt. Recht anſehnliche Gebäude hat
auch das „Rieth“ und der neue Stadttheil nach dem Bahnhofe belegen.
Beſonders bemerkenswerth iſt die alte ſchattenreiche Lindenallee, welche
die Stadt faſt ringförmig umzieht und die auch durch den Schloßgarten
mit dem fürſtlichen Schloſſe führt. Die Gera durchzieht, in verſchiedene
Gerinne gefaßt, die Stadt und ihre Kraft wird zu Mühl und andern
techniſchen Zwecken verwendet. Der tiefe, breite Hauptgraben läuft
aber öſtlich an der Stadtgrenze und iſt reich an großen Forellen. Die
Stadt ſelbſt iſt lebhaft und „nahrhaft“, wie ihr Weizenbier; ſie iſt einer
der wichtigſten Korn- und Holzmärkte Thüringens und hat die Ver
mittelung zwiſchen Ebene und Gebirge. Die Gartenkultur zieht von
den Bergen bis auf die Straßen, oder auch von den Straßen bis
hinauf in die luftigen Berge; über dem Dorfe Oberdorf befinden ſich
noch die geringen Reſte der „Käfernburg“. Jn Arnſtadt entſtand Neu
beck's Epos „die Geſundbrunnen“. Die Nymphe der Gera hat dem
Dichter das Reich der Mineralquellen erſchloſſen.

Unterhalb Arnſtadt betritt nun die Gera das Wellenland von
Thüringen und wendet ſich im nordöſtlichen Laufe Erfurt, „der Metro-
pole Thüringens“ zu.

Bevor ſie aber dieſe garten- und waldumkränzte Stadt erreicht,
verſtärkt ſie ſich durch Aufnahme der Apfelſtedt, die aus dem Tam-
bacher Grunde kommt. Merkwürdig iſt, daß in dem genannten Grunde
ſich die Apfelſtedt in zwei Arme theilt, von denen der linke ſich durch
den Leinekanal zur Hörſel und ſomit in die Weſer ergießt, ſo daß die
Apfelſtedt dem Stromgebiet der Weſer und auch dem der Elbe ange
hört. Daniel ſchreibt darüber: „Aus der Leine wurde 1369, um die
waſſerarme Stadt Gotha zu verſorgen, ein Arm dahingeführt, der nach
her gleich in die Neſſe geht. Da das Waſſerquantum nicht auszureichen
ſchien, wurde in dieſen Leinekanal ſpäter auch ein Arm der zum Elb-
gebiet gehörigen Apfelſtedt geführt im Kleinen eine Bifurcation
und komplizirte Flußverſchlingung.“

Die eigentliche Apfelſtedt, welche von Weſten nach Oſten die Spitter,
den Tambach, das Mittelwaſſer, das Schmalwaſſer (aus dem ſchönen
Dietharzer Grunde) in ſich aufnimmt, fließt in nordöſtlicher Richtung
über Georgenthal (das frühere Ciſterzienſerkloſter) an den drei Gleichen
vorüber und zieht ſomit dieſe alten Bergburgen auch in das Gebiet der
Gera.

Jnſelhaft ſteigen die Berge der drei Gleichen aus der fruchtbaren
Ebene empor. Der am weiteſten nach Norden vorgeſchobene Kegel
unweit Wandersleben trägt die Ruine der Burg „Gleichen“, als Schau
platz lieblicher Sage bekannt. Ein Graf v. Gleichen verließ das treue
Weib, zog in den Kreuzzug, fiel in die Hände der Ungläubigen und

1. Gitterſchrift Aufgabe von O. Kr.
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Weiß zieht und ſetzt im zweiten Zuge Weiß zieht und ſetzt im vierten Zug

matt. matt.(Tie letztere Aufgabe bietet keine beſonders überraſchenden Züge, wohl aber ei
originelle Mattſteltung).

Löſungen aus Ur. 35.

ward durch Hülfe einer morgenländiſchen Fürſtentochter befreit; ſie
wollte ihm dafür als Gattin angehören. Der Papſt ſegnete den ſo
ungewöhnlichen Doppelbund; von der Burg Gleichen kam an der
Stelle, die noch heute das „Freudenthal“ heißt die erſte Frau liebend

1. Nowgorod, Taube, Berlin, Tambow, Standarte, Hohlweg, Sattel, Ho
burg Sperber, Tarnow, Stieglitz, Bilderbogen, Sandbüchſe, Hochzeit.
wagt, gewinnt.

2. Sedan Danse.
3. Zobel, Obole, Boden, Elend, Lende.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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